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Werläumbd-und Verfolgung 
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Geschriebenen Briefe/ 
Nebst der / von einem/Nahmens Zaarischer Majestät/ 
vonerwehntem?aclcul verordneten General-Krieges-Gericht er­
gangenen e6iQaIen Litsnon, und darauf nöhtig-gefundenen gründ­
lichen Widerlegung derselben / 
Wie auch einem Anhang/ einer von einem guten Freunde auff-
gejeichneten billigenLenlur über die?arku!sche?rocec»uren. 
AufVerlangen 
DesWerrnDbrtst Aöertz 
Gevrukkt ^oiio l?oz. 
wrtze Uorredeanden geneigteMefer! 
Je ans den hternegst folgenden Briefen / wahrhaff« 
tlgen Beylagen/der thörichten LäiÄalen Lieation 
und deren gründlichen Widerlegung die Ursc»? 
chcn/ welche den Herrn Obrist Göertz dieselbe 
zu erst ergehen / und anitzo durch ven Drukk der Weltbekand 
machen zu lassen/ gemüßiget/ sattsam erscheinen; so wird es 
dahero ohnvonnöhten seyn / diese und andere in denselben 
gleichfalls deutlich genug befindliche Umstände dem geneigten' 
Leser weitläufftig zu erzehlen und vorzutragen. Er wird/ 
nemlich von selbsten / daraus ersehen / was für eine recht red­
liche Inremion der Herr Obristcr bey den von dem König 
^uAuKo ihm committirten Moscovitischen Regimentern ge» 
habt/ ober gleich sciblge/ aus Unverstand des kstkuk» welcher 
nicht ciainal auf seine vielfältige ^emsnkracions, geschwelgt 
denn noch vor sich selbst eine ordentliche Anstalt einzuführen 
vermögt/ nicht erreichen können; und was vor eine Löbens-
würdige und von hocherwehntem König äuZuüo, von Dero 
er alleinig / und nicht von dem' Zaar oder Dero (Zenerak cie-
penäiret/ selbst höchst-gebilltgte und zpprobirte Loncluite er 
in der bewerkstelligten ketlAite nach Sachsen geführet: Wie 
nichts destoweniger der Muscovitische General?sckul, aus 
?rivÄt-Haß und bösem Gewissen/der aufihn selbst dereinst­
kommenden Verantwortung des ^uins dieser Mostovitischm 
l'rouppez, sich unter dem Schein einer gerichtlichen Zurede» 
stellnng / da er doch keine ^unzäiÄion über ihn hatte / ihn 
nicht allein / wider die offcnbahre Wahrheit / ganh mslkonne» 
ter Weise zu verläumbden / sondern auch aller Orten aufun-
erhörte Art zu verfolgen unterstanden; Wie dahero der Herr ' 
Obristcr/ nachdem er für?»tku>5 hcrausgenommtne und ihm 
Ä - eon» 
«mnivirte Gewalt sich retiriren müssen / vöbtig gefunden/von 
Breslau ans/ so wol an den Zaar als auch des Königs 
euki Sächsisch Krieges-Rahts Lolls^mm ausführllch zuschrei­
ben/ umzusehen / ob vielleicht durch sothane so klare Darle­
gung seiner Unschuld und des ?scku!z malice, wie auch wi­
der alle Gött - und weltliche Rechte lauffenden barbarischen 
Proceduren/ beyde Majestäten des?2tkul5 gottlosen ^lsckins-
üonen nicht ferner nachzusehen / sondern theils selbige nach« 
drüklich zu verbiethen / theils aber eine solche freventliche, Invs-
Lon in dic^ura^eZzIis, worunter die Mi5c!i<Aion vornein-
ltch sorciret / eines frembden (Zener-,15 kräjftigst zu hintertrei­
ben mögten bewogen werden; Und wie endlich der Herr 
Obrister / nachdem er auch m dieser Hoffnung sich betrogen 
gefunden / indem er gar erfahren müssen / daß dem ?stkul ein 
Qenersl-Krieges-Gericht / Nahmens Zaarifcher Majestät/ 
über ihn/ da er doch ein Sächsischer oKcier gewesen / anzu­
ordnen/und vor demselben/vermittelst einer gevrukkten ecliüs-
Usch - peremptorischen .Litsrion ihn verabladen Zu lassen / ver­
stattet worden/ welches er um so viel weniger geglaubt / als 
auch M den natürlichen Rechten befestiget ist / daß man keinen 
unschuldigen Unterthanen / wenn auch sonst der Msr anders 
als durch PreMebung desselben nicht kan coukrviret werden/ 
geschweige noch/ wenn dahero keine Gefahr der kepublic zu 
befürchten/ der Gewalt frembder Herrschasst oder dero Be­
dienten exponirm könne / nicht allein eine gründliche Wt« 
derlegnng aller in ermeldter cirstion enthaltenen groben und 
cslumnieufen Lügen / sondern anch / ob er gleich zuerst nur die 
Widerlegungs-Schrifft allein trukken zulassen/ willens ge­
wesen / zu deren mehrern Erläuterung / vorhin abgelassene 
Schreiben/ damit nicht einige / welche zwar die gedrukkte lü-
genhafftt citsrion, welche/ die Sachen bey einander zu haben/ 
hier zugleich mit beygefügt / nicht aber seine Verantwortung 
gelcst«/ju umetffenUrthctlen verführet würde»/ durch öffentli. 
chen 
chm Drukk allen Vermmfft«und Ehrliebenden zu commu-
niciren / aus hdchstdringender Noht gezwungen worden. 
Der geneigte Leser wird nur dessen noch erinnert / daß diejenige 
Nachrichten / deren in dem an Zaarische Majestät, geschrie-
beneuBriefe hinnndwiederMeldung geschiehet / eben dieselbe 
seyn/ welche hinter dein an des Königes geheimbdeö 
Krieges-Rahts LolleHjum abgelassenen Schreiben/ 5ud Eltens 
L, Sc L, zu finden / und sonsten) daß er folgendes alles 
mit unpartheyisiHen Gemühte/ und nicht prs-occupirten Iu6i-
cic> durch zulesen geliehen wollt / dienstlich ersucht. ?2tkul aber 
hat es ihm selbst beyzuinessen/ daß seine ignorsnee, Lrueslire 
und irrsAuIiere eineni General gantz unanständige LoncZuite 
avitzo so public gemacht wird. Wie eine Sache/ welche man 
anfänglich gar geringe und leicht anstehet/ im Fortgang öff» 
ters grosse und höchst-pr-ejuäicirliche 5uireo und Lonieyuen» 
cen nach fich ziehet; so ist es auch in dieser ^Ksire dem sonst 
so sehr klug sich dünkenden Moscowitischen General ergan­
gen. Hätte er die Irririrung dieses Herrn Obristen nicht zu gc< 
ringe gehalten / hätte er ihm gefolget / wie er ihm bey Uber­
sendung der Beantwortungs-klonven zu verstehen gab/ er mö­
ge von ihm ablassen/ und vielmehr diejenige VKciers, als wel­
che doch davor responsable blieben / zur Rtd und Antwort zie­
hen / welche seinen Ordres nicht schuldigen Gehorsam gelei­
stet / gestalt auch er ksckul alsdenn / indem diese Kloriven noch 
niemand als ihm allein commumciret worden / ausser Ver­
antwortung bleiben könte / hätte er solches alles reifer erwo­
gen / und einen Obristen unverschuldet zu verfolgen und zu 
uuterdrukken nicht für gar zn leicht und wenig gehalten / so 
wärt aniho so viel von seiner Uuerfakrenheit / dummen / unver­
ständigen unv unvernünfftigsn Lonciuice nicht zu lesen. Allein es 
pfleget gemeiniglich zu gcschchen/wenn ein Mensch zu gar zu hohen 
und seine wenige Kraffte überwiegenden vixmtätkn gelanget/dag 
er alsdenn in fich selbst und seine vermeinte/ aber aufschwächern 
A z denn 
Venn simdtchtem Grunde gebanete Beriten und LapaÄes sich 
gar zu sehr verliebet / und hernach aus solcher höchstverwerf-
ltchen Selbst-Verlieb-oder vielmehr Bethörung/ d'erglei« 
chen unbesonnene Sachen vorniint / auff welche er ausser dem 
kläglichen Znstand und ihm selbst gelassen nimmer würde ge­
dacht haben: Und so würde auch?stku>, dessen voriger unv 
jetziger Zustand/wozu er durch allerhand töurbenez und msl-
Könnens Lonülia sich gebracht / niemand unbekant ist/ dahero 
keines wettern eclzircillemsnn bedarff/ wenn er in sich selbst ge­
gangen/ und wenn ihm nicht die Menge der hohen Titel und 
ckarxen, mlt welchen er biß aufs Erstikken überschwemmet ist/ 
den ohne diß wenige«, Verstand vollends benebelt hätten / so thö­
richter Dinge sich nicht unternommen / ihm selbst keine Ruhte 
gebunden undverursachet haben/dag nun so viele einem so hoch 
caraÄeriürten LenerÄl und Mnikerganh Nicht anstehende Sa­
chen zu seiner/der vorhero schon in sehr übele Renommee bey der 
Konnetten Welt sich gesetzet / noch mehrern erolticution in fol­
genden zu Tage geleget werden. 
L0-
e o ?  i  ^  
Des an den Mofcovjtischen Zaar geschrie-
öenen Brieses. 
der Welt nichts neues/ daß die Bcloh--
wol-und rühmlich verrichteter Tahten so wenig 
demjenigen allemahl beygeleget werde / dex dieselbe 
verdienet / alsdaß hingegen diejenige / welche durch ihre übehe 
Lonäuite einen Fehler begangen / denselben samt der Ver­
antwortung davor auf andere Welzen / und durch falsche Zun-
gcnMscKinAtiones, Verunglimpfung und alles was die mensch­
liche BMeit 5uppeciitiren kan / ihren unschuldigen Nechsten 
ins Unglükk fiürtzen / und durch anderer unverdiente Be­
strafung / ihrer eigenen zu entgehen suchen. Dieses / wie 
esein?rincipium lst/ welchesbey neidischen und unchristlichcn 
Gemühtern nicht rar / so kan ich nach dem Grunde der War-
htit/ und ans höchstdringender Noht/zu Rettung meinerUnschnlp 
Lind Ehren / nicht umhin / Ewr. Zaar. Majest. in tiefster 
8oumi55ion vorzustellen / und Mithin der gantzen ehrbaren 
Welt fl»r die Augen zu legen / wie Ewr. Zaar. Majest. 
lZenerzI-l^ieutelignt Johann Reinhold ?3kkul, dasselbe inson­
derheit an mir zu xrsüiilren gesucht/ und sich höchststrafbar un­
terstanden/ durch meine unverdiente Verfolgung / Llsmirung 
undgesuchte Unterdrükkung/Ewr. Zaar. Majest. mivdergantzefl 
Welt einen blauen Dunst für die Augen zu machen/ damitsie die­
jenige k-mcen/ Unvorsichtigkeit/ Animositäten/ und eigene in-
tereile nicht sehen und erkennen wögten / so dieser Mann bey 
seinem gantzen commanäo erwiesen hat. Es wird nemltch 
Ewr. Zaar. Majest. sonder Zweiffel bekand / und derselben 
von jetztgedachtemDero eenersl-i^emxnsvt gebührend htnter-
bracht 
bracht seyn / welchergestalt Se. König!. Maßest, tn Pohlen al« 
lergnädlgst geruhen wollen / mir s.ls knxsciier das Lommzn- , 
60 bey vonEwr.Zaar. Majest. Deroselben übcrlassenenlnfanrs- j 
rie, tn letzt abgewichener esmxaxne, aslergnädigst zu com- , 
miniren und anzubefehlen. Gleich wie ich nun / höchst» « 
gedachter Sr. Königl. Majest. allergnädtgsten Befehl zur aller- , 
unterthänigsten Folge/ nicht ohne geringe Kosten und Mühe 
solches Lommsnäo übernommen so habetch mir auch nichts 
mehr angelegen seyn lassen, alswieichEwr. Zaar. Maj. von mei­
nem allergnädtgsten Könige mir anvertrauete Trouppen ty 
den besten Krieges'Lxercituz üben / gute vilciMa' bey denen« 
selben halten / und ihre.(üonlervmion und Bestes überall 
mögligst beobachten mögte : Gestalt ich dadurch vermeinet 
Ewr-Zaar. Majest. allerhöchste Intention, welche ohne Zweiffel 
dahin ging/Ihro Königl. Majest. von Pohlen / meinem hohe« 
krincixsIundLommittentenmit tüchtigen/ dlensamkll Troup-
pen zu sssMren / zulänglich zu erfüllen / und der gantzen ehr­
baren und rallonablen Welt destomehr zu erkennen zu geben/ 
daß ich alles dasjenige gethan und beobachtet / was von einem 
commanäirenden Omcier nur erfordert werden mag. 
nun wol ich nicht allein mit allen denenjentgen / welche mich 
kennen / und meine ^Äiones und erwiesene Treue wissen/ 
sondern auch mit meinem gehaltenen Journal, ja selbst mit des 
Königl. Pohlnischen General-Feld-Marschalls des Herrn Gra­
fen von Steinau / eigenhändigen Schreiben darthun und erwei­
sen kan / daß ich in allen Stükken die Schuldigkeit und Pflicht 
eines commsnäirendenvtkcierx beobachtet/ und daß Se. Kö­
nigl. Majest. in Pohlen an meiner gantzen Lonäuite ein aller, 
gnädigstes Gefallen gehabt; So hat dennoch Ewr. Zaartsche 
Majest. obeumldter General-Lieutenant kackul sich nicht ae-
scheuet / mich überall unverdienter Weise zu verunglimpfen/ 
michumEhreund Deputation, ja/ wenn es in seinen Mächten 
gestanden'hätte/ gar um das Leben zu bringen. 
Damit 
Damit aber Ewr. Zaar. Majest. von dein gantzen Ver-
lauff der Sachen / aus welcher Dero General Lieutenant?s» 
Icul allerhand schwere Beschuldigungen wider mich nicht asteine 
zu erzwingen gevencket ; sondern zu meiner Verunglimpfung 
auch öffentlich in der Welt ausstreuet / eine gegründete und 
NM der Warheit ans meinen gehaltenen Journalen überein­
stimmende läesm haben mögen. So geruhen Ewr. Zaar. 
Majest. allergnädigst zu vernehmen/was Massen es sich tn der 
vorabgewichenen Lsmps^ne zu meinem grossen Unglükk ge-
fuget/ daß Ewr. Zaar. Majest. offtermeldter General-Lieute­
nant ?gtkul mit 4 unter sich gehabten Regimentern und der 
Gträlitzseben Vsttaillon nach Posen zugehen / ich aber mit 4. 
Regimentern bey Zakrezin an der Weichsel auf Postirung 
stehen zu bleiben/ beordert worden. Gleichwie nun besagter 
General Lieutenant dieses gantze Lorps Ewr. Zaar. Majest. 
Irouppez, was dieselbe an und vor sich selbst nnd deren xe-
nersle Anstalt betrifft / en ckej? commsnciirete ; so wollen 
Se. Königl. Majest. nnd erachtete ich auch nicht übel gethan 
zn seyn/bev demselben psr Livili'ce zu fragen/ und ihn zu ersu­
chen / daß er mich schrifftlich inttruiren mögte / was ich bey 
den unter meinem Lommsnäo bleibenden Regimentern zu 
Ewr.Zaar. Majest. Ineerells zu observiren hcitte/und wie er 
verlangte/daß diese Regimenter bev der numehro auch ange­
kommenen Königl. Polnischen ^rmee selten conüäeriret und 
trgÄirctwerden/damit bey vorfallender occsiion ich genugsam > 
surorilZret seyninögte/nnb mich damit um so vielmehr auch ge­
gen ihn selbst msimenircn könte. Ob nun wcl nichts Kon-
nenei-.vermnifftMr und billiger als dieses mein Ansinnen / so 
war der General-Lieutenant psrkul dennoch dazu anfänglich 
Nicht zu bewegen / sondern wolkc viel lieber/ seiner Gewonheit 
nach / alles in conlüiion lassen/und ebne gehörige Ordnung 
traÄli eii/ oder er hatte doch wenigstens wider mich/ so/wie sei­
nem ^curol nach gegen alle Konnexe Leute / das gefährliche 
B Ab-
Absehen/ daß er mich so viel leichtert» Verantwortung/ Ver­
druß und Unglükkbrmgen mögtef wenn ich nichts Schrifft-
lichsvor mir hätte/ wodurch ich meine Lonäuire und geführ­
tes Lomm-mäo clefsnäiren und bey allen intentirten Lkicznen 
aus seiner eigenen inkruÄion mich exculpiren könte/ gestalt 
er denn mir über die gesuchte inttruKion-nicht allein anfäng­
lich allerhand äiiücu'ltäten machte / sondern sich auch ungebü-
„rend vernehmen lieg : Es gebrauchte des Dinges gar nicht/ 
„daswären alte Grillen/ die er abzubringen gedächte/ es wä» 
,»re genug wenn er was sagte; eben als wenn dieses eine Sa­
che wäre/ die nicht Ehre und Deputation, ja vieler Menschen 
Blut/ sondern nur eine baxuatelle beträfe. Weil ich aber 
nut solcher blossen Rede nicht zufrieden seyn konte / zumalen 
daIhroKönigl.Majest.mir selbst befahlen/ kstkul zu fragen/ 
ob er seiner irouppen wegen etwas zu erinnern hätte / sondern 
mit geziemender Kemonliratioa darauf bestund/ daß ich eine 
schriftliche inKruÄion habe» müste / so brachte ich thn end­
lich noch so weit / daß er in meiner Gegenwart dem Obrist-
Lieutenaut Kai pe»/als seinem damaligen General-^ch'utsncen, 
folgendes von Wortzu Wort in die Feder (Miete: 
Wor Werr Wbrist Uöertz: 
„ i. Wenn eine Lomman6>rung ausserhalb dem Lager ge-
„het/siesev so geringe als sie wolle / oder anch zu Zalvexusr-
„äen, sosoll dieselbe mit Vorwissen des Lornmsnäircndcn im 
«Lager geschehen/und nur von demstlben allem unter seiner 
»Hand und Siegel ein Met zum Scheu, mitgegeben werden/ 
„weil man sonst dieülarodeurz von Lommanäirenden und 8sl-
„vexuaräen nicht unterscheiden kan; Nebst dem sollen alle und 
„jede/ so ausser dem Lager über -oo. Schritt sich befinden/ für 
„ülsrodeurs angesehen werden. Niemand soll Zalvexuar-
»>6e ausgeben/als der <üommanäirende im Lager/bey Strafest 
,,in dm Krieges-ärticull, gethan, z. Die Regimenter sollen 
, Lora. 
„Compagnien-weise/ Man» vor Mann gemustert / und alle 
„lpsciüLiret werden/ und zwar Monatlich / worauff so wol die 
«Lehnung als Brod soll gereichet werden. 4. Soll eine 
„Zpeciücslion von allen Handwerckern und Bekkern eingerei-
«chctwerden. 5 Was die Weichsel herunter an Korn und 
„anderen Sachen aus den feindlichen Häusern kan zusammen 
„gebracht werden/ davon muß man hierein Magazin anlegen. 
',,6. Daß die Teutsche Officiers der Moscowitischen Lommanäo 
„im exercireu sich befleißigen. Wie nun diese inliruÄion 
von Wort zu Wort an einander hänget / also wurde sie mir oh­
ne vscum und Unterschrifft zugestellet/ knnte ihn auch dahin 
nicht bewegen/ daß er selbe unterschrieben hätte/ sondern muste 
mit der Antwort vorlieb nehmen : Daß es nnvonnöhten wä­
re. Weil ich aber / nach des ksckuk hinterlistigen und boß-
hafften Nsturei wol erkandte / was vor ein Absehen unter der 
venegirung der Unterschrifft stekkte; Also konte ich ihn zwar 
dazu nicht zwingen/ ich ruffte aber vorerwehnten General-, 
Amanten darüber zum Zeugen/und stekkte die schöne Inttru-
Äion zu mir. Inzwischen bekam ich von des Hrn. Feld« 
Marschalles Grafen von Steinau Lxcellence vräre.die unter 
meinem Lommsnclo stehende l'rouppen in einigen nahe an 
der Weichsel gelegenen Ocrtern csntoniren zn lassen. Sol­
ches bewerkstelligte ich so gu? als möglich / und richtete die 
gantze kokiruiig von Zakrozin biß Plotzko in die i-. Meile 
dergestalt ein / daß auff jeder Meil sichere Posten waren/ gab 
auch einer jeden gemessene Ordre und inttruÄion, wie sie bey 
eräugneter Gefahr einander secundircn/mir aber zeitig R,sppore 
geben selten : Den k^eü aber ließ ich in die auff z. oder 4. 
Meilen ihnen von mir NückwertS Mann te lZuartiere msrctii-
ren- Und gleich wie ich jederzeit aus Liebe für Se. Königl. 
Majest. tu Pohlen und dero Interesse, „ach allen Vermögen 
die alleruntcrthänigste Sorgfalt gehabt/ damit Ew. Zaaris. 
Majest. Iroupxen auffs beste mögten cvnlerviret und für die 
B - aus« 
Ausgestandene?-tiAuen wieder lonlsxiret werden / so gab ich 
bey jedem Regiment dem commanciirenden OKcier die Or6re, 
daßsiedahinsehen möchten/damit die Leute währender Lan. 
tonirung mit Hausimanns-Ko.t verpfleget würden / tmglet-
chen daß sie bey erfolgtem Abmarcbe sich ffrr jedem Mann 
auf;. Wochen Brod soltm mitgeben lassen; gestalt denn auch 
dieses von einem jeden OKcier, der sein Amt nnd Pflicht recht 
beobachten wollen/ gar leu .' ins Werck gerichtet worden/ in­
sonderheit weil ich jedem keZiment anbefohlen/ die (Musi ciere 
etwas weiter hinter sich zu extenäiren. Das mir allergnä-
digst anbefohlene Lorp8 hatte nun solcher gestalt eine gute Wei­
le ausgeruhet/ als Se. Königl. Majest. in Schweden mit dero 
ärmee der Königl. Pohlnischen sich näherte/und dannenhcro 
dieselbe bey Zakrozin sich zusiiinmen zog ; Ich aber wur­
de indessen beordert < mit meinem unterhabenden Lorpx biß 
Wisogrod die Weichsel zu pszttren / bey Laüa I^ovs zu cam-
xiren/und daselbst die Brnkke /welche meine Leute über die 
Weichsel schlagen musten/ so bald die Königl. Pohlnis. /Xrrnee 
über dieselbe palkret wäre/ so wol als die zu Wisogrod ab­
zubrechen/nnd die Posten zu maintemrcn. Ja ich erhielt 
noch ferner Ordre, den jenigen Posten/ wo ich csmpirte/durch 
eink.etrenckement und Batterien wol zu verwahren/ und/ 
nach Berbrennnng der Brükkcn/ die Fahrt durch Versen-
ckung einiger Schiffe impallsble zu machen. Ich hatte zwar 
das Glück/dieses alles zum allergnädigsten doncentemenc.Sr. 
Königl. Majest. und mit der Herren Generalen Approbation 
vollkommen ins Werck zu richten; ich konte aber dennoch nicht 
absehen/wie mit allen diesen Bemühungen eine keeiraäe zu 
vermeiden seyn würde/ indem uns die ganye Schwedische Gr­
inse bereits gleichsam auf dem Halse war. Nun war ich 
auf solchen Fall von Königl. Majest. an niemanden gewiesen/ 
und schiene wol deßwegen/daß ich bey vorfallenden LömunAu-
ren mld gefährlichen Aussichten den beste» Naht bey »mr sel­
ber 
ber würde nehmen müssen. Weil ich aber wol wnste/ daß 
> ich anfgewisse Masse intt e»>-m Gewissen - losen Patkul zu 
' thun hätte/ welcher/ seiner boßhassten nnd gegen jedwedem 
l ehrlichen Gemüthe also gesinntien Gewonheitnach/ auch allen 
> meinen innocenresten ^Äionen "ine übcleInterpretation zu ge» 
> den geneigt war/ so schrieb ich dieser wegen an des Hn. Feld-
> Marschalls Grasen von Steman Lxcellence ausführ-nnd 
» weitläufftig ^ bat/ daß dieselbe ^ucb inüruiren/nnd beordern 
- mögten / wie ich mich auffallen Fall verhalten solle. Diesel-
- de ertheilten mir nun darauf mtt eigener Hand diese Antwort: 
„Der Herr Obristcr bcliebe nur voritzo zu thun/was ihm der 
„Herr General-Lieutenant Schulcnbnrg im Nahmen Sr. 
,,Majest. wird sagen / das Übrige verspare biß zu dessen An-
„knnfft/welche bald wünsche. Wie aber die damaligen Lon-
junÄmen es erforderten / daß nach vielfältigen hin-und wie« 
der marchiren/ continuirlichen Arbeit nnd andern schweren ?a-
tî uen,auch das unter meinem Lommsnäo stehende Lorps 
nach Warschau zu msrckiren beordert werden muste / wo­
selbst ich/ nachdem ich an der Weichsel angelanget/in z. Stun­
den durch meine Leute eine ziemliche l-inis und Brustwehr 
für mein gantzcs untcrhabendes Lorpz verfertigte / nnd dann 
-.Tage daraufdcr völligc ^bmsrckvon da geschahe; Solcher­
gestalt/ daßdlcLsvallerie linckcr / die Infanterie aber rechter 
Hand ihren klsrck nahm / so erhielt ich Ordre, mitmeinem 
Lorpx die ^rrier-Lusräe auf z. Stunden hinter Seiner Kö­
niglichen Majestät Irouppen zn halten / welches denn auch 
geschahe/ nachdem ich bereits 6. Tage vorher meine Kran­
ken / Laüa und LsZage von Lalla nova ans/ nach Blonia/ 
und von dar weiter auf Nava zn gehen / beordert hatte; 
Die Artillerie abcr ließ ich / so gut dicselbiae fortzubringen war/ 
z. Stunden vor mir herführen/ welches biß Lowih 10. Meilen 
continuircte. Weiln aber die Königl. Irouppen durch die 
Nacht starck fortmarcliireten/ so muste ich über -so. Mann/ 
B z wegen 
wegen Nachläßigkeit der Officiers/ so dieselbige nicht fortge­
trieben hatten/ verliehren. Von Lowitz aus / wurde durch 
den General-Lieutenant Schulenbnrg/ welcher die intsncekis 
commsnäirete/damit dieselbe besser fortkommen / nnd mehre­
re Zubüttence haben mögte/ eine anderweitige Disposition ge­
macht/ dergestalt/ daß ich mit meinem Lorpz rechter HanV 
über Collo «ach Kaksch/ er aber 4. Meilen lincker Hand von 
mir ab/ dahin msrckirete/ wodurch ich 6. Meilen weiter als 
gedachter General-Lieutenant zu msrekiren hatte; Wie solches 
alles Ewr. Zaar. Majest. aus meinem an Königl. Majestät in 
Pohlen überreichten und hiebey gefügten journsl und des Ge­
neral-Lieutenant Schulenburgs Briefen mit mehrern zu er­
sehen und deroselben vortragen zu lassen / allergnädigst geru« 
hen wollen. Eben dieses )ourns> sandte ich 4?ach meiner An-
kunfftin Sachsen/ nebst fernern erstatteten allcrnnterthäuig» 
sten Bericht an Se. Königl. Majest. in Pohlen nach Krakau/ 
sääretkrte solches an des Hrn.General-Feld-Marschalls Gra-
„fen von Steinau LxceIIencs,jund erhielte darauf dessen eigen» 
,,händigte hicbcvgefl'lgtts Schreiben / worinnen er bezeuget/ 
»daß Se.Königl. Majest. mit meiner Loncluire A'erall aller-
„gnädigst wol zu frieden wären. Ob mir nun wol solches eine 
genügsame Deckte von aller wettern Verantwortung 
gab/ wie denn auch alles mein Thun nnd Lassen vor der gan­
tzen ehrbaren Welt/ und insonderheit denenjenigen / so davon 
einigeLonnoittsnce haben/ sich^MiKcirt;so vermeinte dennoch 
mehrermeldter Ewr. Zaar. Majest. General-Lieutenant tstkul, 
daß er entweder seine vermeinte Autorität/ oder wider mich ge-
fassetcn Haß zn bezeugen/ noch mehrere Rechtfertigung von 
um fordern müste/ und wolte deßwegen wissen / warum die 
4. letztens unter meinem Lommsnäo gestandene Regimenter 
ruillirct/ tmgleichm die Lslls, Artillerie und LsAÄxe Verlohren 
gangen. Solche Antwort nun/ wie sie mir gar leicht war/ also 
(ohngeachtet ich sie an thmc / nachdem von Königl. Majest. 
bereits 
bereits wegen geführter ^onduite, wie oben erwchnek/ sblol» 
viret/ zu geben nicht wäre gehalten gewesen/) ertheilte ich solche 
ohne alle diKcuIt-et gründlich nnd warhafftig/wie dieselbe hie­
be») geschlossen zu finden / und zwar vornemlich mit der Inten-
rion,daß/weil kstknl es selber nicht besser verstund/ dennoch 
meine Delation und Vorschrifft den Leuten zum Besten gcrei« 
chen mögte. Allein so bald derftibc diese meine Vorstellung 
zu Gesichte bekommen/und darin seine eigene Lonämcs bey» 
läuffig mit abgemahlet gesehen/mithin von seinem Gewissen so 
vielmehr überführet worden / daß er die eintzige Ursache des 
Kum5 und Urheber alles Unglücks sey/ welches nicht allein die 
4 unter meinem Lommsndo gestandene/sondern auch die ge« 
sammte 8; Negimcnter betroffen / Hut er wider mich derglei­
chen Proceduren vorgenommen / wofür die ehrbahrt Welt bil­
lig cilien Abscheu hat/nnd wie ich solches der Längenach/laut 
Beylage/ans höchstdringendcrNoht Gr. Königl. Majestät in 
Pohlen hohen gcheimbden Krieges-Naths - Lolle^io vorgestel­
let habe. 
Dieser warbafftige Verlauffder Sachen / Allerdurch« 
lauchtigstcr/ Großmächtigster Herr / wie ich denselben nicht 
allein aus meinen» gehaltenen /ournsl und geführter Lorrs-
lponäsnce klärlich crweisc/ sondern dessen ungezweiffclten Grund 
noch ferner durch vieler hoch-und niedrieger Officirer Zeug« 
nisse darrhun kan ; also ist mcine bcy dem mir anvertrauten 
Lommsnäa über Ewr. Zaar. Majest. irouppsn gefübrcte 
conäuite daraus von stlbsten schon vor allen Unpartheyischen 
und Krieges-Verständigen vollkommen iukikcirt, und achte 
dannenhero vor unnöthig/wider des kmkuls unverdiente Lä« 
stcrung mich anders/als durch die blosse Erzehlunq der W.,r-
beit/zu entschuldigen und zu schützen. Damit aber Ewr. Zaar. 
Majest. allergnädigst erkennen mögen/woher der R.uin und Un« 
alükk dero sonst auserlesenen l'rouppen so wohl über Haupt/ 
als auch wie derselbe aus vielen besondern dcö kackuk groben 
und zum Theil vorschlichm bauten/Nachlaßigkeit und Krieges-
Unerfahrcnheit herrühre; so kan ich aus tubmMttsr aevo-
tion Ewr.Zaar. Majest. nicht verhalten/ daß ich für erst bey 
denenselbtn folgende noesbls Unoidnungeu miv 6e5eÄu8 über« 
Haupt angemerckt : i. Daß die Leute nicht in gewisse Rotten/ 
reguliere (üompgAmen, viel weniger in e^zle Regimenter ein« 
gerheilet gewesen/ da doch die Loniervation der LompgAniei» 
und Regimenter durch nichts mehr kan erhalten/ noch dickr-i-
vourund?ermsreder Soldaten besser befodert werden/als 
durch vergleichen Ordnung: indem ein jeder so denn zu sei­
nem Cammeraden sich so viel trenhertziger hält / mit demsel­
ben Vertraulichkeit pfleget/ unv bey sich einigenden Fall/ einer 
dem andern so viel trcuhcrtziger beystehet. 2. Kein Lorporal, 
Serxeant, Lspimin ä' /Vrmes, Fähnrich/I^ieucsnant.viclwenlgcr 
einLapitZin seine unterhabende Leute gekannt/ die Rollen ver­
lesen / nach den Kraiicken und AbwesendensicheikiMdigt/noch 
mindernach ihnen sehen zu lassen sich die Mühe genommen/ 
die kisjors ihre I-iemensnts und Schmanten in keinem Stükk 
zu ihrencisvoirs angehalten /vielweniger die gchörigekapporc-
Zettel unter des Lapiminez Hand von ihnen gefordert / noch 
um des Regiments Zustand/ an ihre Obristen gebührenden 
kzpporc erstattet/ nnd am wenigsten mit dcneuseiben gehörig 
überleget/ was zur Lonlerv-mon nnd Aufnahme des Regi­
ments gereichen inögte. z. Hatmanweder LompsFme-noch 
Negiments-Delöscherer / vielweniger ̂ leälcamenrz noch l^s^sre-
re bey deu l'rouppen gehabt/ da doch oiest arme Leute ' we^en 
täglichen schweren Xlarckes, nicht allein öffters Älistoß aeSitten/ 
sondernauch wegen Mangel aller Anstalt vielfäirig ci-epircu 
müssen/ undmanöochöffters einen Kerl mit Gtoscheu hat­
te conserviren und ihm das Leben erhalten köw"!i. W ilea 
nun auch bey Ewr. Zaar. Majestät IVouppen bohteii wor­
den/nach ihrer hergebrachten allen Manier zn'.eben und sich 
zuhalten / dagegen aber kttiieiieue mW andere Ordnung vor-
geschrle-
geschrieben / nnd also keine militärische OräonnZuce, Kriegs 
Recht/^rticuls-Briefe / oder sonsten einiges Ke^Iemem bey 
den Irou^pen vorhanden gewesen; Seist es 4. anch gesche­
hen/ daß ojstcrs gantze Neguuenter und Eompa^nien / so 
wol im Lager/.als auch insonderheit im marckiren/tn die höch­
ste (^onsuüongerahten/ nnd man dieselbe soft wie bey den 
Flügel fortschleppen müssen. Ans obigem Mangel guter 
Ordnung Nttdvisciplm ist 5. auch erfolget/daß d:e ausgestellete 
Wachten sich meistenthcllsauf ihren Posten ausgezogen / das 
Gewehr fest verbunden uud niedergelegt / bey erfolgendem Ab-
KlZi-cK aber zurück geblieben?/ oder von ihren Officieres nach­
laßiger Wesse vergessen und im Stich gelassen worden; wo­
durch denn nicht wenig Leute verlohren gangen. 6. Kan ich 
-unertnnertttlcht lassen/ daß wegen monatlicher Anszahlung 
derLehnung an die Lente/andereAnsmlt höchstwäre von nöh-
ten gewesen/ denn da geschiehet es/daß/indem die Leute öffter-
nuils das Fleisch und Brod umsonst bekommen / die Lehnung 
gleich den ersten Tag/ wenn sie ihnen ausgezahlet wird/ ver-
sauffen/und hernach/wenn es an ViQualicn fehlet / crepiren 
nnd Hunger leiden/ oder doch znm wenigsten mit nakkendem 
Unterlelbe und blossen Füssen in Ncien und Gliedern marctii-
renmüssen. 7. DaßdiegrosseMenqederWagen mehr zum 
R.uw der Regimenter als zu deren (üonlervation und Nutzen 
gereiche/ indem jedesmahl ein Drittheil v^n den Regimentern 
beydenWagenmußgegebm werden / und dahero leicht zu 
urtheilen/wie schwach dieselbe deßwegen sich in Neien und 
Gliedernbefindenmüssen; Woraus denn 8. noch dieses Übel 
folget/ daßviele Kerl/wennsieihre llederiiche Wagen zerbro­
chen/zurück bleiben müssen / und entweder von den Bauren be­
raubet und todt geschlagen werden/oder auch selbsten die Sa­
chen verkauften und ihres Weges geben/wodurch dieRegimen-
ter abermals einen grossen Abgang leiden, y. Ist als ein grosser 
Mangel bey Ewr. Zaar. Majestät in Pehlen deeaclmt gewe-
C scnen 
jtnen I'rouppen angemercket worden / dag die Officiers viele 
Leute bey sich gehabt/ so im marckiren jedem die Peltze / Man­
tel/Tobacks-Pfeiffen und Brandwein-Flafchen nachtrage« 
müssen: Denn wie alles unnöhttge Gesinde einer ^rmee zur 
Lastgereicht/ so ist dieses jeht-erzehletelacommoäumbeyder 
^rmee um so viel grösser/weil ein Ofsicier nicht zu jetzterzehltem 
Gerähtezusammen/sondern zu jedem Stück einen s parte» 
Kerlhält/und also bey einem Regiment sich öffters an die -oo. 
dergleichen/so sie Tentzykcn nennen/befinden. Ich erachte dan« 
mnhero i v.vor höchsiiiöhtigi daß so wol diese unnöhttge Leute 
als auch die grosse Menge der Wagen bey der^rmee recluciret/ 
um besserer Ordnung willen ein lZeneral-Wagenmeister be­
stellet/und eine gewisse Wagen-Vräonnance gemacht werde. 
Nicht weniger Unordnung befindet sich auch n. beyder Artil­
lerie und Lalle, indem jene auf sehr Übeln und unbrauchbaren 
^Sutenmehrentheilsgelegen/mit unbequemer ^relaxe und 
Übeln kleinen Pferden bespannet / diese auf vielen kleinen höl-
Hernen Wagen gepakket/ beyde aber nicht mit gehörigen Leute» 
und Knechten versehen sind/ und wie i gar keine Oräonnad. 
ce gemacht worden/wie es mit der k^ourzAL zu halten / seist 
auch geschehen/ daß / so bald die Regimenter in ein Lampe» 
menr eingerükket/ ein jeder ^lutczsecier sein Pferd samt der Ar­
tillerie und so genannte» La/o-z-Pferden / wenn gleich da» 
«Ämpemenr auf truckenem Sande gewesen / Vörden Regi­
mentern lauffcn lassen /sich selber aber so guter gekont/ versor­
get / schlaffen geleget/und an seine Pferde nicht wieder gedacht/ 
b»ß man die Vergatterung geschlagen und fort marciuren sol­
len/da denn ein so grausamer Lerm durch Ruffen / Pftiffen 
vnd Schreyen entstanden / daß man keine Trommel mehr hö-
»mkdnnen / auch ein jeder Soldat das erste und beste 
Pferd/ so ihm zu Händen gelauffen / ergriffen / angespan­
net und davon gefahren / den andern aber in grosser Betrüb-
«Hund collluüoa, auch zu Zeittn mit blutiger Nasen zurüe 
gelassen/da denn die Regimenter/ weil kein Soldat eher vo» 
der Stelle zu bringen gewesen / biß sein Wagen angespannet/ 
im I^arcii aufgehalten worden. 
Dieses alles habe ich Ewr. Zaar. Majest. General-Lteuttt.' 
pgrkul, weil derselbe die besondere Gnade nnd Ehre gehabt/ de« 
rvlN Pohlen gestandene Irouppen, en clietf zu commsnäi-
ren/init allen Umständen wolmeinend vorgestellet/und ihm da« 
bey lemonttrirct/ was vor Gefahr bey vorfallenden schleuni­
gen KlarcK, oder gar besorglichcrkecirÄ6e,dleR,eNmentcr/Xr-
rillei-ie und Lgllsexponiretwären/ wenn allen oberzehlten Uli, 
ordnungen nnd übelenAnstalten nicht iuZeitcn rsmeäiret wür-
de; gestalt denn auch sehr rahtsam und nützlich würde gewesen 
seyn/ wenn inan sich in Zeiten nm gute OKcierx bemühet hät­
te/durch deren Exempel die andern zu ihrem vevoir von Zeit 
zu Zeit hätten können angeführet werden. Und wie nun mei­
nes Erachtens kein vernünfftiger und Krieges-erfahrner 
Mensch diese meine wolgemeinte Vorstellungen und ksikms 
clisspprobiren wird/sondern vielmehr den ?sckul, als einen 
en ctielfcommanclirenden OKcier, von dem die Aenersle An« 
staltderlrouppen ciepenclirte/ seinAinpt und Pflicht solte 
angewiesen haben/dieses von selbst zu bedencken und zu beobach« 
ten; So thäte er es doch nicht einmahl anf lneine wolgemetn» 
te/und ihm zu Ewr. Zaaris Majest. so wol als auch zu meines 
Allergnädigsten Königes hohen intereüe (von Dero mir diese 
an Sie überlassene 1°rouppen doch commieeiret waren/ damit 
sowolEwr.Zaaris.Majest.I'rouppen conlerviret/ als auch 
meines Allergnädtgstcn Königes Dienste wol mögten verse­
hen werden/) vorgebrachte Vorstellungen/ sondern höret« 
dieselbe kaum an / crsätirete sie auch en bs^relle. und 
wie ich hingegen wol sahe/ daß alle meine dieserhalb getha­
ne Erinnerungen vergeblich waren / auch sonst kein 
Mensch/ der ?AtKuln kennete/ mit demselben wolte zu thun 
haben/so war ich allein incar-Me, obenvehnte Unordnungen 
E - zu 
»uverbessernund abzuschaffen/ truq auch B^venckeu / für die 
con5srvÄ?iorider'I'rouppelldem?stKuI fast mehr etwas zu 
remonttriren; insonderheit da sein eigen Ampt und Pflicht/ 
wenn eralsein treuer Diener Ewr.Zaar. Majest. sich hätte 
wollen auffführcn/ ihn solches wol würde erinnert haben. Und 
Miste dannenhero mit Gchmertzcn sehen / daß viele gute 
Kerl jämmerlich crepireten / tuid dur,ch des?acku!5 schlechte 
Anstalt/ Nachlässigkeit und Übeln Kriegs-Lxperience nur 
.allein auf dem kvlsrckvon 8o!^ksl hiß Tskroein mehr ulö 400. 
Mann kingebüsftt wusden. Dieses ist es / was von denen 
Ursachen/warum Ewr. Zaar. Majest.l'rouppen in Pohlen so 
sehrruiniretworden/ich aus lubmiilsker Qevorion Dt! osklben 
Überhaupt vorzustellen nicht Umgang nehme» können: Wor­
aus dieselbe nach Dero allerhöchsten Verstände gar leicht wer­
den ermessen können/ daß Ewr. Zaar. Majest. Lsnersl-I.ieu-
tensnt?srkuldie einzige Ursache alles erfolgten R,uir>8 und 
Unglücks sey/gestalt denn/ wen n derselbe eine vernünfftige und 
einem commsnäirenden QenersI anständige lüonäuite bey sei­
nem geführten Lommsnclo hätte beobachtn! wotten/ka um 2 0. 
Mann hätten können verlohren gehen/dahingegen nun so viel­
mehr der grosse Verlust zubedanren/weildiejenigekeximen. 
ter/welche kaclcul unter seinein Lommsnäo gehabt/ den Beste» 
tnLuropa an auserlesener Mannschafft nicht würden gewi­
chen seyn. 
Wenn ich nun hiernegst Ewr. Zaar. Majest. diejenige 
grobe ?amen> ̂ Nimoütäten und Lrmglitäten, gehorsamst vor­
stellen solte/ welche?srkulbey seinem geführten Lommznclo 
bewiesen; sosindderfelbensovieleundso merckliche/ daßselbe 
z u  e r z e h l e n /  e i n  g r o s s e r l ' r s Ä s t  w ü r d e  e r f o r d e r t  w e r d e n . w i l  
demnach nur diebekandtestennndqröbeffen/ wie sse mir anik» 
werden einfallen / in schuldigster Devotion releriren. Wit 
demnach nimmermehr zu glauben/daß ein Mensch /'welcher 
ßlnem angebohrnm Landes-Herre» meineidig und untreu-
Se» 
geworden/einen andern Potentaten jcinaln tren und redlich 
dicnenwerdc; Also hat vielmehr i. n ehr gedachter 
kul Ewr. Zaar. Majest.wahres Imeresse i ieinablcn vor Au­
gen gehabt/sondern nur sein eigener-/und nichts mehr gesucht/ 
als wie er seine N<?chgier / Bofsheit und böst krivst-Äbsichten/ 
unter Ewr. Zaar. Majest. allerhöchsten Nahmen/so viel bes­
ser mögtebewerckstelligen / und durch dero Macht ausführen 
können. Solchergestalt nun/ und da er uiemalen ein redlich 
Absehen gehabt / so hatcrancl) z. die Irouppen Ewr. Zaar. 
Majest. nicht allein in Sachsen/sondern auch überall durch sei­
ne böse Lon^uirebkmstzle gemacht; Wie man denn/um sei­
ne Imperrinence losi zuwerden / ihm solche Dinge gestatten 
müssen/ dicnicht. likin wider alle guteOrdnung/ undwolgar 
blsiweiien wider die Landee-Lonüimrton'. sondern bey nahe 
wider Sr. Königl. Maßest, m Pohlen hohen keipeÄ und 
roritat gelanffen; Wie er denn z. wider Sr. Königl. Maj. 
geheiligte Person so freventliche und boßhaffte Verleumdung 
ausgegossen/und so schlechteZeichen seiner allerunterthänigsten 
Danckbarkeit für die von Sr. Königl. Majest. genossene aller­
höchste Gnade bewiesen/daß es eine Schande ist daran zu ge-
dencken/nnt ich dannenhero dttselbe zu berühren aus allerun-
thänigstcr Oevorion Bedrucken trage. Wie mslkonner er 4. 
den Fiust? n (Zg'IirÄn, als welchen er ohne alle Ursach wollen 
todschlessen lasse»? erzÄu et/ »«gleichen »vie er mit dem Obri­
sten Belling/Schöpping/ Polenh/tvie auch Karpen/ ^or 
Born/Wrangel/Nnhlcnberg / Heldreich/ seinem General-
Stabs-^leöicovoüoreKortholt/ Ob»1st Levingston/ Obrist-
Lientenmlt Walter/seinem Hofmeister Beer und fast allen 05-
üciren ohne Unterscheid umbgegangen und dieselbe trsSiret/ 
imgleichenwiepi-TcipitÄnr erstchvonPosenmitZurüklassung 
vieler klsroäe reciriret / wie »inhtwillig er viel arme Leute 
crepiren lassen/ und ohne alle exponiret/ja »vie thörich» 
teilud unbesonnene Dinge er daselbst vvrgcnoiumeu / davon-
E 5 köUi-
könnendltvenersles Brand/Pletze/V?uaremir?ki und Lü-
Helburg / wenn sie darum befraget werden / Zeugniß geben. 
Wie unchristlich und barbarisch aber ?atkul mit den Cosakken 
umgegangen und wie erdieselbet-mnirtt/ ist nicht allein Land­
sondern Welt-kündig/ indem er ihnen ihre eigene Pferde ge­
waltsamer Weise genominen / sich daraus etliche Dutzend Zu« 
ge törmiret / und solche zum Theil zu Frankfurt an der Oder 
ä ,o.Rthlr.verkanffen lassen/ den Nest abcrdenen Sächsischen 
Unterthanen zu unterhalten auffgcdrnugen. Und wenn er 
bey dieser an den Cosakken begangenen fast feindlichen Plün­
derung es noch hätte bewenden lassen/ allem da die Königlich-
Schwedische ^rmes schon auff z. big 4- Meilen heran gerük-
ket/ jagte er die elenden Leute wie das Nieh wieder zurük und 
dem Feinde in die Hände. Nicht weniger ist fast jeder­
mann bekandt/ was für barbarische OntUis er wider -.Mo-
stovitische Fürsten geführet/ von welchen der eine NHor und 
der andere Regiments - Quartier- Meister war. Indem er 
verlangte/und mich fast zwingen wolte/ dieselbe ohne Verhör 
srquebuüren zulassen/ weil ich aber mein Gewissen nicht damit 
verletzen wolte/ so hat er dennoch seinen Muth / wie viele» 05-
Kcirern bekand/anff andere Weise an ihnen gekühlet/ und sie 
eigenmächtig zukluhusciren» gemacht. Daß aber?stkul 6. 
nicht Ewr. Zaar. Maßest, sonder« sein eigen interells beobach« 
tet/ist daher ohnschwer abzunehmen/ daß er inkurtzer Zeit sich 
ein grosses Lapieslvon Ewr. Zaar.Maj. Geldern gesmnlet/und 
dafür inftemvdenl'erritoriiz sich Immodilis anzukauffen nnd 
zu verheyrathen gesucht. Hätte ?.?sckul die geringste Sorge 
für das Anffnehmen Ewr. Zaar. Maj. Irouppen, gehabt/ nnd 
deroselben treu dienen wollen / so würdeer nicht bald anfangs 
so viele brave und cjuslikcirte OKeiers, als warum es doch 
Ewr. Zaaris. Majest. bey dero ^rmes am meisten zuthun 
war/ haben gehen lassen/ oder da ichjanoch tüchtige VKciers 
zu den Regimentern gebracht/ er dieselbe/ wie übele Obri­
sten 
sttN zu thun pflegen/welche glitt Ltib-Lompsgviei, machw/ 
und die besten Ltute vom Regiment dazu nehmen/ selbige z« 
seinem Regiment gezogen/ und die andern verdorben haben. 
Dagegen ist bey ihm 8. nicyts neues / daß er Cammer« 
Dicner/I^queien/Rett-Kliechte und Wagen-Meister zu l^ieu-
renams und Henrichs/ Lorporsls und ZerZesnten aber zu Ls-
pitZinez^mdMs^orx, hingegen Lspitsine, Uzjorz UNd Oblist« 
I-ieutsnznkzzu^uxciuecirern macht/UNd also ̂ 'uüitismcZiüri-
bunvgln gar schlecht üuäiret hat / oder wenigstens sehr Übel 
xraSiüret; gestalt denn Ewr. Zaar. Majest. aus diesem eint« 
gtm Exempel allergnäbigst erkennen können/ wie?sckul die 
Qksi-Aen nicht nach Beriten, sondern nach seinen HFeÄen und 
xrivstintereüeaustheilet: Es war nemlich tin abgtdanckter 
cgpitsine,Nahmens ^llmc>r,diesenmachtt er darum zum 
Obrist-liieutenMt, Weiler Willens war/tine sichere vsme, 
weicht der kumor seine weitläufftige Freundin nennete/ zu 
heyraten/gab ihm auch eine tigene LstMon, und reäucirte 
hingegen ein altes gntes/ nemlich das ^sllicisKsche Regiment 
von 8. LompgAni?!!/ ohngeachtet dieser Mensch kaum gut 
Deutsch/ geschweige noch Polnisch oder Rußisch spreche» 
konte. Ich könte nun noch mit vielen Umständen anfuhren/ 
wie schlechten kelpeÄ dieser?atlml nicht nur für Ewr. Zaar. 
Majest. atterhöchste Person/ sondern auch für Dero hohe KU» 
niürexhabk. WlterEwr.Zaar.Majest.atterhöchsteS vou. 
vernement blsmiret/ wie msltiovnet er von Dero Lenersl-
Louverneur Prtntz ̂ lexancier und dem Reichs-Eantzler Für­
sten von (Zollovin.dann auch dtin Qeneral-Ftld-Marschall 
LckeremetwS'spricht; durch was gottlost und boßhaffte pla­
nier und grosst Versprechungen er mich zu beredt» gtsucht/ 
daß ich Ewr.Zaar. Majest. ^mbsllscieur am Polnis. Hofe 
drn Fürsten volZoruko bey Sr. Königl. Ma/tst. in Pole» 
wider mein eigenes Gewissen fälschlich zu verunglimpfen/ und 
auch dt» Fürsten LsIUtÄa Ewr. Zaar. Majest. Leaersl-Kri^ 
ges CommigArium aufasle ersinnltcheWci'se ckaArmiren soltt. 
So würde es mir auch an überflüßiger I^scerie zn schreiben ^ 
nicht fehlen/wenn ich ans! ülirlich bei icltcn wölke/ wie übel die» 
ser Ewr. Zaar. Majest. plenipocencmir nnd General mit denje­
nigen Geldern Haust gehalten / welche dieselbe zm Lonlervi-
rungder ^llisneen, Gewinnung der irricirten Gemühter/ Ln-
trecenirung richtiger und zuverläßiger Lorresponäsnce an an­
dern Höfen/Hersttlliing tüchtiger rrauppen,Besold.unrBe-> 
lohnung treuer Dienste/ so vorsichtiglich und allermildest cieüi-
niretztudem er/ ausser daß er sich damit unverantwortlich ver­
sorget/ damit er an der Tublllience keinen Mangel leiden dürste/ 
wennervermnhtlich bnrchseiue irre^uliere und einem Gene-
ral/vielweniger einem so hoch-csrsÄeMrtcn gantz 
unanständige Lonäuite, auch Ewr. Zaaris. Majest. Gnade 
! Verliehren und sonst keine ?rc>teÄeurs mehr finden mögte/ die 
! mehrereund gröste 8ummsn theils an neue ?rc>reÄricsn nnd 
dergleichen verschwenderische Leute/ welche seine angemassete 
hohe Gewalt/Massen er durch diese kourberie sich auch bey ho­
hen Häubtern so neceilkire und reäoutslzle gemacht/ daß er 
- auch die mslkonnettelte Vorhaben ohngehindert execzuiren 
können/mmncsniren geholffen'theils an solche Leute / welche 
chlnchcdcsscn zn allen ausgeübten verrähtenschcn Untei neh-
niungen Handreichnng gethan/ oder die auiyo seine Leichtfer­
tigkeiten zu facilitireuund sein pzrticulier-lnrerelle zu beför­
dern gewlift/ theils an solche Sächsis OKciers, welche nur sei­
nem unerträglichem Hochmuht zu üsctiren und ihm mit gantz 
ungebürender Ehrezu begegnen geneigt gewesen/ohne Unter-
suchmH der Warhafftigkeit und ohne Unterscheid ihrer oder äl­
terer Sächsischen rechtmäßigen prsetenlionz, theilsan alte ver« 
wittwete Freundinnen / welche bey andern kocemscen ihrer 
Männer Verdienste zu fordern haben / und theils auch wol aar 
an leichtsinnige üppige Weibes-Bilder/ wider eines jeden red­
lichen treuen Dieners/ geschweige denn eines so grossen plem-
xotemisrii, auf den sein hoher 8ouversin sich in den übertra« 
genen ^SÄil-ex völlig repoüret/ Schuldigkeit und Pflicht/ 
' verwendet/als wovon Ewr. Zaar. Ma>eft. ^mbsllsäsur 
> Fürst tZslitÄn, so dann auch andere OKciers, welche soweittge 
! keneerstion gehabt/mehrere Nachricht geben können; und 
- würden / wenn Zaar. Majest. ihm durch eine genaue Bestraf« 
' fnng die wahre ZpeciKcsticm, wie und an wen die Posten und 
d 8ummen ausgezahlet worden/ abnöhtigen wolten / sich gewiß 
' die Wenigsten zum gemeinen Besten emplo^ret befinden. 
" Gleich wie aber dieses alles nach seinen eigentlichen Umstän« 
» den zu erzehlen zu weitläufftig fallen würde/ und ich nicht so 
> wöl einem andern seine verdiente Straffe über den HM zu 
ziehen/alsnnr meine Unschuld zu retten suche/so lasse ich/mein 
^ geführtes(üommanäo eigentlich nicht angehende Umstände/ 
an feinem Ort gcstcslet ftyn.So viel ist jedennoch ausdem kürh-
^ lich-erzchlten Verlaufder Sachen/wie derselbe init beygefllg« 
^ kein meinen^ournsl und geführten Lorre5pon6sncen bestärket 
" wird/ offenbar / daß durch Ewr. Zaar. Majest. General-Lteu-
^ tenant?stllul5übele LoncIuite nicht allein Ewr. Zaar. Maj. 
nnd Sr. Königl. Maj. in Polen / aus vielen Pohluischen 
il ^a^nsten grosse Feinde und Schaden zugezogen/sondern auch 
^ insonderheit Ewr. Zaar. Majest. auserlesene l'rouppsz,welche 
' utlterdiese6?sckul5Lommgn6ozustthen das Unglükgehabt/ 
> so sehr rumiret worden; Gestalt ich Venn dieserhalb zum Uber-
> flußauf derenOKcirer/welchebcyEw.Zaar. Majest. I'roup-
! xen unterdenenselbengestanden/ungeheucheltesZeugnißpro. 
' vocire. Dadcnuzwar keinZweiffcl / daß ksckul gnugsame 
eckgppuclensuchen / linddenkuin derlrouppen bald dem 
l schleunigen I^larck, bald dem Aufbruch von Posen nnd derglei­
chen erdichteten Ursachen beymessen werde; Allein/wenn man 
die Sachegenan untersuchen solte/so würde sich finden/wie?sc-
Kulsctneetwa vorzubringende Entschülhigungen vom Zaun 
gebrochen/und wie er dieselbe gar nicht vermögezuMiKciren; 
Ja eswirdausdieser wahren Ursache eine sehr älverrillsme 
kelstionvon derPosenschen unv wundersamen Belagerung/ 
und der irreZulieren einem General unanständigen LoncZuits 
des ksckuk vielmehr an des Tages Licht kommen. Nachdem 
nun aber allergnädigster Zaar aus dieser kurtzen Vorstellung 
dessen/ was wärenden/ über Ewr. Zaar. Maj. irouppen zum 
Theil mir anvertrauten LommZnäo pMret/einer seit meine 
Unschuld / und daß ich allesgethan habe/was von einem treuen 
und redlichen commsn<jirenden OKcier erfordert werden mag/ 
andern Theils aber des kaikuls übele Lor>6uice, Krieges-
Unerfahrenheit und Eigen-Nutz und Rachgier offenbahr ist; 
so lebe ich des Vertrauens/ es werden Ewr. Zaar. Majestät 
nicht allein in Ungnaden nicht vermercken / wenn an diesem 
Menschen/welcher sich seinein ihm verliehenen LsrzSer, als 
für welchen ich sonst allen ersinnlichen kelxeS trage / gar nicht 
gemäß ausführet/ mich/ wie man an einem boßhafften vcr-
läumderischen cslumnisntenzu thun befugt ist / zulänglich 
revsnAire; sondern auch dero General-Lieutenant ?Zckul 
wegen der so wol gegen Ewr. Zaar. Maj./ dero allerhöchsten 
Bunds-Genossen/ ja gegen jedermänniglich geführeten unver­
antwortlichen Lonciuirs und dahero verursachten grosse» 
Schaden/andern zumLxempel, zur nachdrücklichen uud ae- j „ 
bührenden Straffe ziehen/mich aber dero allerhöchsten Gnade 
und Huld fttner hin empfohlen seyn zu lassen/allergnädigst 
geruhen. Wofür ich denn Zeit Lebens verharre 
ßwr.Uaar.Maytt. 











c o ? i ä  
Wes <m des Königs WWW-
geheimbteö Kriegeö-Rahtö-LoUeAum abgelassen 
nm Schreibens. 
M^us denen Beylagen lüb i^ieeris ö, und <ü, werden Ewr. 
Excellente, Lxcellevt? und meine HochgeEhrteste Her­
ren ausführlich ersehen können/ welchergestalt der/ denen unter 
meinem Lommanäo lehlich gestandenen 4. Regimenter« 
Mustowitischerlrouppex, entstandene k^uin und Verlust der 
LSAZAS und weniger Lzllz,wie auch Artillerie mir leider.'Nicht 
allein von meinem ^clveriÄrio,dem selbst hieran priocipMer 
Schuldnehmenden Moscovitischen General-Lieutenant?sr» 
kul gantz falschlich und ohne alle kÄikm impuciret / sondern 
auch ich/ wie dieser Lkmirung halber in allem mich soliäe ex» 
culpiret/und/ wer/ oder was hierzu Ursach gegeben/ deutlichst 
remookriret/ Ihro Königl. Majest. in Pohlen/ in Ansehung 
der so gar klar dargelegten Gründe/ allergnädigsten Wohlge­
fallens/über meine dabey noch glükklich gemachte k.ecirscls 
durch des Herren General-FeldMarscKsls eigenhändiges 
Schreiben csnMe versichert worden bin; Sie werden auch zu­
gleich mit allen Umbständen oblsrviren/lvle mMonnetce zu­
vor und hernach biß itzo/mein Gegner der ?sclml, ohngeach--
tet der Königl. hohen^ilecurscion, mich zu blsmiren und wider 
alle Krieges-Manier/ja aller VölckerRechl», ohngeachtet ich 
meine Person vor GOtt nnd derganhen Welt / des mir / als 
einem Königl. Polnischen und Sächsischen Obristen per me» 
rsm pursm Lammiilionem I^eZiam ohne einige OollAstioa 
und Lspimlsuon mit dem ?2tkul oder seinem höchsten Princi­
pal, allein anvertrauten und möglichst vorsichtiglich geführte» 
commsnäo halber/gerecht und wohl verantworltchle^itimi. 
T> s rtt/ 
ret / ganh Gott-mid Gewissen-los durch lntenälrts proül. 
tuirliche ^rrekirung/Verstlgung/^spi'onirunL undAufftrei-
b«ng meiner Person in Königl. Poln, und Preußistben / ja-
Käystrl. Erb-Ländernselbsten/mit 8polirung meiner Lgxsxe. 
tinfolglich zugejogenengrossenSchadens/ aufdas schmälichst» 
und unverantwortlichste ohne alle redlich - und rechtmäßige 
Ursachen zu bekümmern gesucht und stcenckret; ja / so er mei­
ner versichert werden können/ ich weiß nicht was/nur seine Wut 
auszulassen/ haubtsächlich aber seine begangene tkmen und 
ixnorsnce.die nunmehro je mehr und mehr zu seiner gewiß-
schweren Verantwortung und eigenen xrottiMion an Tag 
hervorzubrechen beginnen/ durch meine Beyseitschaffung,arg-
listiglich zu beschönigen/mit mir vorzunehmen sich gantz wider­
rechtlich unterfangen würde / wie dieses alles per versciter 
A conlcientiole sääuÄa lud I^iteriz.-X, L,Lc L, weitläusstig UNd 
oculsrirer ausgeführet ist; worzudeü noch dieses kommt / dag 
bey meinem jederzeit für das Königl. imereüs in übernom­
menen Verschikkungen und andern ^Ssiren / auch Zusetzung 
weiner Gesundheit und treu-erstatteten Diensten/ich mich 
von Jhrs Königl. Majest./ welche doch durch desHerrn Ge­
neral- Feld-^srlclMs Excellent? > wie mit meiner donciuits 
Siewohl zufrieden/ vor diesen mich versichern zu lassen/a ller-
anävigft beliebet / dennoch wider alles Verhoffen und meine 
Schuld bloß und verlassen sehen / ja gar in isveur meines erbit­
terten ̂ .äverssrü , dieses/daß man meine Dienste nicht mehr 
brauchte/ ich hätte bey Jh. Kön. Maj./welche mich bereits schon 
ten istenMusrü m der Verpflegung ausgestrichen/ nichts 
mehr zuthun/ und Sie brauchten mich bey Dero Irouppez 
Vicht / pro kelolutione ünsli durch den Herrn gehcimbden 
Rath Kühlewein zurükk erfahren müssen. Nun dann des 
tsrkulx msIIionnette?roceiZur,(tndem die ohn alle Raison an» 
gethane Verfolgung/ Llpiomrung und Stekkung mich zum 
empfindlichsten und ärgsten -Mciren/) mir daher länger nicht 
1. Ich einen 8s!vum (üonäuÄum zu meiner sichern Ver­
antwortung/und dann ein unpartheysches Krieges-Recht bona 
Lonlcientia 5reruü, inltantilllme gksllchet / auch 
2. In 8. Monat lang diese mit Schaden/ Äenvendung 
vieler Unkosten und anderer incommociitättn vergeblich'er­
wartet/ im Gegentheil aber 
z. So in Ihro Königl. Maj. und Königl. Preußischen/ 
als auch Käyserl. Ländern / von seinen heimlich-und öffentli­
chen mgLkinstionibus nicht sicher seyn können/die 
4- Um so viel.unerträglicher mir zu seyn vorkommen/ 
weil 
5- Jh. Königl. Maj. mir darum/ daß durch die Keureule 
retirsäs «lach der unglücklichen ̂ <9ion dtecoupirtelrouppSH 
zu Sr. Maj. Lomsmement ersprießlich conierviret/ 
6. Ailergnädigst Nechtgegeben/ und meine Lonäuice sich 
hierin gleichfalls allerhöchster Massen gefallen lassen / dahero 
7- Mich so viel znverläßiger Dero Königs. Schutzes 
als Pohlnisch-Sächsis Obrister undvKicier, wider die utürpi-
rerc incompeeente Gewalt llNdintencürte ̂ rreüirungmeineö 
Feindes/wiewcl fruttrs, versichert/ als 
8. Zu Sr. Maj. hohen Interesse, in manchen gewiß ge-
fährlichevLommiMonsn mich emplo)'ren zu lassen/in aller c!e-
voceüerTrcu/ ichfüreine Ehre geachtet/ auch 
9. Nicht von dem ?srkul, oder seinen höchsten krincl-
pal, sondern lautmeiner Lspiculstton 6e clztojsvorov den 
vscembr. 170z. Ullv der?ropoLtion, welche nomine Sr.Kö­
nigl. Majest. der Herr geheiinde Rath öo5e,wie er nicht an­
ders wird Ätteüiren können / mir zu M05I0V den 1 
1704. gethan/zu derMoscovitis. I'rouppes commsnäirung/ 
vsr LommilLon in damahliger LsmpgAl.e, von Jh. Königl. 
Maj. in Polen als ein Königl. Polnis.Sächsis. Obristervorge-
setzet worden / daraus von sich selbsten 
10. Flcust/ weil ich ihm / sävers-u-io meo, nicht oblißsc 
D z Iwer-
werden/ werden wollen/ oder können/ noch auch / mit Ihm 
espimliret/ oderJhm/wie es ein necellkrium ist / die erfor­
derliche Pflicht geleistet / und im übrigen einig IraSainene 
oder cZsxe ausser den loo.kubeln zu nöthiger Herstellung ei­
nes Feldfcherers für die i'rouppss, nie nicht erhalten / daß er 
michalich als summe incompetenx Nicht rechtfertigennnd ich 
»on Ihm einige vspenäsntz haben /noch weniger 
11. Ermich blsmiren/ und Sr-Königl. Majest. ^bldl. 
virung zuwider/ durch nichtig angemassete ^rreüiiungmei« 
mr?er5on , Zpolirung meiner Sachen und 1°erririoii meiner 
Leute/auch Verfolgung m benachbarten Käyserl. und Kö­
nigl. Landen / so gar auff eine fast nicht erhörte prottimirliche 
«nddie Königl. hohe Autorität selbst dringliche Weise/wie doch 
aus einem pur lautern recht barbarischen privar välo er st-
remiret / inquisliren und kräncken könne/ »nmasscn 
12. seinen hohen tragenden LsraÄer, welchem feinende. 
ipeÄgerne lasse / ausgenommen (wie wol auch inmim dessen 
einige k.ecoAnicioi, von ihm nicht eimnahlhabe) ich aufseine 
«Person /die/wie Weltkündig/ diegröste?roKimcion überstch 
"selbst hat/und meines gleichen konnexe OKcierz vel Kinc in-
"äs zublamiren ipso ^ure inkabil ist / ganh keine L.süsxic>n zu 
machen/ oder ihn zu fürchten / noch auch mich mit ihm znme-
liren habe; da 
i z. Wenn Sr. Königl. Majest. um ihn nicht so sehr und 
viel zn thun wäre/ und mir / mich in Person zu verantworten/ 
beydes durchseintgrausamtproceäuren/alsauchveneAirung 
tims legalen 8slvi LoncluLtuz alle Gelegenheit vorsehl ich uicht 
verschränkt worden/es gar leichte gewesen seyn würde / ibn al­
les dessenzuüberführen/wasermir so gar unerröthet Schuld 
geben wil/welches wol 
»4. Die aller einhige Ursach ist / warum er mich vor ei« 
nem unpartheylschen Kr,eges-Recht/ welches er auffa lle Wei-
sehinterzogen undgescheuet/ zur 0ef«Mor> nicht lassen/sondern 
auff 
auf solche gantz widerrechtliche Art aufhält/und am liebsten 
gern gar aus ven Weg geräumet haben mögte / damit seine 
Fehler und Ignorant? im Verborgen bleiben/ und er von mir 
nichtproäuciret zu werden in zuverläßlicher Sicherheit seyn 
mögte/ ich dagegen habe 
15. Uin so viel destoweniger ihn zu fürchten/weil ich / so es 
m»r redlich zugehet/gesichert bin/daß Freunde «nd Feinde mei­
nem geführten Lommanäo, mit Bestand Rechtens! nichts 
werden aussehen können/ indem ich/ so viel möglich / nach den 
Mir zugesandten vrclren, mich allemahl punÄuel rexuIiret/ 
und wenn die (Mcier in vielen meiner vräre nachgelebet/ auch 
der Moseowitische Soldat / ohngeachtet aller vorgekehrten 
Schärffein der Disciplin, seinem Lenio nichtso gar hartnek« 
ktgtinciulxiret hätte/wäre Zweiffels frey die Sache gantzan« 
ders gelauffen/und der daher entstandene Verlust nicht erfol­
get seyn. Mein gut Gewissen versichert mich Wetter noch 
16. Wann Se. Königl. Majest. / von Dero/nach Einhalt 
besagter meiner Lspiculation und Vollmacht ich allein ciepen-
ckret/ und der ich mit devotester Hochachtung Lebenslang 
zugethan bleibe/ ein durch ehrliche und vernünfftige Leute be­
setztes Krieges-Necht anzuordnen / und aus meinem lournsl 
lud Liters L. des General Schulenbergs Briefen Wd 
meiner Verantwortung/poütiones iormiren/und nachgesetzte 
















und ohne Unterscheid alle Teutsche und Nußische viNciers, so 
vielderer seyn/abhören zu lassen/gnädigstgcruhen / darum 
dann unterthänigste Inäanc? ich nochmaln thue/ daß alsdenn 
meineinnocence, weil doch ein jeder Gott-Ehr-und Gewissen» 
liebender Mensch zn meiner ve5vzn»xs und er-yuäice nichts 
aussagen kan/ Sonnen-klar hervor leuchten und an das Licht 
mehrers kommen würde / wie ich von dem nndanckbarenpac-
kul, dem zn unterschiedlichen mahlen/so zu sage»/ ein Engel ge­
wesen und das Leben gerettet / so daß noch vor dem Jahre 
selbst darüber in des Königs ^Nti-Lksmbre zu Lokal scinet--
halben/von denen Herren kollern, wenn der Bischsff von 
Xielm beyder Hand mich nicht hinausgeführet hätte/malls-
oriret werden sollen/höchstunverantwortlich blsmir^t und ver« 
folgetworden/janoch werde; Als befinde/da nunmehro be­
reits 8. ganher Monat/mit der grösten und überflüßigm ^c>-
äeration, Verlust/ Auffsetznng meiner Baarschafft / auch 
erlittenen Schaden und Spoliirung meiner (welches 
über4voo. Nthlr. sich belausfet) ich u- rexzi-tj Gr. Königl. 
Majest. hohen lncereüe, dahin streichen lassen/und ich zu mei­
ner grösten vilLonlolstion, mich einen Weg/ wie den andern/ 
hülffloß und in Verfolgung dennoch conrinuirlich sehen muß/ 
und daß auch einen 8alvum LonäuÄum>wie rsisonÄble er im» 
mer scheinen könte/bey des ?sckul5 treulose ?srole nunmehro 
anzunehmen/ höchstbilliges Bedencken habe/ mich wider Wil­
len genohtsachet/Sr. Königs. MajestAesolution, welcher nach/ 
dieselbe/ meiner Dienste nicht inehr brauchten/und bereits im 
Isnuzrio mich in der Verpflegung zn cislireu geliebet/ gehor­
samst nachzuleben und michxerscläuÜÄ moriva k tunäsmen-
ta pro me miiittvtis, meiner Sicherheit halbm/ t« änderet 
Herren Dienste / wohin schon vor geraumer Zeit vermöget 
worden/und die ich seithero aus sonderbarem keipeSzu Sr. 
Königl. Majest. noch nicht reidlviren mögen/ mich zu enxsxi-
ren/mithin meine vimMon, solche zugleichaller Welt kund 
machend/gehorsamst zu nehmen/und daher Ewr.Excellent?, 
Lxcellenttund meine respeÄive HochgeEhrteste Herren in« 
ständigst und unterdienstlichst zu bitten / diese meine der höch­
sten Königl. Intention gantzconkörme kelolmion allerhöchst-
gedachter Sr. Königl. Majest.gründlichstvorzutragen / daß 
Selbe mir / als der ohnedem kem Sächsischer Valk!» nicht,;« 
Ungnaden zu wenden oder verdencken/ allermildigk gernhete/ 
wannvon ciato an von nichts mehr zu hören/ nochvon einiger 
?ropo5icion oder Wiederkehr etwas weiter zu wissen vermag/ 
sondern Knsliter meine Dienste vermittelst unendlicher Ent-
schliessung quittire / und andere bevorstehende und mirpro-
iltableste pro prseienti erwähle/ dann nur dieses/ wegen treu« 
geleisteter Dienste zur ewig-rühmenden Gnade äevoM auS-
bitte/daß doch dem esckul, meinem notorischen Crtz-nnd Todt« 
Feinde/mich nicht mehr in seinen Laster - Munde zufuhren/ bey­
des gesteuret/ als auch sonsten etwas Widerliches wider mich 
nicht vorzunehmen/ mithin ich nicht sowol an diesem ohne diß 
elenden Menschen/ als anderen wegen des erlittenen l'orts» 
Schadens und mich zu revanxiren nolenter voleil-
eer verursachet werden möge/darbey der nnterthänigsten Hof-
nung lebend/Se. Königl. Majest. werden zugleich die allergnä-
Vigste Verfügung zu thun gelieben/dag Dero hochlöbl. Krie« 
geS-LommMriZtmitinir oder meinen darzn gutoriürten 
Macht-Manne wegen von 4- Iahi -n her meinem Negimentt 
baar gethanen Vorschusses/ und dann meines ä -0. Monatre-
Airendenl'rsÄ3ment5odtr(?ZAeund andern Auslagen / st 
sich über 6000. Rthr. belauffen / nicht allein ndhtige Berech­
nung pflegen / sondern auch das mir äe Me zuständigej Gel-
E der 
dttBilligkeltnach unweigerlich bezahlen möge/ zumahleu ich 
mich ftstiglichperluaclire/dag Se.Königl.Majest.Deren hohen 
NNgestaiMenLIemeric? und Preiß-würdigen ^lsssNÄnimität 
gemäß unmöglich geschehen lassen werden/ daß ichumsonstge-
dienet haben/und noch darzu mein ausgelegtes baares Geld zu-
rükktin Stich lassen sollte: Allermassen ich deskstkuls, dem 
keine^urkäiÄion über mich gestehe/äeiüper czuam lolennM-
msprotelknäc», von den Wider alleKrieges-Manier und Rech­
tenotorisch commircirte I^uIIirstez allhier gantzlich sbkraki» 
rend/ Sr. Kön. Maj. zu äsvocister Verehrung dennoch Lebens­
lang gewärtig zn fern iucenäire; mithin vor GOtt und der Ks-
nett«, Welt mich heilsamlich angeben unv verwahren thue/ 
daß mich weder ein psrticuIierlntei-elZe, noch Rache/ noch auch 
sonstetwas / als bloß alleine die obbemeldte zwar proceüirte/ 
aber aufmeines sonst allemalgnädtgstrn KönigsSeiten den­
noch nicht removirte Verfolgung aus Sr. Kön. Maj. in ande­
re und zwar vor meine Person sichere Dienste ziehe und treibe/ 
auch mir diesen Schluß und klanifelktion meiner Innocems 
und darüber erlittenen Unglükks/ so mir/als die allerempfind-
lichste^WÄion tikfzu Gemüthe ziehe i eintziq und allein zu 
dem Entzwekk csuaret habe/damit der Konetten und Warheit­
liebenden Welt alle ümKrz ^uäicis von »lir benommen/ 
meine sl, gäverlsrio mso notsw, welcher sich mit dein Aiimai-
sen des Gerichts-Zwangs über und wider mich/auch sonst mehr 
seinem LlisrzÄer zuwider notznter prottiruiret und verloh-
ren / wiewohl nulliter aufbürdende Llsmex und Imvutstionz 
permoäumretorLonix omni^'ure licitss recirMret / undjt-
dermann/wer am Schaden Josephs Ursach und Schuld habe 
oder nicht i klar in die Augen fallen möge. Wie ich nun 
der gesicherten Hoffnung lebe / daß von Ehr-und War« 
heit-liebende« Gemüthern ich nunmehro genuasam entschul­
diget sey / und die Schuld desfalls yuMiomz. als auch/ 
was noch etwan daraus erfolgen könte/ andere wieder Ver­
muthen 
lmithtl, treffen werde. Als ersuche noch en Li, Ctvr. 
Lxcellent?, Excellent? und meine HochgeEhrteste Herren/ 
wietchmichunfehlbardaraufverlasse / und bey der gantzen 
Welt dahin beziehen werde/ für mich in Gnaden den l^veur 
zuhaben/ undIhroKönigl.Majest. viefe Sache gründlich 
omni ineliori moäo vorzutragen/ damit nach legaler unv 
Gott-^lnd Warheit conformer Untersuchung der Sachen folg­
lich durch Göttl. Gnade sich gewiß erfindender meiner Unschuld 
zur höchsten Ungebühr/ vermittelst allerley ̂ clünstionen und 
LIamen sä extremum uzczue, so wol bey Königl. Majest. UNd 
am Hofe/als auch bey der gantzen ^rmee ich von Patkul 
riesgrio zulu sWAirt und bögllch gckränckct worden sey / kund 
und offenbar zu meiner sichern Lonlöktion endlich werden mö­
ge Dabey ich verbleibe :c. 
c c> ? i ̂ 
Wes andesHerm ObristMofMarscliM 
von Pstugs Lxcellente, abgelassenen Schreibens. 
meine bey Einem Hochlöbl.Ge« 
Krieges- Raths-LolleAio üibmillett eingereich­
te Nothburfft zu überlegen ; wie grausam des packuls Ver­
folgung/ durch welche ich zeithero hin und wieder von einem 
Ort zum andern getrieben seyn/ und mich zum hefftigsten »5-
kciren müssen / können Sie nach Dero hohen ?ruäence selbst 
crmessen: Nun denn solche mzclimsriones mir länger uner­
träglich/ zumahlen Ihro Königl. Majestät/ um des Menschen 
Ambition nicht entgegen zu seyn/ mich gantz und gar/ohngeacht 
Ihrer allergnädigsten Versicherung / bloß stehen lassen/ und 
dahero ich genöthiget werde/zu meiner Person Versicherung/ 
die er / sein oäium personale zu exeqniren / anffdas hesstigste 
tlllenthalben verfolget/mit (Zuicirung der vorigen Königlichen 
E: Kien? 
Diensten mich zu ene-»Airen: Als bitte gehorsamst/ sich met-
oerUnschuld vielvermögendlanznuehmen/lind verHuten zu he lf-
fen/damit er wider mich seine Intention nicht erreichen/ 
sondern ich ia Königl. Gnaden beständigst coalerviret bln-
bmmöge. Dafür ich ersterbe 
Etvr. LxccIIent2 6cc.^ 
c 0 ? i ̂ 
DeS an dm Werrn General-Meld - Klar-
lclulls Grafen von Steinau Lxcsllcm-,geschrie­
benen Briefes. 
BZUfwasvor höchst empfindlichst «nd folglich unverant« 
wörtliche Weise mich der Moscovitischr General?stkul 
zu blsmircn/ und vermittelst vorgekehrter schinäligster ^lacki-
vstionea aufs barbarischste zu proüituiren gesucht/ wie ich ge­
raume zcithero in dies. Monat und länger ohne Recht und 
Königl.Hülffe6e küo seyn müssen/ solches ist Ewr. Lxcell-
lent- zur Gnnge bekaubt/ ich habe auch dieses alles bey Einem 
Hschpreißl.Kön.General-Krltges-Raht/ als in welchem Ew. 
Lxcell.das?r-eil(Zium führensund anderwerts mehr zur Ret­
tung meiner Unschuld warhafft und ausführlich inanikekiret. 
Gleichwie nun aber ich psr force, dle Königl. Pohlnischen 
Dienste zu quittiren/und in andere zu enxsAircn/ die höchste 
Raison finde. Also habe dem BeseHder Erkentligkeltnach/ 
meine Schuldigkeit zu seyn erachtet / Selbden verbundensten 
Dank zu erstatten/ flirblßhero gütigstes Lommanäo mithin 
erwiesenen kkveur, mich ferner in Ew. Lxcell. ^SeKion be­
stens zu empfehlen/ und zu bitten/ so ?ackul etwas Widriges 
von nun an wider mich zu mackioiren unterfangen wolle / so-
thanes bey Ihro Königs. Majest. redreKren zu helffen / und 
mich Deroselben zu allerhöchsten Gnaden bestens zu empfeh« 
len. Für diese Güte unvergeßlich verbleibend 
Ew- LxccII. 
c v? i ̂ 
Wes an des Merrn BcneralMcld-Deuz» 
Meisters Grafen von Zinzendorfs Excellent-, wie 
auch desgleichen Inhalts an des Herrn Generals 
von der LzvaUcne Grafen von FlcmmingS Lxcell. 
ergangenen Schreibens. 
MEs?ar1cuIs unchristliche Verfolgung hat mich genöthiget 
die Königl. Pohlnische Dienste zu «zuieiren / zumalen da 
Ihro Majest. meine Unschuld von diesem meinem Ertz-Feind/ 
sogar sehr mißbrauchen /mid Ihro Königl.Wort / daraufich 
Mich als iacrsm snckorsm gesteiffet/ gantz nicht tsluegir wer-
den wollen/wie meine beym Hochlöbl. Geheimbden Krieges-
Rahts-Lollexio, eingereichte Nohtdurfft (davon InlpeKion 
zunehmen/ich mir als eine specisle ^Seüion ausbitte) alles 
gar hell ans Tages Licht darlegenwird. Wann ich nun 
von Ewr.Lxcell. viel ?sveur und HKeÄion Zeit meiner Dien« 
sie genossen/und ich dafür unvergeßlich oblixst, ob schon ander-
wertsmich zuenxsAirengclnüßigetbin; Als danke in der al« 
lerergebensten ?orm für zetthcriges gutes dommznäo und 
erzeigte Gunst/ bittend/mich weiter imhochwehrtestenAn-
dencken bestens zubehalten, bey Gelegenheit Ihro Königl. 
Maßest, höchsten Gnaden noch würcklich zu recommanäiren/ 
UNd so mein ̂ civerlariuz ex pMone privscs etwas Widriges 
E z Wt-
ivtder mich zu exeyuiren lmeaäiren wollte / solches bey Königl. 
Majest. / damit ich nicht «.evsnxe zu suchen genöthiget werden 
dürffte/ verbieten und impeäircn zu helffen/ dafür ich Lebens­
langverharre 
Ewk. Lxccll. öc«. 
L 0 ? I ^  
Des an den Werrn Meneral-Meutenant 
Schulenburg abgelassenen Briefes. 
WJe auf die grausamste Art der ?acku1mich über 8.Mo-> 
natverfolget/ und nach Ehr und Leben mir > Unschuldigst-
Leidenden unchristlich gestanden/wird meine beym Geheimb-
den Krieges-Nahtö-LolleAio > eingebrachte NohtdurWdavon 
coxnirion einzunehmen mir erbitte/des mehrern ausweisen; 
Nun dann das gnädigste Wort Ihro Königl. Majest. mir 
fruchtlos wider Verhoffe» geworden / und ich endlich wider die 
PatknlschclMzcKivstiones mich zu versichern / anderwertS 
meinLnAÄAemsnczu suchen / nnnmehro reldlviren muß; Sel­
ben aber jederzeit und dessen Lommsnäo, als ein Zeichen wah­
rer ksveur, angenommen; Als wil hiermit für alle erwiesene 
Gnthett ergebenst dankend / ferner dessen Wolgewogenheit 
bey würcklich-quinirten Kömgl. Polnischen Diensten mich be­
stens empfohlen/ und gebehten haben/ zu Vermeidung der 
etwan abnöhtigenden keilentirung pr-eczviren zu helffen / da­
mit des esckuls, wider mich Höchst-unschuldigen/hegendes 
privsc oäiumdmchVollziehung etwas WidrqeS wider mich 
nicht reuüren möge. Ich sterbe dafür :c. ^ 
C0. 
c o ? l ^  
Der Weylagen bey dem Schreiben an des 
Königes Augustus Sachsisch-geheimdes Krieges-
Gründlich-und warhasste Z 
Nlles desjenigen / was mit mir dem Obri-
sten Göertz / Gott-und Gewissen-loser Weise / vor 
gewaltsame und unerhörte kroccäuren vor­
genommen worden. 
MAchdem Sr. Köittgl. Majest. in Polen / wie auch des 
Herrn General-Feld-Marschalls Grafen von Steinau 
Txcell. und andercl nachgesetzte (Zsnerslz mit meinem in letzt-
abgewichenerLsmpÄAne über einTheil derMoscovitts.l'roup» 
pes geführten Lommsncio und Lonäuice, auch aller sauer 
und schwer ousgestandnen ksrique, >o wol / als der glücklich 
geniachten R^etiracle nach Sachsen/ und daß ein Theil solcher 
Irouppe8, dennoch wider alles Vermuthen/ da es schon vom 
Feinde coupirct gewesen/ conlerviret/auch den Keii, nebst 
der Artillerie und LsxsAe,wenn meine iubslrernen VKcierer 
meiner gegebenen Ordre nachgelebet/ nicht verlohren habe» 
würde/ so wol zufrieden gewesen/ daß auch des Hrn. General» 
Feld-Marschalls ̂ xcell. mir anferstatteten Rapport und über-
rcichttsMirnul, wie beygeschlossen lub^ic.L. nebst desHerrn 
General-Lieutenant Schulenburgs Briefen / zeigtt / durch 
«in eiaenhändiges Schreiben das coneeotement Sr. Ma». 
über solche gemachte kecirsäe folgender Gestalt zu verneh­
men geben? ^ ^ . 
I-e koy ek eres satizkzic 6s votrs Lonäluts, « mo^ 
liiiz trez s!5e äs cs que vous vous ettes tires, äe cemauvsis 
vs« vsr vocre pruäsnce 6cc. hätte ich wol glauben Allen / daß 
diese Sache hierinnen seine Nichtigkeit haben würde; Allein 
ts hat dennoch nach der geschehenen veloxirnng in Sachsen der 
Moscovittsche General-Lieutenant ?sckul nicht allein eine an« 
derwärtige Antwort von mir zu haben / sichangemasset/ be­
sondern auch mich bald darauff ohne ferneres Nachdencken in 
meinerAbwesenheitzublamiren/undinir denVeriust fälsch­
lich zu impmiren angefangen/ in Meinung/ ich würde hier­
durch abgeschreckt / seine schlechte vllxoütion und üble Loa-
äuiteder Welt nicht kundbar machen. 
So bald nun hiervon Nachricht eingezogen/ bin ich selb« 
sten zu ihme / dem ?sckul,in Dreßven gangen/nnd vorgestellet/ 
daß mit Schmertzen vernehmen müstc/wie für meine geleiste­
te Dienste/ indeme ich ohne einhige «.exreke und c-age dennoch 
für die Zeit bey denen nnäilciplimrten Leuten ein so cka^ri-
nsnre! Loinmanäo über mich genommen / und zn deine Wider 
aller Vermuthen/ so viel derer noch übcrley conlerviret / er 
mich zu Klamiren und den Schaden zu impumen snchete/ rei-. > -
chete ihme dabey die Abschrifftmetnes^ournsk , und bat/ er 
möchte seine OKcirer darauf hören / und die Sache untersu­
chen lassen/.vor der Zeit aber kein frühzeitig Urtheil/ also zu 
meiner prazuäice fällen. 
Hierauf nun/ weiln die Leute noch nicht völlig äelomret 
waren/ ich auch dahero das Lommsnäo noch nicht / wie Wil­
lens gewesen/ niederlegen können/empfinge vräre nach Guben 
zu gehen/ daselbsten die 7rouppez «Klaren zu helffen / nach­
mals bey angestellter LommWonRedt und Antwort wegen 
des Ü.UM5, der unter meinem commsnclo zuletzt gestandenen 
4 Regimenter/ Verlust der Lslle,L2AZAe und Artillerie zu ge­
ben/als welches/wie ersagte/Se.Königl.Majestät alsoverlan-
geten/da ich doch wol das Loncrsirs wüste/ indem Se.Königl. 
^ Majestät inich bereits von allen sbtolviren/ und meine Lon-
! äuits in allen Stükken gpprobiren lassen / er fligete auch Hill-
> Zu/daß der Obrist Damnitz schon von allen wüste / und schnfft-
> Ilch durch lhN'was bey der Sach zn thun/benachrichtiget wäre. 
^ Nach nieiner Ankunfft in Kuben/ fragte ich den dort-
^ seyendenDamuitz / obtinesolcheLommiiliczn,wie?srkuI» ir 
^ gesaget/angeordnct worden / und wenn man die Sache vor-
ll nehmen wölke! Mein/es wustcmir dieser davon kein Wort 
^ zu sagen / wol aber musteich erfahren / wie daß ?NlcuI dem 
' Dauinitz heimlich befohlen/einige OKcires und Knechte abzu-
' hören/so auch geschehen/nnd dem durch den Damnitz 
übersandt worden / von welchen allen mir kein Mensch weder 
das geringste communiciret noch gesaget / da im Gegentheil 
! ich auch nach solcher Winkel-und einseitigen Kommission mei-
' nesOrts zu fragen vor uunöthig hielte/wol wissend/ undvou 
! meinem guten Gewissenmich überzeuget befindend / das; ein 
' solches Lommznclo und Londuite gefuhret/die mir auf alle 
! Weife jedes vernünsstig - Ehrliebendes Generals ^pprobz. 
l tion, wie nicht weniger meiner Untergebenen Liebe und Dank-
- sagung zuziehen müste; Gestalt denn auch letzteres von den« 
l jenigen OKciren < so vernünsstig und um mein Lommanäo 
> Wissenschafftgehabt/alsEhr-uud Wahrheit- liebenden Leu-
l tenöffentlichin derWinkel-<>mmMon von selbst / nnddag 
sie nebst allen verhaiidenen Leuten »leiner Mühe und Arbeit/ 
> Ihrer Gegenwart und Leben zu dantten hätten/ freywillig 
l gestanden worden. 
> Als hierauf der Damnitz nach Berlin verreiset/ undder 
tägliche Äinff gewesen/die Schwedisciic ^rineeavancirc gegen 
die Sächsischen Gräntzeil/ habe ic» dahero sowol/als auch/ 
F weiln 
weiln die sämtliche Regimenter noch nicht äel<ZKiret,mich obli-
xiret befunden bey den irouppes zubleiben/ und wegen eines 
so wol/als des andern alle Anstalt verfüget/ daranff so bald der 
Nuffdesersten sichgeleget/ das letzte aber ins Werckgerichtet ^ 
worden/mich/zumal da Se.Königl.Majest.inDresiden aus 
Polen ankommen waren, von Lukka» dahin / in Meynung 
Se.Königl.Majest.gantz unttrthänigst zu bitten/ Sie wol­
len geruhen/mich deß / bey diesen Irouppen auf Dero hoben 
Befehl in letzterer LZmpzAne per Lvinmixilon geführtes , 
Lominsnäo allergnädigst zn erlassen / begeben. , 
Vorhero aber kam dervon Berlin znrükk gekommene 
Damnitz mit einem /^uciiteur zu mir/und frageten mich/ohn» 
geachtet die klare Antwort schon im )ournsl hätte gefunden 
werden können / Nahniens ?ückul: warum die 4. unter , 
meinem Lommgnäo gestandene Regimenter ruiniret/ die 
tillerie, KSAZAS und 4. Regimenter MonatiLrAAe verlohren I 
gangen ? Auch warum die LonjunKion mit demHrrrn Ge-
neral-Li euttnant Schulen bürg nicht geschehen wäre s Ichcsn-
lläerircte dazumahl wol/ daß diese unförmliche Frage meiner s 
fernernAntwortungnichtwurdigwar/wolteaberdennochuin „ 
dieses angemasseten8uperieurs cinmahls loß zn werden eine 
schrifftliche gantz deutliche Antwort/alsowie solche lud ! 
allhicr beyfüge/ von mir zu geben nicht ermangeln/ aus wel­
chen so wol/alS angeführtem meinem Mirnal, denn auch des 
Herrn General-Lieutenant SchnlenburgS Briefen auch ein ' 
Kind von 8. Iahren/leichtlich/wer die Ursach des I^uin5 und . 
Verlustes/ zusammen buchstabieren können / worüber sich ! 
?sticu> trefflich zlsrmirete / und mit schrekklichen Droh-auch ^ 
anzüglichen Schimpf- Worten / seiner Gewohnheit nach " 
ehne allen Scheu gegen mich zu tulminiren anfing. ' 
Bey meinem ̂ rrivemene in Dreßven / ersuchte ich den ^ 
Herrn geheimdenRaht Kühlwein/Sr. Majest. vorzutraaen/ 
dag/da nunmehr odie Lsmx^ne vorbey/auch mein xer Com-
mislion 
Mission beydem Moscovitischen l'rouxpsz aufVefehl Sr. -
^Königl.Majest. geführtes Lommsncio ein Ende hätte/?zcku! 
mir auch dergleichen VerdrtMchkeit / die insupportable.inach-
te,und ohne diß beysogestalter Verfassung der Sacken ich Sr. 
Königl. Majest. keine gute Dienste thu» könte/ dieselbe gantz 
unterthänigst bäthe / Sie wolten allergnädigst geruhen/mich 
cinderswerts bey Deroselben l'rouppez zu emplo^rm/dabey 
auch allergnädigst anbefehlen/ das? mir mein verflossen IraKa-
ment.indenl die gantze LsmpzKne keinen Heller gesehen/ausge-
zahlet werden mögte/ woraufSe. Majest. nach langen remon-
ttriren zur Antwort gegeben / es wäre zwar also/ 'daß ich nur 
psr LommMon dorthin gefttzct worden / müste dennoch 
bleiben/ indem Se. Majest. mich von den 1>ouppe8 nicht miß 
fen könten/ Sie wölken mit ?stkul reden / wegen meines l'rs-
Ü2ment5 aber könte ich aus ihrer Lsüs nichts bekommen/ son­
dern es müste mir solches von?sckul ans der Moscovitischen/ 
weiln diese höher/als die Sächsische/ gereichet werden. 
Kanin war ich etliche wenige Stunden in Dreßven/so 
sandte ?sckul den auch dahin gegangenem DamniH schon zu 
mir/und ließ fragen / wer mir hätte Lommixiion gegeben her­
ein zukommen / ich folte zur Stunde wieder weg / indem er die 
Sachen zu untersuche» gesonnen wäre / oder er wölke mich/ 
wenn er von der Säu-Jagt wieder znrükk käme / in Errett 
nehmen. 
Wiewol mm dieses eine abiuräe Frage / und lächerliche 
Bedrohung an einen VKcirer, welcher der Zeit gantz allein 
die l'roupvex en cliet' commznciircc / ilivein ?stlcul, ohne sei­
nem unterhabenden Lorp5 gebührende Nachricht zu geben/ 
weiß nicht wohin 14. Tage ilaiig aus dem Lande verreiset/mir 
zu seyn schiene/ zu mahl da nur auf 6 Meilen ans meinem 
Quartier zu Königl. Majest. mwDero hohen Qeneralieät mich 
begeben / so liesse ich ihm dennoch durch Damnib ein solches 
mit allem Glimpf, weiln mich zu bi-mlliren keines Weges iin 
F z SlUN 
Sinn hatte/vorstellen / mithin wissen / daß ich unpaß/wie es 
dann also in der That war / dahero 8. Tage in Dreßde»/ und 
»war die Christ-Feyertage über verbleiben / hernach aber der 
cokMon.weim eine angestellct/bwvohnenwoltc/welches er 
dann auch unter vielen erschrekklichen Worten conlemiretc/ 
und muslc mithin der besagte Damnitz ihn ersuchen / er wolte 
mich nichts» unverschuldeter Weise blsmiren / ja ich wäre zu 
frieden/ daß man die mir abgenöhtigte Beantwortuugs - ?un-
Äs von tcm^ournsl absonderte, hernachmahls eine sormÄls Un­
tersuchung anstellen/ unddie>enige / so gesündiget/ abstraffeu 
mögte / denn ich geglaubet/ daß durch solche Mittel ?zckulbcy 
Sr.Zaar. Majest. sich nicht allein? I ausser aller Verantwor­
tung setzen/sondern'auch die unterschiedliche ksiionnemsmx 
evitiren könte/versicherte nochdarbey/ daß solche bis: cisco kein 
Mensch/als ergeseben/ allein es war alle^sisan iimioustialso 
daß ich/ wie er mit kulmimren und fälschlich Impucirung ohne 
?luffhör forrfuhr/bey Sr. Königl. Maiest. meine dcmütl'lgstt 
Bitte verdoppelte/ und um meine gänyliche Erlassung flehent­
lich 5c>IUcilirtte/es ertheilten aber hieraufSe. Königl. Majest. 
keine nähere / als diese Antwort / Sie wölken selbst mit ?atkul 
reden/und es wäre Ihr nicht lieb/daß wir uns bruilllret. 
Den ersten Christ-Feyertagschiktekackuleinen seinerObrist-
Lieutenant/ Nahmens 8Kel, und ließ mir sagen / daß gleich in 
die Quartier fort müste/ indem er die Sachen noch gründli­
cher zu untersuchen Willens / ich excukrte mich in aller Höf­
lichkeit / uud sagte/ es wäre ja noch keine Lommixlion angeord­
net/ vielwemger bey dem Moscovitischen Lorpx dergleichen 05 
Kcierx, die darin sssMren könten / verbanden/was ich dann 
ehender/big alles veranstaltet/ dort nützet-; schützete darbe» 
meine Unpäßlichkeit / und daß es ja schon also mit ihme 
abgeredet worden/vor/ließ ihn auch ersuchen/mir es nicht ü-
vel zu deuten/daß nicht mehr bey dcnl'rouppex bleiben könte/ 
tchwolte die Gnade suchen/Se.Königl.Majest sechsten zuspre­
chen/ 
chen/undso bald dcr letzte Feyertag vorbey/auch in die Quartier 
der Lommiilion beyznwohncn/mtch verfügeii/hcrnachcr nicht 
mehrcommZnciireu. 
Diese Antwort und Entschliessung/ hat den kackul derge­
stalt encoleurgesttzct/daß den 2 tcn Heiligen Christ-Feyertag/ 
als ich eben aus der Kirchen kommen / und wegen grossen 
Schmertzen mich außgekleidet/zu Bette legen müssen/der ?sc» 
Kul einen vKcier, der stch seinem ̂ Hutsnten neuuete/nebst et» 
ucmKönigl.Lieutenantlind4.MusquctierenderDreßdnischtN 
cZusrnison, mir ins HlUiß schickte / und durch obgedachten sei« 
uen Mutanten den ̂ rreli im Nahmen seiner ansagen/mithin 
wtffeiuicsi/dasidcr Königl. Lieutenant bey mir in der Stuben/ 
und die Musquettrer vor dcr Thüre bleiben/ich mich auch An­
gesichts fertig Milchen svlte/auf ossnerPost-LsIecken,die schon 
bestellt stunde/mit dcr Wache nach Lübben gebracht zuwer-
den/welchen ^rrek ich/ inLoniläerstion des Königl. ̂ .ieute-
nsnts nnd der 4.Mnsqlietierer/retpeÄirete. 
Ausdiesegewaltsame Vcrsahrung/ suchten ein und an­
dere gute Kreulide Sr. Königl. Majest. dte unbiMge scharffe 
?roceäur vorzustellen / wie nicht weniger umb derer Milde­
rung ganh nnterthänigst zu bitten / allein Se.Königl.Majest. 
welche schon solches/wie leicht zu erachtcn/ aufgottloß-
und fälschliches Vorstellen zugestanden / liessen sich von nie­
mand in dieser ^Ksire sprechen/biß endlich/da ?->t!cuI abermal 
zu mir schicktc/ulid mcilieWegbringung mit dcr Wacht haben 
wolte/derHrrrMeheiinde-Raht Kühlewein mit ihm redete/eS 
auch so weit brachte/daß solcheNeise denselben Tag verschoben/ 
und durch vieseGelegenheit Se.Königl Majest.des Abends ge­
sprochen worden/ die dann von Foribrinqling mit der Wache 
nichts wissen wolten/ sondern nur gany gnädigst sageten/ ich 
soltewiederzudenl'rouppex, nud dnbey versichert seyn/daß 
mir kein Unrechtwiederfahre» würde/ schrieben auch selbiger 
Zeit dicserhalb ein öillec an ?NkuI, mit eigener hohen Hand. 
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Folgenden Tages darauf wurde Sr. Maj. abermal un-
tttthänigst vorgestellet/wie übel?mkul mitinir unigehen wür­
de/wann Se. Maßest. Mich Nicht/als Ihren 0Kcier, mainte-
r>ireten/und daß Se. Maj. qcruhen mögten/ tili Verhör und 
Krieges-Recht allergnädigst anordnen zn lassen / vor welchem 
man mich hören / auch Hernachmals (wenn ich culpsble befun­
den würde) conäemru'ren könte/ zudem gehörete ich ja unter 
Sr. Königl. Majest. Krieges-Recht/ undnicht der Moscovi« 
tis. ^urixäiÄion, woraussdann Se. Majest. bey Dero hohen 
Königl. Worte versprochen/ daß mir weder Gewalt noch Un­
recht wiederfahren solte/ anch befohlen / daß ich allein und oh­
ne Wacht nach Lnkkau gehen mögte / hätte mich anch ferner 
nichts zu befürchten / über dieses wolten Se. Königl. Majest. 
mit?at1cu? hierauszusprechen die Gnade haben / es enZzxis-
rete auch kstkul selbst seine Parole an viele vornehme Perso­
nen/mit Versprechen /daß weder Wache noch Officierimt 
mir gehen/ vielweniger ich arreüiret werden solte/ undfol-
gete zten Tages hierauf meine Abreist nach Lukka»/ als vor­
her die Wache abgenommen/ und mir mein Gewehr wieder 
gegeben, worden. 
Kaum war ich zum Thor hinaus / als zuwider ?mkuls 
Parole und an so viele konette Leute gethanen Versprechen/ 
sich tinKerl/denkackul feinen 8ecretair und Lieutenant NtN-
nete/Nahmens Conradi / welcher fonsten nicht bey rechtem 
Verstand/zu meinem Wagen gesellete / und ohne etwas zu 
sagen/biß ins erstere Posthauß mit ritte/ da er dann sich ge­
gen meine Bediente / mit welchen er Cammerahtschafft ge­
macht/bald mereken ließ/daß er eine Oräre, die vor mir nicht 
zum besten lautete/bey sich hätte/woraus ich leicht des ?srkuls 
nicht haltende karole, und das Nachfolgende schliessen konte/ 
nichts desto minder aber früh morgens meine Reise ver poKa 
fortsetzen wolte. ^ 
Da 
Da zu Sonenwalde im Post-Hause ich die Pferde wech-
selnlicß/kailldernegstangeführte?3ckuIischeI.ieutenÄntnebst 
noch -.OKcireru/als einem Lspitaine und Fendrich/wie auch 
5 o.Maiin k^u?quecircr / weiln solche allda im Qunrtier stan­
den/vordem Hause/ besetzten solches rundum / und liessen 
i2.Mann mit Gewehr indicStubc treten / sagete mir im 
Nahmen ?stku>5 einen Cörperlichen ^rrekan / mithin zöge 
der Lieutenant eine Lkarteque hervor/und laß folgenden In­
halt darauß: Wo der Lieutenant Lonracli die erste Moseo-
vitische (?uarni5on findet / soll er 50. Mann und einen Lieute­
nant/nebst 4.Unter-0Kcirernnthmku/den ObristenGöertz in 
meinem Nahmen den Cörperlichen Errett ansagen / und also 
begleiten/daß l-.Maimbeym Magen/ der Lieutenant nebst 
2 .Un ter-VKcirern bey ihm im Wagen sitzen/der kett aber hin­
ten und vorn msrckirende/ den Obristen nach Lübben bringen/ 
darbey aber ließ sich dieserKerl vernehmen/daß noch eine schärf« 
ferevräre und InüruÄionan denDamnitz/mich zuschlicssen/ 
wie nicht weniger einen Stekk-Brieffan a lle Räthe und Rich-
terin Städten und Dörffern mit sich hätte/und solcher gestalt 
reistte man zuml'riumptie mitmir fort. 
Ich resolvirte nach wolgemachten keKeÄionZ, nemlich 
wie dieses ein garzu msIKonnectex'I'rsüamentfüreinenObri-
sten/und beykackul wenig Raison, also mir leicht ein härterer 
^grom, weil solcher schon so schlecht seine erstere kabole ge, 
halten/wiederfahren könte/ consiäerirete auch/daß mir kein 
formaler Errett angedeutet/sondern nur von dem wahnsinni­
gen Lieutenant mit Vorzeigen der cliarceque etwas Herges 
schnaddert/ und noch miteinem härtern Verfahren gedrohet 
worden, mein Lommanäo aiichbeydenl^rouppex.als wel­
che ich bißhero en Lkef commanciiret/ noch nicht / wie eS wol 
die KriegeS-kexul, wann man einen Lommanäirenden OK-
cierzu arreKiren Ursache hat / erfordert / gelegt / ich hingegen 
aufkriueWelse unter kNkulxMixäiÄion gehörig / noch ein 
solch lacK-8 'sraÄament von ihme zn erdulden Willens / auf 
der Stelle durch einen Lxpreilsn nach Lükkau an den/ mit ei­
nem Regiment alldortcn in (Zusrnilon stehenden' Obrist-I^ieu-
tenzntXsmbpelleine 0rcire zu stellen/ er mögte einen Ober-
nebst4-Unter-c>Kcier,und 4->.Mannan einem gewissenDorff/ 
wo ich vorbey muste/schikken/ welches dann scLurzreintraff/ 
und die commznäirte Leute schon meiner dorten warteten. 
Alsnun denletztenvsLsmbr.insolcheiuAuffzug biß an 
besagte Leute kam/ ließ ich den lleucensnt Conradi / nebst noch 
rtuemFendrich/ als welche mich mit 5o.Mann convoireten/ 
oder vielmehr gefänglich siihretcn/ nebst allen Leuten in 
nehmen/undsetzte mich selbst solcher gestaltin Freyheit/ lieg 
aber endlich diMuzczuscierer wieder zurück gehen/und nur die 
beyden OKcisrx nach Lübbe» führen / ich selbst ritte nach 
Lükkau/nm einige Disposition bey meiner alldorten stehenden 
LsxsZezn machen / fand aber/daß die vorgegangene ^Käire 
schoneclanret; Dahero mich gantz allein zn Pferde fetzete/ 
und zum Thor hinaus reiten wolte / welches nicht allein zu­
gemacht/sondern auch den innersten Schlag-Baum niederge­
lassen befand/und bald hierauf von einem Lspitsine zu Pferde 
mirin den Zügel gegriffen ward / den ich aber durch Darrei­
chung einer wichtigen Maulschelle/ nicht allein mein Pferd zu 
quitiren / fondern von dem Seinigen zur Erde zu fallen uöh-
tigte/ und hierauf mit dem Degen in dcr Hand das von ei­
nem Unter-vKcier nebst lo.Manu versperrte und verwachte 
Thor ohne viele vifficultätzu öffnen / wieauchdie -.Schlag-
Bäume und anffgezogeneBrükke niederzusenkken die Wacht 
5orcierete/nach diesem aber mich aufdie uechstePost setzete/uud 
nach Leipzig/allwo Se.Königl.Majest. bereits auf die Messe 
angelanget waren / führe. 
Meine ̂ ^uipzAe bestehend aus «Bedienten und -o Pfer« 
den/nebstallenandern Sachen/ließ ?sckuUnLükkau srreKi-
ren/ visuiren und über «inen Drittel berauben/alle Schriff--
ten/ 
ten / Brieffschafftcn / ^sournsle, Ordres , Md was von 
Nachrichten verbanden/wegnehmen / meine Leute in harter 
Gefangenschafft halten/ abhören/und mit der l'drmr, ich weiß 
nichtwarum/ bedrohen. 
Am Neujahrs-Tage erreichte ich Leipzig isthtedastlbstan 
Se. Königl. Majest. ein uuterthälugstlVlemorizIauf/ in wel­
chem die mir/ zuwider gegebene ksrole, angethane unbillig 
und unbefugte Bewalt/nebst deme/was mich bewogen den r̂-
reü nicht zu respeÄiren'/ untcrthänigst remonttrirett/Wider 
?mkui-!^uri5cIiÄion,unddt>ß aufkeinc Weise forumvorihm 
haben könte oderwvlte/ procekirete/ Sc. Königl. Majest. um 
ein unpiu theyisch - vernünsstig - und gcwissenhafftes Kriegs-
Necht/wie auch/baß mir zu Ausführung meiner Sache / der 
Billigkeit / und aller Völcker Rechten nach/ ein legier HÄvu« 
LonäuÄus gegeben werden mögte/ gantz untcrthänigst bat/ 
darauf die gnädige Resolution erhielte / es versprechen Se. 
Königl. Majest. daß mir kein Unrecht / noch Gewalt wieder-
fahren solte; Eben zu gleicher Zeit schrieb ich an des Herrn 
ObristHofMAi-lLkallsvon Pflugs/ undHerru Generalvon 
Flcmmings LxcellentT, Excellent?, wieauch andere mehr/ . 
denenselben alles obangeführte/ vorstellend/ bäte ich/ Sie mög-
ten mir bey Sr. Königl. Majest. einen 8->Ivum LonäuKum 
auswürcken/ und alles widerliche Verfahren zu hindern be­
lieben/da imnuttelst nach Halle ins Brandenburgische / der 
Meinung/ andiesemdritteuOrtmemeSicherheitzu haben/ 
vergebens/indem mirkstkulviele^spionz nachsandte/ reisete/ 
er bearbeite sich auch am Berlinischen Hofe/ unter allerley 
gottloscn NorwanD/die LxcrZäirung meiner Person zu wege 
zu bringen/dahero mich obli^im befunden/ nacherPrag unv 
Böhmen zugehen/aslwoich 8.ganye Monat zu brachte. 
Währender dieser Zeit Wteresllreten sich unterschiedlicht 
guteFreunde/ Se.Königl.Majest. auf andere Gedanckeu zu 
bringen/ wie nicht weniger den ?i>ck,ul selbst/ weil es Sr. Maj. 
so haben wölken I zu clisponiren / ich unterließ nicht bey des 
Herrn Obrist HofMzi-scKzIl5?Herru General-Feld- Zeugmei-
fttrs/nnd Herrn General MmmingsLxcellenr-.LxceUent?, 
fleißige Erinnerung zuthun / imglcichen sollicjtiren zu lassen/ 
vaß meine srrekirte Leute und LaZgsse frey gelassen werden 
mögten/da inzwischen Ve. Kcn.Maj dieses in Antwort wissen 
liessen/ ich müste Geduld haben / solte nur Sr. Majestät 
Interesse, und dem?sckul, weiln Sie ihm braucheten / vor die­
ses mahl nicht zuwider handeln / es solte sich die Sache schon 
geben; nur?atkul stellet! sich sehr böß und zornig/ schriebe in- ^ 
zwischen aller Ortenund Enden umher/ schikkte Lchionx, und' 
ließ nach mir kundschafften/ von welchen wol etlichen nach . 
Beriten zu lohnen/Gelegenheitgehabt/wenu nicht Sr.Königl.' 
Majest. Befehl michzurükk gehalten/und ich aus der/nach ge-
tndigter Leipziger Mcsse/erfolgeten Loßgebung meiner Doms- -
üiquenundLquipgge, ausser was davon geraubet/ nicht eine' 
Endschafft der Sachen gehoffet nviewol man allevorerwehn-' 
teBrieffschafften/vrärezundlournzI, nebst allen Nachrich-
ttnvcunoch zurükk behielte. 
?AtlmI ließ sich bey so gestalter Beschaffenheit gegen 
jedermann vernehmen/ er wölke weiter mit nichts zuthun ha­
ben/ odervon derSache/nochmir ferner wissen/ und stellet« ! 
nichts desto minder dennoch tiiic informsle, unbefugte und un« 
zeitige Untersuchung zu Lübbe« an/ da denn ein jeder von denen i 
vorangeführten ehrlichen VKciem, nichts anders / als die ' 
Wahrheit ausgesaget. Dieses so genannte Verhör bauchte j 
kstkulpartheytsch/und vor mir zu fsvorable zu seyn/ ohngeach- ! 
tet ich alle diese/so darinnen g^csse«/ znsammt den ^uciiceur, 
als nntüchtigeund metncFkinde/sbsolutementvcrwarf/also ist 
leichtziischltessen / wie förmlich und gewissenhasst diese so se» 
rieule <«?ach/ wegen welcher manmir nach Ehr und Leben ae-
trachtet/ rrsKiret worden. ^ 
Etliche Wochen hernach/schrieb mir der Herr geheimbde 
Naht 
Naht Kühlwein/erhätteweAM meiner Sache mit Königl. 
Majest. gesprochen/ finde selbige aber von ?->ticuIso sehr eilige« 
nommen/daß noch nichts zu thu.» wäre/ und als der gedachte 
Herr qehelmde Rath mich indem Verpflegungs-keAlsment 
angesetzet/auch um mein IrsÄsment iuitangehalten/ hätten 
Se. Majest. mich ausgestrichen/ sagende: Er hat bey mir 
nichts mehr zu thun/er gehöretnnter den Mvstoviter. Ich 
müste meine Sache mit?stkulmachcn/auchhättcnSe.Maj. 
Mir meine baare in unterschiedlich-gefährlichen Verschtkknn'' 
geu aufgewendete Reisekosten und verfiossenes i'rsÄsment 
zu bezahlen verbohten/ wolten nichts in der Sache- clecicliren/ 
Sie könteu ?->ckuI jetzo nicht missen / anchwider ihm nichts 
thnn/und anders/ als mit des ?srlcu!5Gcnehmhaltung könte 
es nicht geschehen / Sr. Majest. halben könte ich heute nach 
Dreßven kommen/ Sie hätte» nichts widcr mich/ aber psckul 
woltemich nichtleiden; daraufder Herr geheiuideNahtge-
autwortet:wannSe. Majest. wolten/müste?aclculauch; es 
hätte aber Se. Majest. gesaget / ja ohne ?mkul könte es nicht 
seyn/wäredarauf fortgegangen/ undhätte ihn stehen lassen: 
Was aber ksckulvor Gott-und Gewissen-lose Briefe herum 
schrieb/und wie mich solcher ohne alle Ursache zu blsmiren fort­
gefahren/achte ich zu weittäufftig / und^veiluer niemand 
schimpfen kau/vor ulivounöhten alhieranzuführen;Ob nun wol 
billiger Massen hierauf eine andere Resolution ergrissen/muste 
tchdennoch / als hochgedachte des Herrn Gencral-Feld-I^sr» 
sLksII^xcellent?,durch Dero eigenhändige Znschrisst nu'rSr. 
Königl. Majest. Gnade ' und wie Dieselbe va ̂  Unrecht / so mir 
geschehen/erkandt/und zumahl da Se. Excellent? nach Dero 
Ankunfft in Prag bekräfftigten/ ich hätte bey Sr. Maj.«ichtck 
vcrlohren/ Sie wären intt meiner Lonckiice zu frieden / sehen 
gerne die HMire äebsttiret / hätten dabev befohlen/ daß mit 
Sr.Excellent?inLampgxnegehen solte/ lind die Sachefich 
schon nachmahlen geben würde / Sie brauchet«! den ?-»tkul 
iho/versichcrt/ darbey ermahnte/ ich möchte noch ein wenig Ge-
dult haben, auch solche fahren lassen. Ich unterließ bey, dieser 
guten Gelegenheit mcht/Sr.kxcellenr?.alles gründ-,indaus-
fichrlich/ schrifft-un 'nündlich vorzustellen/ darben gehorsamst 
bittend/Sie wölken die Gnäde haben/ ein solches Sr. Königl. 
Majest, zu remonkrircn / und daß mir es nicht inöglich wärt 
länger also zu lubMircn/ ich hätte michdiezeitheiogeduldig 
und ohne etwasgegen meinen Feind / weicher mir nach Ehr 
und Leben stünde / aus Lieb vor Sr. Königl. Majest. Intsretls, 
zu temiren stille gehalten/dasei ne ich nicht bald einen Saivum zj 
ConäuSum bekäme /würde Se. Majest. mir nicht vcrdencken/ 'i 
wann in andere Dienste ginge. > 
Alleinees hatte sich die Sache dcnnoch/ohnekesolmwri zu ! 
erhalten/biß auf die Leipziger Sster-Messc verzogen/ .währen- >1 
der welcher Zeit / fast durch unzählig viele conüäsrMe ! 
Personen mit?sckul wegen vebatrirung der Sachen gespro- ! 
chenj von ihme aber jedesmahl cine unbeständige / und ich weiß ! 
nichtwohinzielendeAntwort/ ohne Grund gegeben worden/ < 
vielleicht in Hofnung/daßweiln meine Lquip2KL und Doms- s 
üiquen, davon in z. Wochen 18-Pferde gewißlich keines na« » 
türllchen Todes/sondern durch eine gegebene Hülffe verrekket/ ^ 
wieder hätte/in SAchsen kommen^ und mich von ihm-fangeu ! 
lasscn/hernachmals seinen Witten unterwerffen würde/ oder > 
müste / worüber alle diese Zeit nichts desto minder mit vielen i 
ekkrin und schweren Unkosten für mich hinstriche / indem > 
über 4000. Rthlr. ms! gppropox clepenkrcn und Schaden lei­
den müssen/da wol manchesmal Gelegenheit genung gehabt/ 
wann nicht Sr. Königl. Majest. Interelle meiner rechtmäs­
sigen Rache vorgezogen/ mich nachdrükklich und zulänglich an 
meinem >mvn dienten Feind zu revsnAuen. 
Se. Kömgl. Majest. li.'ssen sich inzwischen allergnädigst 
vernel'me»-Sie sehen selbst gerne/ daß die Sache zum Ende/ 
koutkn abei. ohne e^ulz Willen nichts thun < Sie wolttn mit 
lhm 
ihm daraus sprechen / committiretcn solches auch des Herrn 
General-Aeld-^lgricKgllz und Herrn General Flemmmas 
Excellent?,Excellent?,dabessesaberbißdie LeipzigerOster-
Messe so wol/ als auch die Lamp-i^ne für s c Thür kam / sein 
Bewenden hatte / in meiner Sachen abtr noch big zu der 
Stunde kein Anfang gemacht / ohngeachtek?3tkulsehrgelinde 
Seiten aufgezogen/ und täglich ziemlich gv-mt^euz , auch 
wol gar von der Sachen Endschafft/ mithin/ warum ich nicht 
an ihn geschrieben/ sich vernehmen lassen / als ich aber allen 
diesen Icsliänischcn hineilen keinen Glauben beyzumessen im 
Sinn harte / zog er wieder mit'harten Bedrohungen gegen 
mich loß/und solte ich bald die Artillerie, bald Lsile, bald gar 
ich weiß nicht was / verlohrcn haben / und was der Dinge noch 
mehr seyn könte / offt musteSe. Zaarische Majest. / osst eigene 
Autorität / um mir einen Schrekken zn machen / angeführet 
w erden/ bald ließ er sich verlauten / daß/ wenn ich nicht wieder­
kommen würde / er Kriegs-Necht halten / und mir ciiien 
Schimpfanthun lassen wolte/ undwer wolte alle Samten, 
so dieser ausgeflossen/ allhier anführen; Er wüste alles dieses/ 
denen somitthmeumgiengenj und von den wahren Grund/ 
(weiln ich mich ohne ein Wort zn sagen/ oder zu schreiben/ auf 
Sr.Königl. Majest.Befehl still hielte) nichtinlormiretwor­
den/ so nachtrükki lch zn erzehlen/das! es von einigen eben solchen 
Gemüthern/ wie?sckul, leiel tlich geglaiilkt /und deren Men­
schen lasterhaffter Gewohnheit nach / unterschiedene unreife 
Urtheil verursacht worden. 
Am allermeisten und hauptsächlich aber/ vermeinte?->t-
kul, seine über mich habende Gewalt undMjzckÄion tadureh 
zu erweisen/wann er sichben!Ül?cte /-stine Zubörer zu bereden/ 
ich hätte Zaarisch Geld genommen / wäre darum ein Moseo-
vltischer dem Zaaren obliAsrer OKIcier, ja es wäre kein ge­
ringes/ so viel Leute/ dÄllk, Artillerie,urd Llix-ixe zu vkilich-
ren; weder er/ noch Se.ZatN-.Maj. tönten oder wölken sol-
Gz chcs 
Htsvaräoniren/ darum müsteer Standtrecht halten/ und was 
gesprochen/wann mich ihme gleich zu Füssen legete / exequi-
ren lassen/ ja er war von sich selbst so sehr eingenommen/ daß er 
sicherlich/ eine solche wahnsinnige Erschliessung vor praÄi-
cabls hielte / dahero er dann sonder Scheu nicht Mein Sr. 
Königl. Maj. (ohngeachtet dieselbe das Loncraire wüsten) zu 
bereden / und mir den von ihme selbst verursachten Verlust 
fälschlich zu impuciren / sondern auch desHertzogsvonCnr« 
land Durchl.dem Hrn. General Flemming/ Hrn. geheimbden 
Rath Kühlwein/ Hrn. General»Lieutenant Schulenburg/ 
Hn. General-Lieutenant Tiesenhansen und andern unzähligen 
cookckerzblen Personen mehr / welche alle sich um die Sache 
zu sccommoäiren bemühet und angelegen senn liessen / diese 
obangeregte Antwort zugeben/ sich höchst freventlich unter« 
fieng; Daim Gegentheil/ wann er in seinen Busen gegriffen/ 
denUhrheber des kuinx, Schaven und VerlustS/ soSr.Zaa» 
rls. und Königl. Majest. hieraus erwachsen/ und welcher wol 
meritiret/ daß nicht ein Stand -sondern Hals-Nechtüber ihm 
gehalten würde/mit der Hand hätte halten können / wie sol­
ches klärlich aus denen warhafft also beschaffenen Beylagen 
zu ersehen. Was es übrigens mit diesen angeführten Geld-
Empfang vor eine Bewanduüß hat/ ist aus folgenden zu er­
sehen: 
Wie anff Befebl Sr. Königl. Majest. derHerrgeheimde 
Raht Bose in^Ärozlsve mich bereden muste/ daß die instehen-
ve LsmpsFne durch/ per Lorttinixliny.bey den Moscowitischen 
l'rouppescommznclirensoltc/sagerftlbigcrzuglcichauch/daß 
wenn ich im bedürffenven Fall einig Geld bey solcher Lalls 
nehmenwolte/ mannachinals schon compenLren würde; es 
lst bekandt/ daß solche 8ep2rgtion würcklich erfolget/ und wie 
?srkul mit der Helffte des Moscovitischcn Lorpx nach Posen 
zugehen / ich hingegen mit der andern Heislc/ bestehende in 
zooo. Gesunden und i - 60. Krancken bey Zacrozin um die Ge­
gend 
gend an der Weichsel;» bleiben/ beordert worden / konte ich 
den Jammer und das Lrepü cn der armen Menschen nicht 
länger zusehen/sonder» nahm zu derer ^onlervNion einen 
Feeldschcreran/ besoldete solchen aus meinem Beutel / ließ für 
mein baares Geld in Warschau Uediczmeneen / auch was 
sonsten zu ihrer Wiederanfbringung von nöhten seyn tönte/ 
tinkauffen/ und die arme Menschen besser / wie vormals/ ver­
sorgen/ welches alle VKcier snettiren können/da mir aber die 
Ausgaben zufchwer fielen/ der Moscowittsche General-Krie-
ges-Lommillair Fürst (Zsliein, auch unter keinen andern 
Scheine (als eines gereicheten ^rsÄsmentz) Geld auszuzah­
len sich verstehe» konte/gab ich eine solche Quittung/ mich des 
Herrn geheimden Rah'ts Bosen in Moslsve gegen mich ge­
brauchten wahren.Wortenertnnerend/ nemlichdaS bekandte 
in Abschlagauf mein'l'rsÄsmemaufdte Monat ^uxuk.unft 
Sextembr. I oo. Rubel empfangen zu haben / von Mir. 
Itzt laß ich ein jedes unpartheyifcheS Ehr-und Warheit-
liebendes Gemüthe von selbstcn nrtheilcn / ob bey so bewand-
tenwahrenUmbständender Sache/solches Geld mich zu einem 
Moscovitlsthcn und Sr. Zaar. Majest. oblixsten OKcier zü 
machen / cspable seyn können / nnd gesetzt / nimmer gestanden/ 
«swären solche > 50. Rthlr. ein l'rsÄsment.so folget doch zwi­
schen Sr. Zaar. Majest. nnd mir / daraus noch lange keine 
Verbindung / als welche man dnrch schriffiliche verabredete 
Lsviruläriönez.nnd darauf abgelegte Pflicht zu bekräfftigtl» 
pflegen / von welchen al a inir weder d ae geringste im Sinn 
kommen/ noch durch jemanden proponiret worden ist. 
Also deucht mich/daß?sckulvon feiner übermir sich an-
massenden IririscliKion. kein grösseres Recht als diejenige klux-
quenrer/wclche den Leuten Geld/ in der Bicr-Schenkke in die 
Tasche prsÄiciren/oderin die Kanne werffen/ nnd davon trin­
ken lassen/hernach spreche» / du hast Herren-Geld genommen/ 
und bist uunmchro vor Zeit Lebens obligsr, behaupten tan. Da 
nun aber der jenige Mensch/welcher also von den kluhustiren 
Slouriret worden/ wann er Soldat zu werden keine Lust hat/ 
ans Angeben und Beklagen l-öhern Ortes / nicht allein äimic-
eiret/sondern auch das versoffene Geld ihm gejchencktt wird/ 
so lebe lchzn einen jeden unpartheyischm Gemüthe des Ver-
tlÄueus/eswerdemiranchebencinesolcheSentence, als die­
sem per Alomerie gewordenenen ^lulc^ueeirer/wann ich noch 
einsolcherwäre/ zu sprechen. 
Jedoch mit dieser Ausnahme / daß es ?ztkul freystehcn 
soll/ seine i °c>. Rubel entweder in Königl. Maj> Krieges-L-M, 
nach des Herrn gcheimbden Naht Bosens kropolicion, oder 
aber von meinem zum Unterhalt des Barbierers/ Ankauffüng 
der ^lsäiczmencen, rz.l'smboul'-Spicle/ Oebsttieung der 
unterschiedenen Klagen/ Beschenckung der beraubten Einwoh­
ner / Besänfftigung der in Wiesogrod abgebrenneten Bürger/ 
Bezahlung derKnndschaffterund Wegweiser bey letztereres-
tirscZe, Zufriedcnstellung der inZakrozin beraubten Königs. 
LoursM'er/Lomentirnng cililgcrnach eilfertig geschehenen 
kecirsäe von Pofeu/ dnrch die/ des PatkulischenLorpzzurükk 
gelassenen ^lsroclez,in Brandenburgischen verübten groben 
Lxcellen,angekaufftes Brod für die Leute/und kour^e für 
die ^ttillerie-Pferdc/ angewendeten und gethanen Vorschuß/ 
so sich über 260. Rubel belief/ zu äecourciren/ aller andern De-
penlen und Reife-Kosten / fo sich bey einem commsnäirenden 
VKcier vielfältig ereignen / und davon diejenigen VKLierer/ 
so beständig um mir gewefen/nachsagen können/wil ich per As-
neroütät/ ohne daß mich des Salomonischen Sprnches/ ein 
Arbeiter ist seines Lohnes werth :c. zu bedienen Willens/ mit 
Stillschweigen übergehen/ und nur die schöne (so übel mit un­
zählig sauren und schwerenArbeit/vor welche anderwerts auf 
Lebenslang würde rscompenliret worden seyn) verschwende­
te seit bedauren. 
So 
So wol Sr. Königl. Majest. als der gmihe Hofreiseten 
nach Leipzig/ dahin / weil gewiß vertröstet worden/daß in 6. 
Tagen die Sache zum Ende gelangen solle/ ich mich dann auch 
incoßnito verfugete/ bey dieser vccsllon ist durch den Herrn 
geheimden Rath Kühlwein init ksckul gesprochen / und ihm 
bedeutet worden/ daAes ««billig/mir einen Zzlvum Lonau-
Äum zu verhalten / und der Sachen Endschafft zu rrsinire«/ 
varaus sich kmkul, dem Schein nach/ desersten Tages rsiS». 
nsble erkläret/den andern aber/als man mit Sr. Maj./ wo­
hin kat^ul den Herrn geheimden Naht Kühlewein verwiesen/ 
welchem dann die Endschafft der Sachen lieb war/ gesprochen/ 
ganh anders redete/ und muste bald Se. Zaar. Majest. / bald er 
selbst/bald ein Krieges-Recht/ jedoch in meiner Abwesenheit/ 
ohne gründliche Untersuchung und Verhör/ vorgeschützet wer­
den / dadoch ein jedervernünftigerMensch urtheilen können/ 
daß er niemals im Sinn gehabt/eine aufrichtige Untersuchung 
anzustellen/ denn sonsten würde er ja die Sache vernünftiger 
rraÄiret haben/also/daß keiner wüste / was dessen Reden ha­
ben wolten/bißmanendlichdoch so viel vennercket/ ich solte 
vorher» desfalls an ibm schreiben. Er ließ sich auch verneh­
men/ ich hätte schon General-kisjor seyn können/ wenn ich da 
geblieben wäre / müste itzo biß auf Dreßden Gedult haben/ 
daselbsten wolte er mit Sr. Königl. Majest. Ehren halber 
(denn also nennete er es) aus der Sachen sprechen/ und solche 
richtig machen. 
AufGutfinden vieler guten Freunde >e5»Ivirtte ich mich 
nicht desto minder/ um der Sachen Endschafft zu erlangen/ 
«nddaes Königl. Majest. also haben wollen/ folgendes an 
Ihn abgehen zu lassen: 
WohlgebohrnerNerr/ 
Hochgeehrtester Herr General: 
Wwr. Lxcellsnt? ist zur Gnüge Staudt/welcher gestalt/ wlft 
gen einiger wider mich angegebenen impmztionen / mich biß 
auhero meiner Sicherheit halber zu abkotiren genöhtiget wor­
den. Wann ich aber meine Unschuld Rechtlich auszuführen/ 
undden Ungrnnd solcher Imputationen genugsam darznthnn 
mir getrane/darzu aber vor allenDingen in gehöriger Freyheit 
nach bekandter Erforderung derer Rechte gesichert zu feyn nöh-
tighabe; bitte ich gantz schuldigst/ mir zn meiner vollkom­
menen Sicherheit ein allgemein frey sicher Geleit ln gehöriger 
korm ertheilen und ausfertigen zu lassen; Ich hingegen bia 
nicht allein des ErbietenS / alle digfalls mir obliegende 
rrXksnäa zu prMiren / nnd meine Sache ohne Verzöge­
rung zuiuüiüciren nnd auszuführen/ sondern werde auch sob 
che hochgeneigte Willfahrung mitgchorsiimenAanck erken­
nen/und allezeit bleiben^ 
Ewk. Lxcell. 
Den z.klzji 1705. 
ES ist aberdieses armePapiernndDintegleich dm ersten 
Anblikk des ?sclcul5 sehr nnglükklich gewesen / und indem ihm 
der l'irul mcht hoch gennng geschrieben schiene/muste derBrief 
eine Weile davor unter dem Tisch liegen/endlich aber wurde er 
wieder auffgehoben/ und die Antwort ertheilet/ ich könte itzo 
auch warten/weil Ihn solange warten lassen. 
Wie Se.Majest. schon ins Carls-Bad abgereiset/schikkte 
?atkul feinen Obrist-Lieutenant 8kel, in des Hrn. geheimden 
Raht Kühleweins Hauß/ und ließ wissen/es wäre billig / daß 
man nun die Sache anßmachete / er wolte mit Sr. Königl. 
Majest.imCarlS-Bade sprechen/ und von dort ansein solches 
außfertigen lassm.. 
Hierauf reiseteich auch/meiner incommo6itckt halber/ins 
Töpliher Bad/Willens allda die Endschafft meiner Sachen 
zu erwarten/ sanvte auch einen Lxxreilea an desHn. General-
Feld» 
FeldMsrciialK Excellent?, ins Carlsbad/di'efe/ben ersuchend/ 
meiner Sachen Endigung zu xou55ircn / oder auch mir eine 
gnädige positive kelolution auf mein mehrmals gethanes 
unterthänigstes Bltten/anszuwürckeu/damtt mich so dann an-
derwerts enAggiren könte / woher die unvcrinuhtctc Antwort/ 
sie könten nichts mehr in der Sachen thun/ hätten alles/ was 
Möglichwäre/gethan/ ich müste ferner Gednlt haben / erhiel­
te ; auchalSetliche Tagehieranf Se. Majest. relolviret.anS 
dem CarlS-ins Töplitzer-Bav zu kommen/ meiner Sachen 
AnSmachung aber noch keln Anfang / ich geschweige denn 
Endschafft war/urtheilete ich vor rahtsam/ mich von dorten 
wieder nach Prag zu begeben/ nm Se. Majest. nicht etwan/ 
und weiln ich noch keine Erlaubnüß nacher Hofe zukommen/ 
dadurch in Ungnaden zu erwekkcn/ da inzwischen ?stkul in be­
sagtes Töplitz auch ankommen / wegen des fovfft geiiicldten 
SsIvi QonejuÄuz erinnert/ und vmicbcn ersucht wurde/weiln 
Se. Königl. Majest. zugegen/ und dieCanheley bey der Hand/ 
er mögte doch belieben ei» solches ausfertigen zu lassen / wor­
auf er durch seinen Obrist-LicuteiiantZkel in Antwort erthei» 
lenliesse/ vonHertzengern/ eS hätte solches schon längst ge­
schehen können/wann ihm nur jemand daran erinnert/oder es 
ulAret hätte. 
Zwey Tage daranfkomt der gehtimdc Zecretgir Nemitz/ 
und saget aus freyen Stükkcn / wie ihm ?srkul befohlen/ Sr. 
Majest./wegenmeiner/den 8aIvumLonciuÄum, in Vortrag 
zubringen/wclcheser auchgetban / und es hätte solches schon 
seineNichtigkett/sosichaber falsch befunden; Denn als man 
bey ihm/wie Se. Königl. Majest. nacher Dreßden abgereiset/ 
ausführlich darnach geftaget/ käme eine gantz andere Ant­
wort, nehmlich / tSwärenoch nichtultterschrttben/ und er 
wisse nicht/ in welcher Cantzeley es geinacht werden solte/her­
aus : Auf wechle zweydentige Antwort ferner nian gemWget 
worden/den Herrn GeneralM^or Lützclburg zu ersuchen, 
er möchte mit ?sclcul reden / wieesumdenbewusten 8alvum 
ConäuÄum, so er bey Sr. Königl. Majest. hätte aus« 
fertigen lassen wollen/ stünde 5 Und daß es unbillig/mir das­
jenige/was auch dem ärgsten Ubelthäter/ja der fo garein Lri-
men I.S-5T klsMacix begangen / auf Ersuchen nicht versagt 
worden/ zn vorenthalten / darauf die sbluräe und hinterlistige 
Antwort herausbrach: Er hätte es dem General-Majores-
ttromir-ky (indem er es selbst nicht wegen de» Zaar ohne Ver­
dacht/und da er ein guter Freund vom Hanse / thun wollen) 
xouvoir gegeben? mir ein solches zu ertheilen/wisse nicht/ wie es 
käme/ daß es nicht geschehen / auch hätte er solchem befohlen/ ein 
Krieges-Necht/ (hierbey muß ich abermal lachend sagen / ohne 
Verhör/ohne Artikel/ ohne ?ormund ̂ ilelldrez,) zu halte». 
Ich lasse ein jedwedes unpartheyisches Ehr-liebendes 
Gemüht conüäerire»/ was aus dieser schönen Antwort/ nach 
dem aus Lieb vor Se. Königl. Majest. uud auf keriusüon, so 
wol des Herrn General-FeldMzriclisIIx Lxcellent?, als vie­
ler andern treuen Gemüther/8. Monat gewartet/ zu urtheilen 
gewesen/ undobeswolzuprselumircn/ daß ich solche 8ottiie 
begehen könne/mich jetzo/ mit eines GeneralMsjors 8s!vc> 
LonäuÄu, danachsovielenProben/ auch dasjenige / soSr. 
Königl. Majest. Hand und Siegel unterschoben/ wol 6. mal 
durchlesen/ und alle kunÄs auf das genaueste cenüret ha­
ben würdet zu comsmiren. 
Wie ich nun hierüber billige «.eüeSione5 machete/ und 
gerne dasjenige/ was darhinter stekket/errahten wollen/ kam 
einTxprelleraus Prag/mit einem Brief ins Closter Grc,Up­
pen/allwo ich michzu meinem Glükke aus Prag hinbegeben/ 
und der Zeit aufhielte/an/ der Briefaber lautete von Wort 
zu Wort also: 
MIe leid es mir auch ist/ daß denselben währender setner 
kurtzen Anwesenheit nicht habe bedlenen können / so sehr 
erfreut mich auch seine Abreise/ indem mau alhier vräre ge­
geben/ 
geben/ meinen HochgeEbrten Herrn Obi isten zu -wreMen/ 
und dem Mosrövitischen Herrn?mkul zu überliefern / welches, 
hiemitkürtzlich/ und ohnekerciculsritätkn anzuftihren/ als 
ein wahrer Freund melden sollen/ damit sie ihre I^elures dar­
nach iichmen können. 
Aus diesem Schreiben / soeineStundhernachnochvon 
einem guten Freund bekräffttget/ und darbey versichert wor­
den/ daß cine solche Qräre schon in Töplitz/konteich / wohin 
ksckulzielete/und daß ich betrogen/nun leichtlich abmessen. 
So bald war kstlml von solcher durch mMonette betrie-
gerische Weise aus Momirte vräre nicht benachrichtiget/ als 
er folglich nach Zittau sandte / in Sr. Königl. Maj. Länder/ 
nach Töplitz/eine Moscowitische (Zusräe von 60. Mann 
kommen ließ/ der Hoffnung/ wann die ausgesandte Lipion?, 
pnd anderesolchemMonette Leute/ welche sich darzu von ih-
me zum kr^'uäice Sr. Königl. Majest. Diensten/gebrauchen 
lassen/mich würden gefunden haben/ wolte er solche zu meiner 
Fortbriuguug emplovren / iminittelst und so bald er diese 
besagte Qrclre in Händen hatte/ ließ er sich vernehmen/ daß es 
ihme viel Geld gekostet / und ich ihm dieses mal gewisser 
wäre / jedoch könte er mit sich selbst noch nicht eins werden/ 
was er recht mit mir thun wolte; bald wolte er mich ln Eisen 
schmieden / balddenKopfherniiterschlagenlassen/baldsolte 
ich sogleich durch die Lufft zum Zaar gebracht werden/ und 
wer weiß von wie viel solcher Anschläge mehr kstkul behaff-
tet gewesen. 
Was von demjenigen/welcher sich höchst straffentlichund 
boßhaffter Weise / wider besser Wissen und Gewissen zu aus-
tiloutirnng solcher ungerechten vrcire, gebrauchen lassen/ zu 
halten scy/ überlasse ich eines jkdweden Ehr-und Gerechtig­
keit liebenden Gemüthe selbst eigenem Urtheil/ .und versichere/ 
daß/so viel mich betrifft/ schon die ganye Sache Käyserl. Maj. 
H z unv 
«ndwieselbde beschaffter Weise hintergangen worden/ unter« 
thänigst vorgestellet. 
Da?stlcul auch für dieses malseineNechnung falsch ge« 
macht befunden / ließ selbiger nach der Ankunfft in Dreßden/ 
einen in etlichen Zeile, bestehenden Zettnl/ unter dem l'iml 
einesZsIvi LonciuÄux von dem <?ener2l-^or V^oKromiei-5-
k^auffsetzen/ und verlangte/daß man mir solches inünuirea 
mögte / weiln aber der Inhalt dessen nur die jenige Leute/ 
welche im Doll-Hause sitzen/zu bereden Krafft hatte/ under 
einen 8slvum LonäuÄum, ohngeachtct man lhmc ein gebrukk» 
tes/ nnd inallen Rechten wolgegründetes Normal übergeben/ 
ausfertigen zu lassen/ kurtz um re5u5irtc/ ss wolte man inirsol» 
che Llutteque nicht einmal zusenden / besondern ich mnste mit 
gröstem Verdruß vernehmen / wie ?sckul abermal ohne alle 
^sik,n und Scheu mich zu blamiren/unv durch fälschltcheVer« 
leumdungen zukräncken sich bemühete/mit der »»besonnenel» 
Bedrohung / er wslte mich cieiren / und Stand- Recht halten/ 
auch was gesprochen/ execzuiren lassen; welche Drohung nur 
dem / der des Don (Zuiclioeez Person / wie dieser <?enersl 
reprselenciret, glaublich / von andern vernünfftigen Leuten 
aber / und welchen vorhergangeneS / auch wie unbesonnen 
Mit mir proceäiret worden/ bckauv/und denen wissend/ wie 
so offt ich um die bigher versagte^uüice inständigst gebeten / wie 
billig/zu verlachen lst. 
Gleichwienun jeder nnparthcyisch und Konetter Mensch 
aus allenvorherstehenden/anch hiernach bty,zcschlossettcn war« 
hafft-undgründltchtnUmständenbervcrlauffmenHKÄireklär-
lich das Unrecht und die unbefugte Gewalt / so mir angethan 
worden/ im Gegentheil aber meine grosse Geduld/ k^oäers-
tion und Liebe für Sr. Kömgl. Majest. in Polen Inesrelle wird 
ersehen können/also ist auch zu vermuhten/daß alle GStt 
und Gerechtigkeit liebende Bemühter ohne grosse Mühe die 
Absicht des esckuls. und was ihn zu dieser verzweifelten 
Gott« 
Gott - und Gewisien-losen / ja vor allen ehrlichen Gemüthern 
billig verdammeten Rache snimiret/leicht penecriren: Dann 
da er von einem solchen unchristlichen Gemüthe/ welches seinen 
beleidigten Nächsten niemals wegen zugefügetenUnglükks ke-
parscion zu leisten Willens/ich aber ohne zulängliche 5sri5-
tsÄion nicht zufrieden seyn/ noch mich ferner meyr zu diesen 
l'rouppeZ wenden können/hat er nicht ohne Grund geurtheilet/ 
«udvielleichtvonsemen bösen/dabey sehrweilläufftigenGewis« 
sen überzeuget seyend/wie kein anderer Mensch/als er allein am 
L.MN der sämtlichen Irouppez, und Verlust etlicher 1000. 
Mann/excluüve dero niuthwisltg auffgcopfferten Loückksn, 
wie auch Lalle und Artillerie Schuld sey / daß in Entstehung 
solcher kepZrstion, ich letzlich alles / was zu meiner vefenLon 
von nöhten / vorkehren; so wol Se. Königl. als auch Zaaris. 
Majest. Majest. und der gantzen Konnenen Welt/was er ger­
ne zur Erhebung seiner eingebildeten hohen Person verdekket/ 
wissen wolte/klärlich zeigen und vorstellen würde. 
Dahero er denn kein besseres Mittel zu seyn geglaubet/alS 
mich i« seiner ungerechte» Gewalt/ oder durch einen Meuchel« 
Mord ums Leben zubringen/ in Absehen / daß / wann ersteres 
recuttret/ und dennoch Königl. Majest. die^uttics zu sämini-
ttriren etwan befehlen mögten / er sich/dnrch^b5orcirung ei­
ner kräftigenkenuncistioii, oder eines nnvernünfftigenSpru« 
ches Jurkoritlren/intch zur Veprecstivn obljßiren/scink Unge­
rechtigkeit nnd übelcs Verfahren aber/ wann alle Strikte reif­
ten/durch meinen Tod bedekken könte. 
Was aber Se.Königl.Majest. bewogen/ihm ein solches 
gottloses und Deroselbcn hohen Königl. Autorität höchst-
pr-juclicirliches Verfahren zu gestatten/ iil'krlastk ich eines je­
den lionnecren Gemüthes ielbst eigenen Lenk,r, und wil für 
mein Theil/ wol bedächtig / nur denjenigen 'riml, jedoch 
Mit L.e5ervZtion alles kelpeÄeZ) für dasjenige / was Ibm 
St> 
Se.Zaarische Majest. darzu verliehen/ so sich der?ackul, in der 
verwunderlichen Belagerung vor Posen selbst gegeben / von 
Wort zn Wort allhier setzen / wie folget? 
Ihro Zaarischen Majest. würcklicher geheimder 
Raht/ wie auch Geheimbder Kriegcö-Rahtö-I'rgell-
6ent, X. tt. Lenera1-I.ieurenznr,(ZcnerzI en Ekck 
Über Dero Irouppes.und Obrister über ein Regi­
ment;» Fuß/Wie auch rienipotentlariuz in Polen tt-tt. 
jetziger Zeit aber commancilrender Lcoeral en LKct^ 
der sämtlichen inGroß-Polen stehenden ärmee. !c. :c. 
Ich 
ohann Ueinhold von ?ackul. :c. 
l.ir. 
I^t« k. 
Was währenden ^larc^es von ^0^vtt!2 
biß Guben / bey denen Moscovirischen unter mei­
nem Lommznäo gestandenen Regimentern Infan-
renc vergangen/undwie weit/ auch wohin täg­
lich der klare!, gerichtet gewesen. 
Als: 
0Äotiri5v0N 1.0vit!? biß?nieve, z. MttltlN 
^K^allhier sandte mir der Fürst <?sli?ickin 2. Rnßtsche Wa» 
gen mit Lopieken, etwa« 6000. Reichsthaler ausma­
chend/ ohne daß ich solche begehrte / auf den Halß/ nnd ließ mir 
wissen/ er wolte mit dem Nest wegreist«/ dabey ich denn auch 
meine Wacht stellet?/ und nichts ohne meine vräre auszuge-
den befohlen. 
Den kstenKovemb. von?nievebiß Xmno, z. Meilen/ 
von hier sandte ich I>cn0pitgin8ckuiikzclck mit Briefen an 
(Zeneralpackul, meldete darneben von allen was vorgegan­
gen/ und bat/ man mögte mir etwas von LsvallerieoderXo-
sslclcsn biß ?iüri> zur Bedekkung entgegen senden/ weil ich gar 
keine LzvsIIerie bey mir hätte/ auch dahero wie im Sakk ohne 
Kundschafft msrckiren/ und besorgen inüste/ daß / wann mir 
der Feind aufden Halß käme/ich Artillerie, Laxs^e und alles/ 
weil die Pferde gänhlichruiniret/vermehren dürffte. 
Den 2ten^ovemb. vouXumobiß XWcisvs, 4. Meilen/ 
«Wer habe ich mich einen halben Tag/ um dicvon denen 05-
ticiren / zn wider meiner für 8. Tagen empfangenen vräre, zu-
rükk gelassene Los. Krancke fortzuschaffen/srretircu müssen. 
Den zten Klovemb. von xlo6svÄ biß Xollo 5- Meilen/ 
von hier sandte ich abermal den Lspitmn Hagmann/ um dem 
Generala^Ien anssührlicheNachrichtavjnstatten/ 
dorausuach Posen/liat nochmals/tVieivol fruchtlos/ um ein!-
ge Lavsllerie zu meiner Bedekknng ; Eben mich von hieraus 
habe ich durch einen Oräongm?-Reuter an den Herrn General» 
Lieutenant Schnlenburg geschrieben/ ihine berichtet/ wie mein 
^lsrck gangen/undimch beklaget/ daß man wider gethanes 
Versprechen dennoch meine Kranke zurükk gelassen/ füzete da­
bey an/ wie besorget/ daß/ wann mir der Feind auf den Halß 
fiele / ich/ indem keine LsvsIIerie vom Herrn General ?atkul 
von Posen haben/oder erhaltenkönte / nothwendig die un­
brauchbare Artillerie so wol/als Krancken und LgAgxe wurde 
stehen lassen müssen. 
DciI4tciI I^ovemb.v0NXc>IIc> biß Ossein, 4. Meilen/ 
2. Meilen von hier ln Zs^vzr-i, »st mir ein QKcierbegegnet/mit 
einem Briefe von deinHn. General-Lieutenant Schnlenburg/ 
darinnen mir derselbe wissen lassen/daß ihm der Feind sich nä­
here/nnd ich mögte mich in acht nehmen/ auch meinen ̂ lsrck 
beschleunigen/ worauf ich dem Hrn. GeiieralLieiitenant i» 
dienstlicher Antwort gemeldet/ daß man mir eiue kome süi-
xniret/ die nicht xsilsble, indem alle Brükken über den Strom 
krossusabgeworffen/ausgenommen bey kuclg, 2.Mcilcn wei­
ter rechter Hand/ daselbst wolte ich übergehen / bat es mögte 
der Hr. General Schulenburg einen halben Tag warten/oder 
wenigstens etliche i oo. Pferde zur Bedekknng lassen/ weiln ich 
6. Meilen weiter/ als die Königl. I'rouppez, zu marckiren hät­
te/ undasowürkklichoder wenigstens 4. Meilen/ weiln kei­
nen Rastag machen wollen/ hinterbleiben müste/ damit mir 
der Feind nicht an der Ekken bey ?ittri und ^ovomieko auf 
den Halß fallen könte/ führte dabey ebenmäßig an/ daß meine 
Loa. Kranke und bespannte Artillerie, mich sehr embarMrte/ 
unddmi^srcQ umtminerklichköretArclirte/ dabey aber den-
nochvieleLeute/zumalweilndie Helfte der Regimenter bey 
denen Kraucken und Wagen zurükk lassen niuste / so alle dem 
Feind in die Hände fallen dörften. 
Den 5tcuNovemb.von0Kecin biß kuäz, 5. Meilen/ 
von hieraus habeich abermals durch einen Vi^IIgcKen an den 
Herrn General-Lieutenant Schulenburg berichtet / daß die 
kroüüsglükklichpMrct/undvomFciiide uichtö gehöret/ be­
klagte mich da bey/daß wegen schleunigen keinen Bil­
sen Brodt oder kdui-ZAe bekommen könte/ und daß so wol Leu­
te als Pferde nicht mehr fort könten. 
Den6tenKovembr.vonku6sbiß 4. Meilen/ all« 
hier erhielte ich um ein Uhr in der Nacht/ als zu welcher Zeit ich 
mit denen Regimentern ankam/-.Briefe vom Herrn Gene« 
ral-Lientenant Schulenburg/ in welchen er verlangete / dag/ 
weiln der Feind sich ihme näherte / mich folgenden Tag /, als 
den 7den d^ovemb. über L-oMn in (Zrobis, mit selben conjun-
xiren soite/ ohngeachtet ich schon 4 Meilen mzrclmet / nnd 
noch 6. von ihm war/ so bald ichdessenBrief erhielt/ brachich 
um z.UhrNachts den 7dcnKovemb.auf/u»dmsrLkircte biß 
(Zottin, 4. Meilen / schrieb inzwischen an den Herrn General-
Lieutenant/ihn bittend / er »lögte doch nur einen halben Tag 
sich arretircn / damit mich mit ihm conMNAireu könte/ dann 
so lang wir 6. Meilen von einander stünden / und beyde täg­
lich msrciiireteu/ könte nicht anders folgen / als daß der Feind 
sich nohtwendig anfmein z. Wochen lang mit Arbeit und 
msrckiren ausgemergeltes Lorpz, das kauin i-oc>. Mann in 
Reien und Gliedern mgrclürcte/ werffen/ nnd mich nüniren 
würde/ich wolte zwar Uiein Bestes thu»/und wo möglich den 
Lteu zn Mitternacht bey dem Herrn General-Lieute­
nant in c-robia seyn; Ersiichle ihn darbey inständig/ daß/ weiln 
man mir keine Lavallerie gelassen/ crbclicben mögte / was zu 
meinerBcdekknng um die Gegend Lvttin, stehen zu lassen/ 
noch mehrere Louuniillon aber gab ich au den H^rni 
General-Lieutenant abgesandten Lspiesin Sperber mit / ließ 
indessen alles aufs genaueste/auch wie ich unfehlbar pr«wmi. 
rete/ daß der Feind sich / im fall der Herr General-Lieutenant 
keinen Haltzur conMnÄiori machte / zwischen desselben und 
meinem Lorpz bey (Prodis sehen/ ihn zuerst/ hernachmichan-
greiffenwürde/remonüriren/versprach dabey;u Mitternacht 
in Li-obis bey ihm zu seyn/ es kam aber derabgeschikkte Lspi-
»in Sperber um z.Uhr nach Mittag eiligst nach VoKin zu-
rükk/wostlbstich für meine Person eben anlangete/ die Regi­
menter aber waren »och eineMeile zurükke / und also von c-ro-
bis Z.Meilen/ überlicfertemir einen Brief von dem Hrn.Ge-
neral-Lientenant/worinnen derselbe mir wissen ließ/wie daß er 
unmöglich warten könte/indem der Feind biß eincMeilcvon 
ihm stünde / er müste msr Kiren/ nndichsolteihm bißpuni» 
-.Meilen von (ZoKin folgen / da wolte er meiner biß nm Mit­
ternacht/-oder-.Stunden später warten. Der Lspicsin 
aber/welcher mir den Briefmitbrachte/ rspporni-te/ivic daß 
nach geschlossenem Briefe der Feind bereits biß die andere 
Seite (Zrobis gedrungen / und solcher gestalt schon zwischen 
mir und denen Königl. I'rouppex stünde / er/ der Lspiemn 
Sperber hätte auch die von mir vor Ankunfft des Hrn. lZene-
rsk Schreiben / bereits nach Inhalt seiner ersten Imemion 
abgesandte Kranken/Artillerie und LsAg^e, ohnwelt (Zrodis 
wieder umkehren lassen / weiln sich der Feind dorten schon ge­
setzet/und ich einen andern Weg würde nehmen müssen; Die­
sen Briefferhielteben um z.Uhr pr-ecixe, da meine °Iroupx>e5 
noch z. Meilen von eunir? waren / ich sandte diesen Angen-
blikk denen 1rouppe5 einen Lspiwin Nopp genannt / ent-
gegenilteß die abgemattete Leute und VSicier umGottes Wil­
len bitten/sie sollen anmürckiren/indem der Feind dastünde/ich 
wolte ihnenBrodt schaffen/und die arme Leute/welche bereits 
in i z.Meilen msrckiret / kamen dennoch 900. biß ivoo. 
Mann inReihen undGliebern/um 4-Uhr Nachmittag beyc-o-
ÜM 
Ain an / da ich dann im Uarcke alles Gewehr fertig machen/ 
und einen jeden brave zn thun encoura^ii-te/ fand auch einen 
Kerl / der mir durch ein Holtz den Weg nach ?umt?, weiln 
die rechte Strasse schon vom Feind cvnpiret war/ zeigen sol­
le/ in der Hoffnung/es würde der Hr. General-Lieutenant 
Schulenburg meiner biß Mitternacht in ?unir? warten/ 
und also wir beyde ausser Gefahr seyn ; Eben den Augen-
blikk conimandirte ich den Nuthenberg/ er solte atke 
zurükk gebliebene und Kranken von der (?robiei> 
Strassen ab/allwo ich solche hinzugehen zu erst beorderte/uud 
mir biß?unir? nachbringen/ wie aber dieser seme er­
haltene Ordre execzmret/ wird er davor Red nnd Antwort zu 
geben schuldig sevni so viel aber weiß ich / dag solcher mir 
dcN ztenTag im Brandenburgischen gant; atleine begegnet. 
Indem lch dieses comm^näirete/und meine Anstalten/so gut 
es immer möglich/machete / hörete ich grad vor mir etliche 
Canonen-Schüsse / welches um 4-Uhr war/und mich glauben 
machete/ es batte der Hr.General-L'eutenant etwan einen 
Paß occupiret/welchen der Feind foi-ciren wolte / dahero ich 
dann meine Leute / so viel nur immer möglich /anm-n-ckiren 
liesse/ knrh hierauff hörete ich noch mehr Canonen-Schüsse/ 
und endlichVeckar5cke8 von Hand-Gewehr/ die mich dann 
versicherten/dag rs zurwürklichen gekommen / und 
der Feind/wie ich längst besorget/ sich zwischen uns gesetzt ha­
ben müste/uin solche Zeit befand ich mich diese Seite von 60-
üw) 2. Meilen von ?unit2, sandte sodann denCapitainekopp 
und Sperber ^ ferner dni Lapirain Ka^clen^und ließ alle meine 
vorhin gefahrne k3A3Ae und Krancken nach weisen / seh­
te inzwischen meinen ̂ larc^nach?unit^ 2.gute Stunden fort/ 
und weiln ich gar keine Lavallerie, als welche nur der General-
Lieutenant ?2tkul ans der Belagerung von Posen mit gerin­
ger Incnmmocjität hatte senden können/ bey mir hatte/ dennoch 
aberin der bereits angebrochenen Nacht/ zu reisen nöhtig hat-
I Z te, 
te/was für und neben mir pMrte / so sandle ich Rußische vt-
kcier,weiln die Telltsche alle verschikket waren/Mit einemPo-
lenvor mir aus/die auch bald zurükke kamen/ uudmichberich, 
teten/ es stünde feindliche Lsvallerie, wie viel aber / wüsten 
sie nicht/eineMeilevonmir- sie hätten auch einige Sächsische. 
LsssZAe geplündert angetroffen/ welches auch der wieder 
zurükk gekommeneLspitsinSperber/ichouvorheroaussagete; 
Züleht nach allen vectiarASZ wurden noch einige Canonen-
Schüsse gehöret/ welches mich/ indem mcht die geringsteNach-
richtvon dem Hrn.General-Aeutenant Schulenburg erhielt/ 
in die Gedanken setzete / es inüste sich die Sächsische Inkmtsrie 
zurükk nachl^Mgezogen haben / dahero ich auch den Weg 
nach kunit? verließ/und mich rechter Hand nach I-M,in Mei­
nung den Hru.GeneralSchulmburq allvort zu treffen / ge­
wendet / dieses war prsecixe NM I V.Uhr in der Nacht/ in wäh­
rendem Usrcke commsnäirete ich den Lspirgin Grothauseu/ 
um zu sehen / ob die Artillerie aufdem rechten Weg / der mir 
daünachBerfliessung einerStunde in prs?5ence aller OKciers 
den Rapport br^te/ siefolgteinir/ welches abernichtwahr 
gewesen/ indem der Lapicsin nur hinter die Regimenter her­
geritten/und mir einen falschen Rapport abgestattet'; ich sand­
te hierauf den Lspicsin Rahden gleich nach der Iritis fort/nin 
den Hrn. General Schulenburg von meinem Mareks Nach­
richt zuthun / kaum war dieser -.Stunden hinweg gewesen/ 
als mir ein Pohl entgegen gejagt kam / bekcimete / es stünde 
feindliche Lzvallerie, die sich gerade von Qrobia herauff gezo­
gen hätte, an der Llßischen Strassen/ die Sachsen hätten die 
Schweden brave gepuhet/ sich aber dennoch zurükke gegen 
I.M gezogen/wohm weiter/ wüste er aber nicht / ich warc 
diese Strasse/ nachdem die Kmigl.l'rouppezsich linker Hand 
gewendet / nicht sicher; Bey so gestalten Sachen konte ich 
leicht abmessen/daß die Königl. l'rouppez ihre l^etirsäe über 
Frau-Stadt und der Gegend Groß-Glogau nehmen würden/ 
da-
dahero an keine (üoiyunÄion , sondern gute Ketirgäe ferner 
mehr zn gedenkken war / ich fragte also den Polen / wie hier 
dieZicustion rechter Hand beschaffen/ nnd ob keine Moräste 
oder Holl) verbanden/ der mir dann mit Ja antwortete / auch 
darbey versicherte / daß/ weil er ein treuer Diener von Ihro 
Königl. Majest. in Polenwäre / mich gegen einen guten ke-
compencednrch einkleinHoltz über einen inorastigen Strom/ 
dieOberagenannt/führen wolte/ woselbst mir keine lüavsl» 
lerie nichts thun könte; diesen Anschlag ließ ich mir gefallen/ 
undkamumb z.Uhr Nachtes über diesen Morast/ siihe aber 
kein ander Mittel / als daß mich / in Hoffnung/es würden 
die Königl.Iroupne;da seyn/ nach Kotten wenden müste/ 
sandte auch den ̂ gjorWrangcl/ und LaxitainSchlichting/ 
durcheineu Umweg voraus nach I^M.mitvrclre,es »löch-
ten dte Kranken und LHASAS nach Kotten gehen / derLspirsir» 
Rahden aber mir von seiner Verrichtung dahin Rapport ab, 
statten / wie sich dieser KlHor undLspitsinvon ihrer Lom-
«üllion > gcczuiriret/ und ob solche'meinerOrcjrenachgeltbet/ 
auch warum die Artillerie nnd LgFSAeverlohnn gangen/da­
von werden sie Ichnldig seyn Red und Antwort zugeben'/ wie 
nicht weniger auch der Obrlst-Lieut enant Delden/wegen der 
Artillerie, Latte und Kranken / indem ichftlbm bereits von 
Lollo aus zn Fortschaffung solcher commanöiret / und ihm 
nachdrükkliche inttruSion gegeben. Nach Kotten sandte ich 
den Lapitsin Ropp/ mit der vrcire, er mögte nach den an­
dern aus der Belagerung von Posen / dorthin äersckirte 
Irouppez fragen / und wann er jemand fünde / von allen 
Nachricht geben. 
Den 8. Novembr. langte ich um 8. Uhr Morgens in 
Kotten an/da mir dann der letzt abgeschickte Lspitsinbereits 
begegnete/und berichtet / daß kein Mensch alldorteu verHan­
den /auch die Thoredajclbstgeschlcssen wärenGleich densel­
ben Augeiiblikk auf der Stelle fertigte ich abermal den La-
pilgive 
pitawe kopp Nack durch einen Umweg an Hn. General-
Lieutenant Schulenburg ab^/der ihm von allen was vorge­
gangen / unv ich noch zu thun willens wäre / Nachricht geben 
solle / auch/was den Hn. General beliebet / fragen mögte; 
ich sandte abermal hierauf Teutsche und Rußis vKicirsi-, de­
nen Brocken und Zurückgebliebenen entgegen/ zogdieNegi-
menter durch die Stadt/ besetzte die Thore/ sandte Kundschafft 
gegen Posen auß/ und ließ meinen Leuten/in Ermangelung 
des Brodts/Mehl aus der Mühle geben/ und davon Mueß 
machen / um ro^.Uhr kam der Lspimin I^skäen von Iritis 
nach Xoken zurükk/und referirte/ daß von unsern l'rouppes 
kein Mann dahin kommen / sondern sie hätten sich alle lincker 
Hand gezogen/um l^itla wäre auch nichts vom Feinde/allein 
vor der Stadt hätten sich ftmdl. Partheyen sehen lassen / nnd 
dahero hätte er auch nicht weiter kommen / sondern mit dieser 
Antwort sich wieder zurükk wenden müssen; nach dieser er-
haltenenkswtionglaubte ich um soviellnehr / daß der Herr 
General Schulenburg sich nach Frau-Stadt würde gezogen 
haben / schrieb dahero durch einen Polen gegen gute Bezah­
lung an den Hn. General / daß bey so gestalten Sachen ich 
willens wäre/ mich nach Schmigel/ uudvou darnach ?rimene 
zuziehen / damit/ wenn derselbe es vor rahtsam fünde / und 
verlangte/ ich mich bey Frau-Stadt mit ihm dennoch Lonjun-
xiren könte. 
Den 8ten um -.Uhr Nachmittag/brach ich vouXoüen 
auff/ ließ den Lapinin Grothauscn/und Lieutenant Droft/mit 
einer schrtfftlichen 0räre,daßsie alle Artillerie, La^s^e, und 
klsroäe, biß den sten Um l- Uhr allda erwarten/ hcrnach­
mals mir aufprsment folge» solten / zu dem Ende ich ihnen 
zu Besetzung der Thore 50. berittene kluxquetier dort zu be­
halten anbefohlen/auch deMÄjorQr2bof5ki,cgpit3insBnnk/ 
Lapirsin Brmiow/bey der Artillerie unbLalle zurükk gelassen/ 
Mit ausdrükklicher Oräre, daß sie alle ^lÄrocie und bewehrte 
Leute 
Leute an sich ziehen/ die Artillerie und Lsilz, es koste auch/was 
eswolle/nachbringen/oderda sie es unmöglich thun könten/ 
gänhlichruinircn solten / sobald ich meine Regimenter in 
KlsrcKgesehet/übergab ich das dommsncio dem Obrist-Lieu-
tenant Kampel / ritt selbst mit etlichen VKcirern und Knech« 
ten/weil anders keine glaubwürdige Antwort oder Nachricht 
zu erhalten war/und es mir an der nohtwendigen LsvsIIette 
zum recoxnosciren fthlete/ biß unter Schmieget / sandte in 
die Stadt/ließ allda recoAnoscircn / und Brodt für meine 
Leute verlangen/es wurde aber niemand/alsein impercinen-
ter Sachsischer Regiments-Ouarticrmeistcr/ der den von mir 
abgefertigten Fendrtch in ^rreü nehmen lassen / und kein 
Brodtzu geben iinNahmen des Herrn General-Lieutenant 
Schulcnburg verbohten/ darinnen gefunden / als mir nun 
solches vor dem Thor/ woselbst ich zu Pferde hielte / berichtet 
wurde/ritte ich zu meinem Lorpx, und commsnclirte bald 
einen Lapirniiniutweniger Mamischafft / solche Brodte par 
force zu holen/ die Regimenter aber ließ ich grad »ach ?ri-
menc msrckiren/ allwoichum -i. Uhr Nachts anlangte/und 
den an denHerrn General Schulenburg abgesandten L-ipitgm 
Ropp /mit Bericht/ daß er nicht durchkommen können/weil 
überall der Feind stunde/ antraf; Um z.UhrNacbts revertir-
teder nach Brodt comm.inciirte Lspitsin, mit Nachricht/ daß 
ihin gesaget worden / wie eine Schwedische Parthey in der 
Gegend gesehen / und er sich unter ksveur der Nacht / ohne 
das Brodt zu erhalten/ ialviret hätte/ allcvKcirrr aberre-
t'erirtcu eiuhcilig/ daß nichts von meiner Artillerie und 
gesehen/ dahero sie so wo!/ als ich in den Gedmickeii stunden/ zu» 
malda sovieievKcirermit so dciitlicbcr InttiuKion , dabey 
commsnikret worden/ es niüste solche schon vor Tage bey 
Iritis vorbey pMrct/ und in lslvo stpn. 
Den yten l^ovemlz. um 6. Uhr Morgens brach ich von 
krimenr nach Xoppsnir?auf/ fertigte verhero einen Kendrich 
K Nah-
Nahmens Frank / nacherFraustadt ab / und dann anch den 
I^gjor Ropp/ mitder Orärs,den Hrn. General Schulenburg 
Und die ̂ rouppez aufzusuchen/selben von allen Nachricht zu 
qebcn/undmir GewißhetlnachXoppznitt zu bringen / den 
Lapimin Ropp/nnd Lspitsin Rahden/sandte ich ersten an den 
Hn-General-Lleutenantkackul,letzten andenGeneralMazor 
v^ultromierzic/ initgnugsinncrschrifft-und mündlicher In-
ttruÄwn/chrieb auch durch eiueuBauren ausAltkloster an den 
Hn.Bcneral-Lieu tenantSchulenblirg/wo ich wäre/wie esmir 
aienge!/ auch was ich zu thun willens; Von dar fertigte ich 
gleichfals den Lieutenant Schilling mit einer schrifftlichen 
Oräre folgenden Inhalts ab: Daß erbißnacher?riememzu-
rück gehen/sich daselbsten an einen gewissen Ort/mit der Lalle 
über die Obers setzen/ und nachLomü gehen solle / und weiln 
auch in derselben Stund 9. Uhr Morgens am Sonntage/ da 
ich dieses expeäirte/nnd eben csnonireu hörete/ der (Zrsnsäier-
Qspitsill des kommsnoklcischen Regiments den Rapport an 
den I^lsjor Qrsbofzic^ brachte / es folge mir selbiger mit der 
Artillerie und Lalle, welches aber falsch befunden / indem 
diese Nacht die Artillerie linker Hand sich einen andern Weg 
ecsrtiret/ in einem Dorff einloxiret/daselbsten als sie unver-
nünfftiger Weist ausgespannet und gefüttert/ von dem Feinde 
angegriffen / und nach einer / auch unvernünfftigen kleinen 
keMence»die bey sich befindliche Kranke und l^arociez maHa-
criret/Lsnoli8,LsSeunvLsAsxeverlohren worden/ so sandte 
ich den besagten Lapicain mit einer schrifftlichen Oräre an den 
^Hor zurück / und befahl/daß sich solcher/samt den Lieutenant 
Schilling über die Obers setzen/ nndnachLomttgehen/dafer-
ne er aber die Artillerie nicht fortbringen könte/ er solche gäutz-
ltchruinircnsolte. Iu Xoppanie?kam ich u>n io.Uhr9iachtS 
an/ allwo der FendrichFranck von Frau-Stadt auch zurükö 
kam/und mir berichtete/wledaß die Sächsische Infanterie aber­
mals am Sonntage getroffen/ und biß gegen Glogau gegan­
gen 
gen wäre/von Moscowiti's Lagzxe aber hätte er nichts gest« 
hen/nochgehöret/welcherksxporc aber nachmals von Wort 
zu Wort falsch befunden. 
Den lo.Kovemb.nmb9.Uhr Morgens/ kamderMajor 
koppzu mir zurück/und berichtete/ daßernichtandenHerm 
General Schulenburg kommen können / weiln selbiger be« 
retts in Schlesien sich reeerirct/ der Feind stünde nin Frau­
stadt/ Lissa und selbiger Gegend; äito uin 4- Uhr Nachmit­
tagsbrach nach allen eingezogenen Nachrtchtungenvon Xop» 
xsnic?nach , auf/ ließ den Obrist-LientenantWalter 
und l^lajor Nnhtenberg daselbst mitvräre znrükke/ daß erste­
rer biß den r i ten dieses frühe/ letzterer aber biß den n. KuZuz 
Mitternachts alldorten verbleiben/ nnd alles was nochzurük« 
ke/nach bringen sollte/ schrieb auch über diß Teutsche und 
Rußische Zettel biß Loltin znrükke/fertigte hierauf auch OK» 
cirer nachLen?in,LomK,KleKric? und der Orten ab/ fetzte 
meinen klsrckden i2ten5Iovembr.btöLeitmt?,und den iztcn 
biß Guben fort. 
Wer Uriefe/ welche der Werr Meneral-
Lieutenant Schulenburg vom 1 sten biß 7dm 
vemtzr. nach und nach an mich geschrieben. 
Erhaltenden istenNovemb. Abends 
Umb 6. Uhr in Lollo durch einen 
vKcirer:c-
W^CH habe nur eine Meile von demselben allhier gestanden/ 
MMd bin der Meinung gewesen/ heute enien. doppmea 
Narck zu thun/weiln aber der Hr.Generaf-Fetd-^arLkall mit 
Ver (-«^val^eriL und übrigen Infanterie, heute zu mir stos>en 
wird/ so werde/ um Ihrer Txcellem? abzuwarten/ nur biß der 
Geaend Kli^er^in gehen, indessen wird der Hr.Obrist Goltz sie 
die Nachricht gegeben haben/ 'daß der Feind mit einigen 
lOOO.Mann zn Pferde und Fusse über Llonia unsfolge/wan-
mnhero:c. 
Bilawie/den iten^lo'veml^. 
Empfangenden 4tenl^ovembr. um iv.Uhr Morgens in5a^ 
^ura durch einen 0rä0nantT-Reuter/ Zt. 
^DEmselbengebehiermttzur Nachricht/ daß heuteallhier 
dieWarthapM^»et/undeinMeilen z. gegen Laliielirük-
ke/ morgen aber zu (üalisek zu stehen komme/und wird mein 
HochgeEhrter HerrLri^aciier seine I^elures so nehmen / daß 
er morgen zu^le/Idn, so nicht weit von LaülcK, zu stehen kom­
me/ich schikke von hier einige commanäirte Pferde nach Lol-
I0^asldoxt die Brükße ein paar Tage zubedekken / und die zu­
rück bleibende Kranke und^laroäes Hochzutreiben/ als auch 
die Brükke abzubrechen / und die Wartha hinunter zu gehen 
auf Xonnin,Liüri nnd8LkriM)UM atldort deßglejchen zu thun/ 
und nachdem auf LoKen, der Infanterie zu folgen / immittelst 
sollen auch die Lommanäirte/ was sie vom Feinde vernehmen/ 
an meinen HochgeEhrten Hrn. Lri^aäier allemal eiligst be­
richten/ und werden sie/weiln fürchte/ daß die Belagerung vor 
Posen auffgehoben werden wird/ sich inl^arcke wolinAcht 
nehmenjdamitihm von dieser(-uarnifon keinUnglükk geschehe/ 
Onvient äe me 6ire c^ue lez Tnnemix 5ont feulement ä. äeux 
ou troi8 lieux ä'iLv^itezmo^ au pluwt ce cjüe vou8 apprennes 
äe§ ̂ nnemis^e lerai cette nuit entre voüa Sc (Üalilck, öc äe-
main 
rnsin en cette ville^ ou ^''atten5 cZe vos nouvelles I^nieno^ 
den 5ten ̂ ovembris 1704. 
Erhalten auf den KlarcKe den 6ten Uin 9. Uhr Nachts 
durch einen Bauren.. 
AÜMAchdem so gleich die Kundschafft emlauffet/daß VerFeind 
nuranderthalbMeile von hier stehet/so bingenöhtiget/ 
von hierden aufKoscKkov^ zu nehmen /und so weiter 
"nachOrotr0c^in,derselbewlrdseinen klaren eiligstund ohne 
"der geringsten Zeit-Derlust auf klelldn, (-oüen und 
"fortsetzen/ es muß derselbe den schleunigst und ohne der 
"geringsten Zeit-Verlust fortsehen; damit der Feind ihm 
"nicht aufden Hals komme / oder sich gar zwischen uns, setze/ 
"Lslilck, den 4tcnvemdi-. 1704. 
Eingelauffen Wischenden 6ten und7den 1.Uhr Nachts 
in durch einen Bauern. 
habe richtig erhalten/und was darinnen ge-
meldet worden/ersehen / vor itzo aber fthikke zur Nach­
richt denjenigen^ rait) welchen ich mit derTeutschen Infanterie 
nehmen werde / und ersuche meinen Hochgeehrten Henn 
, mit denen unterhabenden Regimentern ebenmas­
sig sich lmgesaumet gegen (-vüin und^iila zuziehen/ damit 
einer den andern auf dürffenden Fall die Hand bieten könne/ 
derFeind hat gestern zudie Wartha paüiret / und 
unsere Leute repviMret / und hat sich selbiger nunmehro in 
2.Theilegcthe!let / und ist gewiß/dasi ermirnachgehe / auf 
was Arkabcr selbiger etwas unternehmen werde/ davon habe 
keine Nachricht/ man wil jedoch versichern/daßerIntamerie 
bey sich habe/ und aufPfcrden und Wagen nachbringen lasse/ 
ich werde den 8ten in seyn/ dahero hoffe / das; mein 
HochgeEhrterHen LrjAAäier, so dann ebenmäßig mit seinen 
Leuten alldort werde zu stehen kommen / daß der Lapiwm 
K z Kleist 
Kleist die Krancken nicht mitgenommen/ wundert mich nicht 
wenig/ da er dießfalls seine Ordre darzu gehabt, kslilck, den 
4. I^ovembr. 1704. 
Ebenmäßig erhalten zwischen den 6ten und /den 5lov. 
durch einen OKcier Nachts um II. Uhr. 
Essen vom heutigen äsw aus ZzAzro Abgelassenes/ habe 
so gleich itzt erhalten^und daraus ersehen/ daß der Herr 
Lrixaciier mit denen mitcrh.ibcndcn Irouppsz zul^uäs 
heute stehen werde/und vomFeinde ntchtsgehöret/lch gebe vem-
selven zur Nachricht/ daß.dcr Feind mir stets gefolget / auch 
heute zu Xslitck den Obrist Rieben/ 2. c^picsins, I^ieute-
vsnt5 undlzo.Geinellie gefangengeuomiuen/woran der Lsv-il-
lerie Unvorsichtigkeit Schuld ist/ und mir nur mit 18. Liqua-
äroneo folge/und kau nicht wissen/ ob nicht mehr noch dahin­
ter seyn/ich findedanntnhero höchst nöhtig/daß sie sich wol in 
Acht nehmen/und suchen/ so bald immer möglich/ sich mit mir 
zu conjunxireu/so wie ichs erfahren/ könte es am besten über­
morgen zu Lrobiz, oder sonst Lrevs genannt/geschehe»/ so 
7. Mellen von kuäs ist/ und 6. Mellen von hier/der KlsrcK gin­
ge V0Nk.uäa auf (5robo?iri, 1sro?in, (Zoliin und (Zrolzig, 
wohin er übermorgen bey guter Zeit treffen würde/ und kan er 
die Kranke und LaxgAs vor sich voraus schikkcn / damit er im 
KlsrcKs, wenn was vom Feind auf ihn stossen solte/ davon 
nichtsmbzrsgiretwerde / ichqehevonhier inder Nachtüber 
0rbi5ov,Xrotro?in aufLoboljn, so 4. Meilen ist/und von dort 
hab ich übermorgen aufcZrobiz noch:. Meilen/nnd waim er 
morgen einen starcken ^larck thut / so wird er mir mit den 
1rouppe8 rechter Hand zu stehen kommen/ und würden wir 
übermorgen bey guter Zeit können beysammen seyn / dag wir 
also von beyden Selten nichts zu fürchten hätten / das ist mein 
Naht / welchen man zu folgen sich eusserst zu dem gemeinen 
Dienst wird angelegen seyn lassen mW»/ und wird mir sehr 
lieb 
lteb seyn / übermorgen den Hrn.Vri^adier bey mir zu sehen» 
kalctckovs, den zten Xovemd. 1704. 
Erhalten den 7den nach z.Uhr durch Lapitain Sperber 
in Ooüino. 
?'ai ete plu8en pelne de vou8,yueHene82uroi8 vou8ledire,5c 
bien c^ue Ie8 avi8 de8^nnemi8,varient)ileKcepandant für 
czsu'il nie iuit continuellement, cette nuit il a campe ä cleux lie-
ue8 demo^, Sc il n'eü äl' keure que He vou8 parle, <zu' ä une 
Grande lieue 6' ic^,He poüeicvpour nou8 couvrir tou8,lept5 
cent8 ckevaux czui reürvnt ici tant c^u'Ü8 peuvent 6c pour !e 
mciin8^u8czu' au jour^pour moi avec 1' Infanterie He n'ai pa§ 
pu reiierici,mai8He vai8lv^er d'ici a6eux Iieue8,nommeKu­
nitz: bienc^u' appertient äune Unruhe confederee <^ui eÜ en 
de 1a de I^illa une könne lieue 6c demi. (Ü'eK la cz^ue He vvU8 at-
tenclrai) car He n'ai pa8 6u pain depui8 deux Hour8,6cHe n'en 
pourrai trouver czu'al^illa,i! n'^ a d'ici a (5oKin czu'une bon-
ne lieue 6c cle (5oiiin ä?unit? voU8 n'ave8 <^ue cjeux petit8 lie-
ue8,pren^8 cZonc V08 mefure8 d'une maniere czue vou8pui5-
lie8 etre ä minuit ä?unit?, ou du moin8 yuel^ue8 peu des 
Keur8 apre8. VvU8 Hu^ere8 bien c^u'il eK car 
un de N08 corp8 eK artac^ue lan8 czue l'autre I'aKiKe il lera-
"perdu. Venek donc fan8 faute c^uan6 meme vou8 ne pou» 
"re8 pa8 mener toute vvtre Artillerie 6c mervde avec, ne man-
"c^ue8 pa8 de vvU8 mettre d'aborden marcke, car il'eii für 
"^ue5teinkcc^ aHointkIieinfckücl. (Üe8f0ntce8cleux^uime 
"pourüüvent en attendant c^uelel^ovde^uedepretendnous 
"couper c!u pai8, ne rarcleTpa8 de vvU8 avancer 6c faite8 moi 
"d' avordlavoir I'keureapre8que vvU8 fere8 ä?unit?. I^'a-
ve8 v0U5pa8denouvelle8du (General?atlcu!,Hen'e8perepa§ 
c^u'il ait Huitte!e marai8 deI^'ocra. (?rol)ia,le 7de >Iovemb. 
2 deux teures apres midi 
(ü. 
!ie Ursachen / warum Erstlich die Regi­
menter/ welche unter meinem Lommzncic, 
gestandcn/rmnirct? 
viel mich bedünket/ ist an dem I^uin dieser Negi« 
menter 
r. Ursach der Mangel der bey Soldaten höchst-nöhtig 
und überall gebräuchlichen Negiments-nnd anderer Feldsche-
rer/wie nicht weniger der KleckLZmentenundI^g?gret5,darzu 
dennkommendieschlechteWart-nnd Verpflegung der Sol­
daten/indem mancher Kerl dessen Leben mit etlichen Groschen 
zuretten gewesen/ bey solchem Mangel jämmerlich crepiret/ 
dardurch unzehliche Leute gefressen / die Regim cntcr ver­
schwächet und rmmret worden. 
Die Entbehrung eines lang-gewünschten und ver­
langten K.SAlsmsnc8-MIi»ir-Oräonsm?, und Kriegcs-^rti-
cul,danl>dii man keinformsl Krieges-Nechtbeletzet/ sondern 
nur nach Göioüncken mmulusritsr hin alle Sachen clebstci-
ret/seyndgewiß übele Loniequencen eingerissen/ nnddieNe-
gimenter in Abnehmen/auch gar zumkuingebracht/ in dieser 
Entstehung aber haubtsächlich 
z. Die lAnorancs der Nußischen und nexliAencs etlicher 
Teutschen Oikclerer die Regimentcr völlig ruiniret/ angesehen 
ein Theil der Ersten nicht wissen/was ein Soldat bedeutet/ 
was von einem solchen erfordert wird / und wie sich selbiaer 
verhalten muß/noch vielwentger aber verstehen/ was eines 
solchen Vtkcier8 ei gene LKzrZe erfordert / wie er selbiger vor» 
stehen/und seine LompZAnie und Regiment conler.vircn/die 
Leute in visciplin und bep einander erhalten / die L< ^pgAnis 
verlesen/ nach denen ^Kiemen fragen/ an seine Vorgesetzte 
r:>p-
«Äpport abstatten/dk Untergebene zum vevoiranhalten/und 
tn allen vrärepgrircn sollcn/ woraus denn nohtwendia erfol­
get.- daß 
4. Da solche vKcirer nichtsverstehen/ sich selbst von ih» 
ren LompaAnien und Regimentern ablenciren/ zuZeiten in ih­
ren Wägen/auch unter einen Baum oder tn Baucr-Htiusertt 
—aufemcn Klumpen niederlegen / keineandere/ als dnrchdriu« 
gende harte Leibes-Straffen fürchten/ Lssssrion, vexrgcli-
rung/ Errett für Gnade/Ketten lind Bande aber für ihr all­
täglich 1>sÄzmemnehmen/ ein jederI^lusquerier auch hin­
gehet/ feines Gefallens plün dert/fchläffet /mgro«jiret/ kommt 
nach wenn und wo er wtl / ohne daß feine VKcier ihm deßwe­
gen/wenn sie gleich den augenscheinlichen kuin der Regimen­
ter sehen/ein Wort sagen/allermassen mir selbst die tägllcheEr-
fahrunggezeiget/daß 
5. Die meisten ^usqueeirer hinten ans/ oder seitwerts 
zu -0. auch wol mehr/mid zu Zeiten gar mit ihren VKcirern, 
wenn Tages und Nachtes hat müssen msrctüret werden/sich 
znsainmen abwerte niedergesetzt/ ihrem Gefallen nach auß-
geschlaffen/und denn denen Regimentern gefolget/'y welcher 
Gelegenheit sie dirDörffer/Btenen-Stökke/retsende Leute/and 
was ihnen nur vorkommen/gcravbet und geplündert/ohne daß 
man aller angewendeten Mühe nnerachtet/ den Thäter den­
noch nicht hat ausforschen können / daraus denn leichtlich zu 
schliessen/ daß bey solchen!»lgro6iren/und frcyw<lltgen Zurück­
bleiben der Leute / die Regimenter nm ein merkliches zum 
kuin, und ins Abnehmen gerathen / zumalen da 
6. Weder Strang noch andere wilkiihrliche Straffe« 
zulänglich gewesen / dieseLeute vom Plündern/ ^srocliren 
und Auslanffen/abzuhalten/undweiln auch insonderheit bt-
kandt/daßsichanfdtm^isrck iz. weniger eter inehr zusam­
men rorrir.^/über, die Dörffcrlauffen/ alles denen Inwoh­
nern rauben/ varzü noch übcl trsÄiren/ und wenn der vSiciei-, 
L wo 
wo seine Le»te/gefragetwl'rd/zur Antwortgiebet: GStt weis 
ts/ein mehrers ist aus diesen VScirern auch mit den äurssten 
l'rzÄsment nicht zu bringen/ bey solchem Handel denn man­
cher Soldat durch des beraubten Bauers Hand in das Gras 
gebissen/und also auch dieses zur Verringerung und kuin der 
Regimenter ein Grosses beygetragen - Dahero denn 
7. Gefolget/daß/weiln vermöge des Herrn iGeneral-
Lientenant Schnlenburgs/ alltäglich an mich eingelauffenen 
schrifftlichen gemessenen 0r6rs5, welche alle hiervor in Lopia 
liib l.it. ö.gefüget / der l^srck auf dcls allerfchleunigste fort­
gesetzet / und also die Leute/welche wegen schweren ausgestan-
venen katiAusz, und langwierigen ̂ larcks, nicht mehr fort ge-
kont/ gröster Haussen aber auf msrocZiren/ und par mslice de­
rer VKcirer/welche die Leute nicht nachgetrieben / und in denen 
Sträuchern/wohin sich solche verkrochen / aussgesuchet/ dem 
Feind zu Theil/ und darvnrch die Regimenter tem^uin im­
mer näherkommen. 
8. Ist jedweden/ welchen dieseIrouppes bekand/ wol 
wissend/daß die Helffte derer Leute bey denen Wagen / wohin 
sie ohne von ihren (Mcirern daran gehindert zu werden/ ihres 
Gefallen lanffen/ weilnaber solche Wagen so wol durch Un­
vorsichtigkeit als schlechter vdeiilsnce des Obrist-Licutenants 
Delden/l^sjorz (Zrsbof8k),Rnhtenberg/Wrangel/ egpirainz 
Brunow/Brokhausen/Schltchting und anderer/ so Teutsch 
als Nußischer VKciei-5 mchr/ welche alle hiervon / und was 
ihnen schrisstltch nnd mündlich befohlen worden / Red und 
Antwort zu geben schuldig / dem Feinde in die Hände gefallen/ 
soscynd bey sogestaltenSachenvieleLeuteverlohren gangen/ 
und der kuin derer Regimenter hat überhand genommen/ 
wie auch 
9- Die Verschlaffcnheit dieser Leute zum kum der Re­
gimenter ein Grosses comrikuiret / denn es ist bekand/d^ß die 
OLciers auf ihren Posten mit völligen Wachten sich auvzie-
Heu/ 
hen/das Gewehr fcstverbinden/ tind ln Reihennnd Glieder» 
niederlegen/welches aber / obgleich mancher von mir unfanfft 
aufgewekket worden/ dennoch nicht abzubringen gewesen/ da 
also leicht zu urtheilen/ daßviele im Schlaff / undauch weiln 
zu Zeiten gantze Regimenter / LompZAnien, Posten und 
Schildwachlen beymAbmzrcKe, so ferne man sie nicht am 
Flügel nachziehet/stehen bleiben/durch den auf dem Fuß nach-
folget!den Feind bey der letzten kecil-säe umkommen seynd. 
10. Nichts minder hat zum kuin der Regimenter der 
Mangel des Brodts viel geholffen/ dann da von Warschau aus 
keines ums Geld / wegen schleunigen ̂ srclie-.,zu bekommen 
gewesen/ habe ich täglich vorausgesandt/ und durch den Lapi» 
tain Rahden jedem Regiment gleich viele am Wege gelegene 
Dörffer/MZniren lassen / ans welchen/vermöge iiieiner vr-
cire, Brodt/Bier/Haber und Heu durch gewisse vikcierxan 
dem Ort/wo des Nachts Halt geinacht/ zusammen getrieben 
werden solte/ allein beym Ausgange hat sich es gezeiget / daß 
dieQuartier-Meistcrundandcre/ welche solches inLommsn-
60 gehabt/nur'vor sich gesorget/ als denn endlich den dritten 
Tag/als die Regimenter schon ro.Meilen weiter g<". likket/et­
liche aber mit bey sich habenden Leuten noch biß auf diese 
Stunde nicht wiederkommen / und würden bey dieser elenden 
Wirthschafft wahrlich alle aiiberc iiochül'rige Soldatcn/cre. 
piret seyn/wann ich nicht selbst/und durch meinExempel ciiiige 
Ehrliebende Teutsche (Mcier die LorporAlx-Dienste über uns 
genommen / zu Zeiten ans meinem Beutel Brodt geschaffet/ 
und die Leute gesättiget hätten. 
11. Ist auch durch die grosse Menge bey jeden Regiment 
verbanden gewesenen Kranken / derer Zahl sich über 8°o. er­
st,-ekket / so alle auf Wagen geführet worden / die aber 
durch die Unvorsichtigkeit und Ne^iAence > derer in der 8ten 
motive nahmentlich gemachten VKcierei- den Feind zu Theil 
worden/ denen Regimentern ein merklicher kuin zugewach-
L - stu/ 
stn/worzu denn/ alles andern zu geschweige«/und daß mit die! 
sen Leuten noch zur Zeit/und da man keine Ordnung gemacht/ 
im Felde gegen rexulirttl'rouppez kein klouvemenc zu ma­
chen sey. Letzlichund 
I Koinmt/dag/als sich der Feind zwischen mir und des 
HerriiGciieml Lieutenant SchulenburgsLorps gesetzet/ ich 
mich abliest befunden/ die Lsrcgillonz, welche noch wol jede 
zoo^Mann stark / anfmsrcliiren zu lassen / da aber gerad für 
niic/ Meile» von derTcutschm Inkinterie,Cali0ncii-Schüs-
se und äeclisrckes von Hand-Kcwehr gehöret / bald auch her­
nach die tunckele Nacht eingefallen/ ist cm Theil/>o Nußischer 
vKcierz alsSoldaten nnsichtbar/und da den zu zweyen 
'nahlen verändern müssen/ deinIemdezuTheil worden/ de­
nen Regimentern aber der kmn vollends zngewachscn / und 
also wird hoffentlich ans angeführten Motiven leichtlich die 
Ursache/warum die Regimenter ruiniret/ gezogen/ mir aber 
nimmermehr deshalben etwas impuciret werden können: so 
nehme mich über diß alle Ebr-und Warheit-liebende VKcie-
rer beyder dlstion zum Zeugen/daß nicht allein offtermals der 
klaroäirung halber auf einem R,enäesvou5 200. und mehr 
Kerl straffen lassen / sondern auch selbsten die meisten Leute 
nachgetrieben/und dergleichen Dienste bey denlrauppss ver­
sehen/ derer mich vor andern KonettenOKcierern/ weil solche 
besser einem undLorporsI, als Obriften oderLri» 
xsclier zustehen/ schäme. 
Warum Zweytens die Lalle verlohren gangen? 
alle diese Dinge conlerviret und glüklich nacher 
KN^Sachsen gebracht worden seyn/wenn zu folge meiner 
0räre,und da ich die völlige Lalle bereits I O.Tage vor 
der ketiraäe von T.akr02in aus nach LloniazUNtermLomman-
äp eines CapitÄins mit 120. Mann gesandt/ die besagte Calle 
all-
alldort gelassen/und nicht ebne mn'n Verwissen von tem Für­
sten LaliHn zurükk nacher Warschau geruffen wäre: so ist auch 
wider mein Wissen und Willen geschehen/daß 
2. Mir in I^ovvit? ein Wagen mit Geld aufden Halß 
gesandtj da ich solches nicht gebrauchet/ vielweniger die Lalle 
von dem Herrn General-Lieutenant an mich verwiesen gewe­
sen / indem jeder Ksu^uerier auf20. Tage (zu folge meiner 
schriftlichen 0r6re) Proviant bey sich gehabt/auch zudem die­
jenige z.Timpfen/so jeder in derverflossenenLam-
x>2Ane vor Brodt abgezogen/bey denen Regimentern verHan­
den gtwest/ und vonSr.ZaarisMl jest. denen Soldaten zu-
rukk zu geben/ anbefohlen worden/ also habe geurthellet/ daß 
man mit Inge den Monat OÄobr. für die nakkende Leute zu 
Hembdern/Schuen und Strümpfen mena^iren könte/dann/ 
wann die Lohnnng in dieser Soldaten Hände gerathen / hät­
ten dieAepfel-Birnen-Brandtewein-und andere dergleichen 
Umschrey-Krämer guten Abgang gehabt / der nakkende Leib 
aber wäre ungekleidet geblieben/ über dieses/so ist die in Lalla 
Behaltüng des Monats OÄobr., mit Vorwlsten des Herrn 
General-Lieutenantkat^uls, als welchen ich bereits zweymal 
aus^-akro-in, und dann dnrch die zweyabgeschikkteLaxitain8 
Schunkay und Hagmann davon Meldung gethan/geschehen. 
z. Würde man die Lalle besser/auch zwischen denen Re­
gimentern haben fortbringen können / wennauff vielmaliges 
Erinnern bessere Wagen und Pferde wären angeschaffet 
worden. 
4. Hat der schleunige ^larck verhindert/ daß man denen 
(Mcierern nicht den Monat 06obr. hat können wegen der 
5. Von dem Herrn General Schulenburg gegebenen 
Or^re, daß atteLaxaxe und Artillerie voraus gehen/und also 
cantoniren solle/ auszahlen lassen/uud dann so mag 
6. Der Obrist.Lieutenant Delden/ als welchen die Fort-
L z schuf-
fchaffung solcher -> Wagen gleichfalls mit anbefohlen gewe­
sen/wegen derer Verlust Ncd und Antwort geben-
Warum Drittens die ^rtillci-ie verlohren 
gangen? 
Eiln sich der Feind würcklich zwischen des Hrn-General-
Lieutenant Schuleuburgs und meinem Lorps gesetzt 
jenen bereits attsquicet/war es Zeit/ daß mich en vrcire 
rsnAirete/ und eben ein solches vermuthete/ dahero deun die 
Fortschaffung der ̂ rtillsrie und an andere/ wie billig, 
überließ/ so viel aber kan versichern / und wird es ein jeder Ehr» 
liebender Mann nicht anders sagen können / daß die Artillerie, 
Lalle, Kranckt ÜNdLsAgAe, von Warschau aus / conlinuir-
lich biß auf die Stunde/ da die Teutsche lnkmceris in ^Äion 
gerathen/vorausmarcairet/ voudaran/und weil die Pferde 
nichtmehrvon der Stelle zu bringen gewesen/ indem solche 
bey 14. Tagen her nicht einmahl ausgespannet/ich geschweige/ 
satt gefuttert worden/aufBefehl des Hrn. General Lieute­
nant Schulenbnrgs / wie solches tn desselben eigenhändigen 
Schreiben 6e äscc» (Zrobia de» 7den >kc>vembr. um 2. Uhr 
Nachmittage/klährlich zu ersehen / nachgeblieben. 
Meisten aber dmicket mich / daß an Verlust der Artille­
rie hauptsiichlich Ursache 
i. Seyn die ungeheuer/unbrauchbare und nichts nühi e 
^Kucen, derer grausame grosse Räder / und was sonstendur-
zn gehöret. 
-. Die verhungerte und ausgemergelte kleine Pferde/ 
derer 4. kaum ein Rad zu ziehen vermochten / und ist dabey zu 
coniläeriren/daß die Geschirre nicht anders/ als auf Pferden 
branchbar / diese aber/ zum Vorspann nicht zu bekommen 
gewesen / und sich die dabey commsn6irte Ossicirs um keine 
Vorspann oder Jöche bekümmert / ohngeachtetsie es haben 
können/ 
können/und jedesmal voransmgrckuret/seynd die elmdePfer« 
de von Tag zu Tag mehr ruiniret worden. 
z. Der Mangel an rechten ordentlich bestellten Knech­
ten/welche zu füttern/fahren und die Räder zuschmieren ge-
wust/ so aber/ da täglich bey jeden Stücke 4. neue Musiquetirer 
commznäiret worden/und diese sich niederlegen zu schlaffen/die 
arme Thiere/ wenn ichgleich das Futter aus meinem Stalle 
darzu gegeben/oder vor mem bares Geld gekaufft/ hungern las» 
fen/ auchwannsiefahren/beyjedesPferdeinenKerlstellen/ 
da denn der eine hält / der ander treibet/ der dritte stehet / der 
vierte pfeifft/ ntmmcraberdiePferde gleichziehen lassen/ist 
leicht zu ermessen/ wie weit man mit solcher Attelsxesvsnci-
ret/jedoch mag der Obrist-Lieuttnant veläen auch hiervoi» 
mehrere Antwort geben. 
Warum endlich Viertens die vagzge verlohren? 
DWIeses ist eben so wol/als Lalle,Artillerie undKranke/dem 
Obrlst - Lieutenant Velgen, fortzuschaffen übergeben 
wor den / und wenn ich ja meinen Nsrck zu ändern oblixircge­
wesen/hab ich ihm jedesmal gcmässcne Ordre zugesandt / auch 
zudem Ende/selbigen vonLollo aus mit der Artillerie,Lsile, 
Krancken undLsxg^e allezeit vorweg msrckiren / und also 
c-mwniren lassen; So viel aber ist unlangbar/ daß/wann auf 
viele gethane I^emoMration, an gehörigen Oertern die^rkil-
lerixni brauchbaren Stand geseyct/ dlk LsiZe mit guten Wa­
gen und Pferden versehen / bey der Lsxsxe meiner Ordre pa» 
rition geleistet worden/ absonderlichen aber 
l. Wann mir derGciicral-kicuttiia»t?i>tkuIanfsövitl, 
faltige nachdrückliche ̂ emonürstiones, nnd inständiges Bit­
ten/ans der Posnischen fruchtloscnBclagerunq/nur ein gerin­
ges OekAcliemenrLgvzIIeri'e, oder etliche losCosakkenZUMki« 
mr Bedekkuiig entgegen gesandt/ 
D» 
2. Die verschanzte und wol pzllilsäirte Oerter/ Xoken, 
vr-msnt.XcippÄni?, zusamt dem vortheilhafften I^arais der 
Obra, als hinter welche man sich sehen nnd recollixiren können/ 
Nicht so pr«cipi»nter Mit Hinterlassung einiger Krancken 
und I^sroäe, welche ich nachgebracht i wie solches der Hr. Ge­
neral-Lieutenant Schulenbnrg/ in seinem an mich abgelasse­
nen/schon vorher befürchtet/da doch wol bekand gewesen / und 
ich durch die abgeschickteLspicainx dem General-Lieutenant 
parkul wissen lassen / daß diese und keine andere kome halten 
würde/verlassen wären / hingegen mir 
z. Von dem Hn.General-Lientenant Schulenburg ein 
vetour von 6.Meilen/ indem von ̂ li^aus nur 4.Meilen 
biß holten gehabt/ so aber über Lokin des Weges Lrobi 
und ?unit?> als die Lon^'unÄion unmöglich geschienen/ nach 
Xoüenauf 10 Meilenweges u> einem ivisrck zu nehmen mir 
anbefohlen worden / woher keines von allen hätte verlohren 
gehendörffen/ da es nunsölcher gestalt überall an derrechten 
L,emeäirung und denen Osslcierern an der Lxperience, mir 
aber an einem Oecscliement Lsvallerie, zur Bedekkung und 
Fortbriugung meiner KSAZAS, Lalle und Artillerie gefehlet / 
hat man nicht anders / als daß Artillerie, Lalle und "ö2xgAs, 
welche letztere ohn« dem/wo sie/ und nicht der Lo mmenäsnc 
hingewolt/gefahren/verlohren gehen müssen/ vermuthen kön­
nen / welches alles vorherstehende Sr. Köntgl. Majest. / deS 
Hn.Beneral-Feld-Marschalis LxcellentT, und auch Hu. Ge­
neral-Lieutenant Schulenburg bereits in Warschau/ auch 
letztermtn Mareks zu^ovi-mündlich/ den General-Lieute­
nant ?-«kuI aber/ so schrisst-als mündlich durch die abge­
sandte Lspicainz , 8cliunka? und Hagmann / nach Posen in 
svznce. und daß/wegen übler Disposition es also/ znmalda 
keine Bedekkung hätte / und ohne die geringste Kundschafft 
zuhaben / Tag und Nacht mit Zurücklassung vieler Leute 
lanssen muste/wenn uns der Feind setzquirte/ kommen wkr« 
de/ untertänigst und schuldigst vorgestellet. 
Solchemncich und weil kein commsnckrendtr OiLcier 
wetter/alsseme Disposition nach besten Wistenund Gewissen 
tn guter Intention, ohn säuinläßig zu machen/schuldig / /den 
Ausgang der Sachen »n Kriege von dem Allerhöchsten Er­
warten muß/wird ein jeder nnpartheyisch Gesinnter aus met» 
nein warhafften^ournzle, so hiervor sub llt. L. gcfüget/ aus« 
gestelletenOrcirez, grosser Mühe / Arbeit und Disposition 
leichtlich urtheilen können / daß meines Orts an nichts habe 
wollen erinangeln lasse» / da aber die Sache also ausgeschla­
gen/ ist es keine zufällige / sondern längst befürchtete / n»d von 
mir vorher also, wie es am Tag/ gehörigen Orts reprsetentirete 
Agsire, worvon derjenige Red und Antwort zu geben schul­
dig/auf dem etwas zu bringen seyn wird. 
MM 
er von einem / Wahmens NaarischerMa 
jestät/ von karlcul verordnetem General-Kriegeö-
Gericht/ergangenen ecji6dalen Lirarion: 
Ihrer Zaarischen Majestät 
um Neneral-Wrieges-Mertcht/tn dieser 
Wache verordnete ?iTÜ6em und ̂ 5. 
seilvres, 
^üaen hiermit dem Obersten Heinrich Wilhelm Gverh z» 
swissen: Was Massen die bißhero über seinem Verhalten 
" M ge­
geführte kegÄramren allerhand schwere Beschuldigungen tn 
Pch begretffen/und wider ihn entdecket haben/ indem auff der 
jm verwichenenHerbst des 1704tenJahres/untcr seinemcom-
mar^o aus Polen verrichteten R^etrmte nicht allein eine grosse 
unMimsrole Maüschafft in Zerstreuung gerathcn/zurük blie-
, be/midcrepiren müsseittSondern auchgröstenThnlsdieAr. 
tiNerie samt der Lalle und LaxaAS verlohren gegangen. Nicht 
weniger/die zusammen gebliebene Mannschafft/dergestalt bey 
selbst caullrten Mangel an Proviant übertrieben und kmAiret 
worden / daß sie >zn allen vl^oureu5en AÄionen unbrauchbar 
gewesen/und folgendlich die bey dem Punitzischen Treffen nö­
thig gewesene LonjunKion,so wol hiedurch/als durch seinen ei­
genen wider alle Pflicht lauffenden Entschluß und Abwei­
chungen nachgeblieben und gehindert worden. Wie ernunü-
ter solche unanständige Bergehungen/und da er ohne Erlauw 
«iß in der Nieder-Laußnih seine Post verlassen / sich vräree 
widersetzet/ nud sonst allerhand einem commsn6irenden OK» 
cier unanständige Lxcelle begangen / und endlich über einer 
solchen irrexulsren Lonäuice billig mit Errett beleget worden/ 
dahero es zu seiner desto schwerern Berantwortnng gereichet'/ 
vag er sich unterstehen dürffen/dcnftlben vorschlich und gewalt­
samer Weise zu violiren/folgendlich eiue Verschuldung mit 
Verändern zuhäuffen; Als erfordert nunmehro die^uttice 
«nd Seiner ZaarischenMajest. hohes Imerelle, vaß/ nachdem 
er außgetreten / und in den Landen und Quartieren / woselbst 
dieMoscovitischelrouppenstehen / nirgends wo zu finden/ 
noch solcher gestalt thunlich geblieben/ihn entweder immeäiste 
oder durch 5ubttäiale5 zum Nechts-Stande zu bringen / gegen 
thndurch eine LäiÄale Lirstion zu verfahren / resolviret wer­
den müsien. Diesem nach wird im Nahmen Seiner 
Zaarischen Majestät / unddessen zu dieser Sache verordneten 
General-Kriegs-Gerichts/ Er/ der Oberst Heinrich Wilhelm 
Göerh htemtt eckÄMer zum ersten/andern und dritten mal al­
so 
so endlich und psrsmwrlscitiret und vorgeladen/ daß er sich 
den r 2.0 Kot?!'. Z.L., welcher lüb prssclulione als terminuzper-
emtoriu5 anberaumet wird / zu weiterer Vorhaltung seines 
Vergehens in eigner Person beym General-Stabe derZaari--
schen AuxiIiar-1'rouppen, sie mögen in Quartieren oder Lsm-
xemevtern und Lagern/oder anfdenMarcKe seyn/einfinde/dar-
auf vor dem geordneten und sich alsdenn hiezn niederlassenden 
General-Krieges-Gericht seinerichtige Red undAntwortab» 
statte/selne vefension hiebey wabrnchine j und nach geschlosse­
ner Sache eines rechtmäßigen Urtheils gewärtig sey; Alles 
unter der commination, daß / er erscheine so dann oder nicht/ 
nichts destowenigerin contumaciam gegen ihn verfahren /und 
6eünitive erkannt / auch das Urtheil so dann durch den AnS-
rufbeym öffentlichen Truimmlschlagexubliciret/auchratione 
executionix, zu rechter Zeit angeordnet werden soll/was recht 
ist. Urkundlich ist dieses unter des General-KriegeS-GerichtS 
hierzu verordneten?r«liäi5 eigenhändigen Unterschrifft und 
vorgedrükkten Petschaffte ausgefertiget. SiAnsrum tm G»> 
ueral-Stabs-Quartiere derZaarischen Auxillar-I'rouxxen, 
dtN l8. A.UA. ^nno 1705. 
Semer Zaarischen Majestät 






Mündliche Widerlegung der vorgehen­
den / Nahmens Zaarischer Majestät von dem 
Moscovitischen General Johann Reinhold ?arlcul, 
ohnmächtig; verordneten General-Kriegeö-Gericht/ 
wider mich/den Obristen Göertz/unterm 18.^uz. jetzt-
lauffenden Zahres/ ergangenen/ mit lauter groben Un-
warheitenund boßhafftenVerläumbdungen angefül­
leten und durch öffentlichen Drukk public gemachten 
ccii<5tzlenundpcremronschen Lirarion, nebst 
meiner dabey zuletzt angefügten 
Occlaration. 
AchdemsowolJhro König!. Majest. in Polen und Chur­
fürst!. Durchl. zu Sachsen/meme/ bey denen durch eine 
speciale LommMon von Derselben mir anvertraueten 
Moscovitischen Regimentern/ geführte Lonäuits verschiedent­
lich approbiret/ als anch ich in einem an höchstgedachter Köni­
glichen Majestät und Chnrfürstl. Durchl.geheimbdes hochlöb-
liches Kriges-Rahts-LolleAium abgelassenem Schreiben und 
demselben angefügten warhafftigen Beylagen sub l^ireris 
L, öi e, so dann auch in einem andern an Zaaris. Maj. ge-
schriebenenBriefe/welche beyde vonBreßlau aus den i.Au^utt 
dieses Jahres ergehen lassen/nicht allein die Ursachen des kuinz 
vorerwehnter Regimenter gründlich»nwtesen / sondern auch 
das wiver alle Rechte und Tesche lanffendes / nngefnssetes/ 
gottloses und unvernünfftiges Verfahren des Moscovitischen 
Generals Johann Reinhold ?atku>5, Sonnen-klärer zu Ta­
ge geleget.- hätte ich zwar verimchtet/ daß einmal wider die 
csIummeuse Anzapf-und Verfolgungen dieses Generalswür­
de geschützt und von demselben frey geworden seyn ; Als ich 
aber nichtsdestoweniger aus einer / von im Nahmen Zaari­
scher 
scher Majestät verordnetem General-Krieges-Gertcht/unterm 
i8.^ux. dieses Jahres/ wider mich ergangenen mit lauter 
Unwarheitennnd malicieusenvondem Ehr-vergessenen 
^cul ohneGruud ersonnenen Lslumnien angefülleten und durch 
öffentlichen Drukkxudlicgelnachten ecliÄalen und xerempro-
rtschenLitZtion, Wider alles Verhoffen/das Gegentheil erse­
hen müssen/ wle nemlich dennoch dieser Moscovitlsche Ehr-lose 
General?ackul, wider besseres Wissen nud Gewissen/wider 
mich zu calumnüreu gottloser Weise fort fahret/u:^d so gar ein 
General-Krieges-Gericht über mich auzuordtttn/und vor dem­
selben mich so unförmlich/ abiurä und unbefugt verabladen zu 
lassen/ sich närrisch unterstehet; so werde dahero genöhttget/ 
ob wol sonst nach so klärlich von mir gegebenen Verantwor-
tungs-Schrifften/ der Mühe hierauf zu antworten/mich wol 
überheben tönte/in Erwegnnz/ dag dadurch die Bosiheit ?ac-
und meiner Sachen Gerechtigkeit/der mebrern Welt be­
reits sattsam bekand geworden / da diese von Lügen und mal-
konnetten Verlänmbdnngen zusalnmen gesetzte Litation dem 
öffentlichen Drukk einverleibet/ und dadurch leicht einige/ de­
nen die Umständeannochunbekmidtsind/ zu Übeln Urtheilen 
wider mich tönten verleitet werden/ noch einmal / und zwar 
gleichfalls vermittelst öffentlichen Dnckks/wasindenermeld-
ten an Zaansche Majestät und Königlich Krieges-Nahts-Lol-
Ie^iuM)von nur übersandten Schreiben und Beylagen weit-
läufftiger angeführet/anhero kürhlich zu wiederholen / nnd 
Mich zu verthädiqen. Es wird aber gleich anfangs in mehr-
ermeldterkügen wider alle Warheit vorgegeben: 
Als ob ich Ursach sey/daß aufder im Herbst des i7c>4ten Jah­
res nntertneinem Lommsnäo aus Polen verrichteten ketrai-
re einegrosseManrschafftzerstreuet znrükkgeblieben undcre-
piret; daß grösten Theils die Artillerie si^NlMt der Lasse und 
Za^^e verlohren aangen; daß die übrige Mcnmschafft zu al­
len vi^oureujen ^äiivnen unbrauchbar gculacht; l)je bey 
M z Pu-
PttNih nöhtig gewesene LonZunÄion behindert worden. Ich 
tan versichern / und würde solches mit überflüssigen Zeugen 
haben erweisen können/ wenn esjeinalszu einem lsAslen Krie­
ges- Gericht/warum ich mehr als 50. mal beydes schrifft- unv 
mündlich/ sowol selbst als durch Dero klinilirez und sämtli» 
HeLenerslität bch Königl.Majest. angehalten/ und anhalten 
lassen/gekommen wäre/ daß ich skr ineine Person allen Fleiß 
angewendet/ die mir anvertraute Mannschafft zusamt der Ar­
tillerie, Lsile und LZAZAS zu conlervircn/und die LonMnÄicm 
zu befordern. Zu welchem Ende ich auff dein so schleunig 
commznäirten klzrck immer hinten und vorn geritten/die UN» 
6i5ciplinirteLeute beyzutreiben/ Lasse, Artillerie undKZASAS 
allezeit voraus gesendet/ und dabey nicht allein uöhttge 0K. 
cierz commanäiret/denenselben/ wenn meinen ̂ lizrck auf er« 
halte;.? Oräre vom General-Lieiltenant Schulenburg und 
anders eingezogene Nachrichten ändern müssen / so fort Ordres 
isüber zu gesendet / wenn sie dennoch nachgeblieben/Oikciers 
z'i.ükk gelassen/und nachgeschikkt/Lalle,Artillerie undkgAZAs 
auffznsuchen / nebst der k-tsrocls an sich zu ziehen und nachzu­
bringen / damit aber die Leute tn deren Znrükkbleibung doch 
Proviant haben mögten / selbigen auf andere Art herbey ge« 
schafft / und öfters aus meinen eigenen Mitteln Brod gekauft; 
wie nicht weniger auf alltägig von dem General-Lieutenant 
Schulenburg empfangene Orärez Tag und Nacht marckiret/ 
dag denselben erreichen mögte/ dem ich öffters zu geschrieben/ 
und ihn ersucht / bald nur einen halben Tag/bald noch kürhere 
Zettzuruhen und auff mich zn warten/ alsdenn tch mit ihm 
mich ohnsehlbahr zu conjun^iren verhoffte / da im Gegen» 
theil / wenn er immer vorausgehen würde/ ich ohnfehlbar von 
lhm würde coupiret werden/ welches/ obesgleich endlich ge­
schehen/wie ich solches öffters besorglich vorgestellet/ich dennoch 
einen guten Theil der,Mannschafft mit grosser Mühe und 
Sorge nach Sachsen gebracht; Ich muß aber hlerbey zuför« 
derst 
derftvorstellen/ welcher gestalt/das mtrvonKöntgl.Majest. 
anvertraueteMoscovitische^orps,von dem i.OKobr.an/nicht 
allein beständig Tag und Nacht im Gewehr gelegen / sondern 
auch tn der Zeit unbeschreibliche katiAues außgestanden: in­
dem es (i) bey^aIcr0?m,'V^'ise^l-0ciuNd^s06!m^eitteBlükke 
anffschlagen/ Schantzenauffwerffen/ undwie dieSächsische 
Irouppes den Buk und Weichsel paltet/alle dieBrükken ab­
brechen/ (2) Viele unnütze/und mit uubeschreiblicherMühe 
zur perfeüion gebrachte Ketrenckement8 und Latteries ver­
fertigen/ (z) unterschiedene Posten biß auf 10. Meilen/ ja 
gar biß Thoren besehen/ (4) fast täglich/ wo nicht zwey doch 
einmal/äecampü en/ den halbenWeg nach Warschau/und wie­
der zurük gehen / (5) nach ic>. tägiger continuirlichen Ar­
beit/ ^ati^ue8,IvlarL^e8 UNdLontre-I^arcties, die Posten an 
der Weichsel auf dem Sande vor Warschau und den a fge-
worffenen Gchantzen der Insul besetzen/ (6) in der Nacht a-. 
der einst denWegnach^ro^in undzurkkeinigeMeilenma^'/ 
c^iren/ (»dienegst-angezogene Posten wiederutn besetze'^ 
und solcher gestalt/ biß die Königl. Infanterie vor z.Stuuden 
abmarcliiretgewesen/ maimeniren / nach demAbmarcK aber 
die zwo nach der Insul zu geschlagene Brükken abbrechen / die 
^laterialien nachbringen/also biß I^o^it^ dte ^rrier-Cuaräe 
halten/und endlich (8) von hier ab/auf 0rc!re des General-
Lieutenant Schulenburgs / zur rechten Hand über Lollo, 
6.Meilen weiter im Umkreiß als der General-Lieuteuant/wel-
cher mit der Sächsts. Infanterie von I^o^it? zur Lincken auf 
^lilc^stch gewendet/marckiren müssen. uberdiß waren die­
se Leute so unciisciplinirt/ dnß sie aus keine Weise/ob ich gleich 
selbst/die mehrere Zejt/Unter-OKLier-undLvrpvrals-Dienste/ 
wovon ein Ausführliches tn meinem)ourna1 enthalten/unter­
gehen müssen/und sieejftershart gestraffet/ zusammen und 
von Plündern/ ^erockrenundAuslauffen abzuhalten gewe­
sen ; ElN richtiges ̂ e^!ementMlit3ir-VräonantztN/0derKrtc-
gts-Articul siud beyihnennimmerintroäuciret/ ob ich gleich 
öffters darum angehalten/weder Gemeine noch Rngische 05-
ücierverstehen/was ihnen zukommt/ wie die Regimenter und 
Ompsenien zu conlerviren/dieLeute in Disciplin,und bev ein» 
ander zu yalten/die Lompa^nien zu verlesen / nach den Absen, 
ten zu fragen/an Vorgesetzte Rapport abzustatten/iinv die Un­
tergebene zum Devoir .anzuhalten/sind diesen OKcirern un< 
- bekaudte und unerhörte Dinge; Sie selbst slzsenmen sich öff-
tcrsvon lhrenRegimentern undLompsxnien/legen sich mehr­
mal in ihren Wagen/oder tn einein Bauer-Hause auf einen 
Hauffen nieder/und kommen nach/wenn/oder wiesiewollen» 
fraget man emen solchen vtkcier, den man noch bey sich behal­
ten/wo seine Leute sind 5 ist keine andere Antwort von ihnen 
zu erpressen/als diese: GOtt weiß es; und ein mehrers ist ih­
nen nicht beyzubringen/indem sie keine andere als harte durch­
dringende Letbes-Straffenfürchten/L-Mlion, Dexraclirung/ 
Errett für eine Gnade / Ketten und Bande aber für ihr tilg« 
lich^rsÄsmenc annehmen. Da die Herren so wol geartet 
sind/wie können die Knechte schlechter seyn! Da liess ein Theil 
in die Dörffer / plünderte und mgroäirte solang es wolte; 
andere/als man Tag und Nacht fort mustc/sehtkn sich bey 20. 
und mehr abwerts nieder/und fchlieffen ans i noch andere/und 
wol die Helffte der Leute / liessen ihrer schönen Gewohnheit 
nach zu denWagen/ die Hernachaus Unvorsichtigkeit der da­
bey Lommanäirten/ und so wol in Mtincnl^ournal.nlsauch 
BeantwortungsMoriven / nahmentlich gemachten OKcier 
verlohren gingen; viele blieben aufihrcu Posten und Wach­
ten zurükkj oder kainen zu langsam nach; Gestalt es bekandt 
ist/daß die OKcirer auf ihren Posten mit völligen Wachten 
sich ausziehen/das Gewehr fest verbinden/ nndinNeihen und 
Gliedern sich niederlegen/von welchem unzeitigen Schlaff ich 
manchen ziemlich unsanft auffgewekket; Hierzu kommt fer­
ner Vkr so schleunige commsnäirtMarci,,da ich vom z r 
biß auf den iz.Novsmbr. also in 14.Tagen von Warschau 
aus / biß Tuben/etliche7o.Meilen znmzrcturen/ odervles- -
mehrmitdiesen bißaufs Leben auskätiAuirten Leuten zu lauf» 
fen genöthiget gewesen/ nnddaherocsulirte Mangeln» kro-
visnt, den man in solcher Eil nicht beytreiben können; so den» 
auch die schlechte Anstalt und Pflege bey den Kranken / für 
welche keine Feldfcherer oder klecZjcsmentg verHanden waren/ 
ausser dem Feldfcherer/ welchen ich selbst angenommen/ und 
aus meinen Mitteln besoldet / und ausser den Kleäicsmenten/ 
die ich glelchfals selbst / weil ich nicht länger dcmLrepiren die­
ser elenden Leute zusehen können/ankanffen lassen/welches.alle 
0Kcirer als ehrliche Leute nicht anders Sttekiren.könnet! / 
bey welcher schlechtenAnstalt eine grosse Menge crepircu müs­
sen/zu geschweige« / daß über 800. Kranke auf den Wagen zu-
rükk geblieben. Und hierans gebe lch nmi einem jeden nnpar» 
thcyischen Vernunfft-und Ehr - liebenden Gemüthe zujuäici-
ren anheim: ob nach so vielen ausgestandenen auf so 
schleunigen l^Zrcli, und bey solcher schlechtenAnstalt der Kran« 
ken/vondiesen obnedißsogarunäilciplinirten Leuten/ derer 
sehr viele/weil sie sich selbst verlauffen/ da ich nicht allenthal­
ben seyn können/ die vKcirer aber ihr vevoir so wenig in acht 
genommen/ als verstanden / dahero zurück bleiben/ zerstreuet/ 
und auch der vonFuß auf folgende» Königl.Schwedts.^rmee, 
ucbst den 8oo.Kranken und kteroclen, zu Theil werden müs­
sen / noch mehrere als ich würklich mit grosser Mühe nach 
Sachsen gebracht/ zu ccmlerviren / und noch darzn selbige/ die 
vor^ro schon zu keinen viKvureusen AÄionen cgpsble waren/ 
brauchbar zu machen/von mir crferdert/unö'ob es mit Wahr» 
heitkönnengesagetwerden/ daß ich den Mangel ankrovisne 
selbst cautiret/und die Leute übertrieben s damit ein jeder/daß 
dieses/ und zwar vorncnilichdieLsulirung des Mangels aa 
krovignrunddie Übertreibung betreffend/ falsch und erlogen 
sev/ «in so viel handgreiflicher befinden möge/ halte ich nöthig 
N des , 
des General-Lieutenant Schulenburgs / tn seinem von Qrobis 
den 7. Novembr. an mich Franhösisch geschriebenen eigenhän­
digen Brief/ selbst gebrauchte Worte allhier einzuführen: 
«Hen'ai pss äu psin cls puixäeux^ourzLc^e n'en pourraitrou-
«verou'a und bald hernach: Vensz äonc tanz fgute 
"ouanä meMe vouz ns pouvez pas menex-kssts voüre.Vrril-
"lerie Scmaroäe avec, ne man^uespaz cle vous mettreä'sborcj 
"enmzrclie,csrileüiuroue8teinbock a Joint R.kein5cIiiI6,ces 
"lont cs5 äeux czui me pour5uivent,en attenclant czue le^o^ 
»'äe 8ue6e pretenänous couper 6u paiz ne tsr^ex pas äevous 
"avancer ^c. Lalle, Artillerie und La^aAe betreffend/ haben 
die mehrmals nahmhafftig gemachte/ aberbißhero aus mali-
ce des ?ackuls noch nicht befragte / geschweige noch andern zum 
Lxempel bestraffte OKcier, welche ich dabey commsnäiret ge­
habt/ihr vevairnichtvcrrichtet/ meinen Ordres nicht nachge-
lebet/ja einige mich gar hintergangen/ daß/wenn ich sie der 
LsAZAe nachgeschikkt/ sie nebst der ^leroäe aufzufnchen/ unv 
«>uf einen andern Weg zu bringen/ sie gar nicht einmal weg­
gewesen / sondern nur hinten an geritten/ und mir hernach 
fälschlich berichtet/ daß mir alles nachfolge/ wie ich solches tn 
dem an Königl. Krieges-Rahts-Lolle^ium übersandten ̂ sou» 
nsl breitem Inhalts an-und ausgeführet / und der General-
"Lieutenant Schulenburg in einer in den Drukk gegebenen R.e-
«lation solches anfdleUnvorsichtigkeit einiger OKcier selbst gie-
"bet: indem er gestehet/ daß durch ein ̂ cciäennind Unvorsich­
tigkeit einiger ofücier sich die Merode, La^a^e und ^rtil-
«lerie verirret/ und auff einen andern Weg ecartiret/ auch sol-
«cher Gestalt verlohren gangen ; Zudem habe ich von dein 
"Moscovitischen General ?atkul, auf vielfältiges Zuschreiben 
"und Anhalten/ gantz keine Lavalleriezur Bedekkung undFort« 
"bringung derkaxa^s erhalten können; Er selbsten hatte die 
"wolverschanhtenOerter Kotten,prement,koppgnit2,Lent?in, 
«Lomlt, nebst dem vorthetlhafften ^laraiz der Obers» 
hin-
"hinterwelchen man sich sonst sehen und recolliAiren können/ 
/mit Hinterlassung einiger Krancken und l^lerocien, welche ich 
'nachgebracht/xr^cipicanter, indem/da ich erst den 6ten Tag 
'hernach dahin koinmen/ noch keinen Feind daselbst angetroß 
'fen/verlassen; da er doch wol gewust / dass ich diese koues 
''und keine andere/ weil ich es ihm so schrifftlich selbst/ als auch . 
'durch z. Lspitsmx wissen lassen / nehmen würde. Die Artil­
lerie und Wagen an sich selbst waren fortzubringen gar un-
"geschikkt/mit verhungerten kleinen Pferden / deren 4. kam» 
"einRad zu ziehen vermögend / und diese mit keinen rechte» 
"ordentlichen Knechten versehen; Endlich erhielte ich noch 
darzu Oräre iub cisto l?robia den 7den Kovembr. de» klaren 
Zu beschlennigen/ wenn auch alle Artillerie und zurüt 
bleiben müste / gestalt ich solches vorhero kurtz angeführet. 
Wteaber wares inirmöglich/denselben zu sileczuiren/ da er 
solches allererstden Tag vor der ^Kion von mir verlangte/ 
und ich wider unsere / sonst bey der Reparation tn i-ovit? ge-
uommeneAbrede/nach welcher unv nach denen »achmalsvon 
»hin erhaltenen Briefen ich nicht nach , sondern gradeS 
Weges nach und Kotten gehen sollen/ eben denselben Tag 
meine k.ome verändern / auch von der Kostner Strassen ab 7. 
Meilen tm Uiukreiß nacht-ottin und (Zrobia, allermassen sol­
ches aus mehr angeführten des General-Lieutenants eigenen/ 
meinem^ournalbeygchcngtcn Briefen mit mehrern zu erse­
hen / msrckiren inuste/ er der General-Lieutenant immer vor­
aus war/ undwcnncrmirvrckezlischlkktc zueilen / mit sei­
nem Lorpz gleichfalls fortrükkte/ und mir/ wenn ich bat zn 
warlcn/undBerichtgab/ daßumeinegewisse Zeit benihm 
seyn wolte/zurükkfchrieb / daß esihm unmöglich gewesen zu 
warten; ich folgte nichts destowenigernmiachläßlich/ bißenv-
lich von demselben/wie ich es befürchtet und öffters vorgestel­
let/coupiret ward/da ich denn wol allerdings / weil ich vom 
General-Lieutenant keine Orärex weiter erhielte/unvmitmet-
N - ncn 
tien OKcirern, davon die meisten nichts verstunden/nur um­
sonstwürde Nahtgepflogen hnben/von mir selbst einen Schluß 
machen / und so gut ich konte/ die k.erirzcls nach Sachsen be­
werkstelligen mnste; bey welchem nurgarzuguten/nichtaber 
wider Pflicht lauffenden / weil Zaarischer Majestät oder Dero 
Irouppes mttPflicht nimmerverwandtgeweien/wovoii fer­
ner hin mehrere Nachricht gegeben wird/ gefaxten Schluß/ 
tch eine gute Menge dieser Leute/ nebst einem Theil des 
Külz in der fuice von Posen verlauffenen Kleroclex und Kran­
ken / von denen sonst niemand überblieben wäre/ conlerviret? 
woraus denn erbellet/ daß esgleichfalls unwahr sey/ als ob 
ich die bey dem Puiiiyschen Treffen nöthig gewesene Lo^'un-
Sion, wiewol ich ohne diß nicht sehe/ wozu diese miserable 
durch lÄtixuex und einen nnerhörten Klarck abgemattete/ver­
hungerte/ nakkeiideLeutebey deinselben Treffen anders/ als zu 
rsckinen können gebrauchet werden/behindert habe. Selbst 
"derGeneral-Lieutenant Schnlenburg gestehet in knrtz vor-
«her sIIeFirter/durch den DrukkinderWelthernm lauffen-
"deu Delation, daß er wegen schlennigen kisrclies, mit dem 
"MoscovitischenLorpxsich mchtco^'unFirenkönutn/ der da-
"bey aber doch auch irrig vorgiebet / dem dommencianten dte-
"ses Lorxz, mich dadurch verstcheiide/Orärs gesandt zu haben/ 
"daß er mit denselben in die Wälder sich recerircn möchte/ »ils 
«von welcher vräre tch nimmer einen Buchstaben gesehen / o-
"der ein eintziges Wort gehöret. Werde ich also aus ange-
"führten und andern Umständen / die hier zu referircn zu weit-
läufttg fallen/in meinem übersandten Schreiben aber an mehr 
mneldtes Königl. Krieges-Nahts-Lolle^ium, und den bevge-
fügteuAnlagen zusiunmen und weitläufftiger angeführet sind/ 
für den kuin dteser Regiinenter/den Verlust der Lslle und Ls-
nebst der^rlillerie, so denn auch für die nicht geschehene 
coniunÄion einzustehen / nicht können schuldig erkaät werden/ 
«sondern es ist solches Ms/ theils den unbeschreiblichen rsu. 
xues. 
"ßues,theils den unäilciplimrte» Leuten selbst/theils der üb/eu 
"Anstalt / dem Abschlagen nöhtigcrBedekkung von Lsvslle. 
"rie,und der prsecipicsntcn Verlcissmig wol verpallilsäircer 
"Ocrter des?stkul8, theils der Eutgcgenlebung einiger Ot-
"kaier wider meine gegebene Ordrez, theils dein schleunigen 
'MsrctizUNd theils auch/ weil der General-Lieutenant Schu-
"lenl'urg gnungsam Ursach / welche er mir auch communici-
"ret/gehabt /warum er mich nicht erwaiten/ und ich auf sol­
che Art ihn nicht slle^iren können/ zuzuschreiben'und habe» 
davor insonderheit kstkul sclbstcn/und hernach diejenigen 05-
iicier, welche meinen Oi-cirez nicht schuldigen Gehorsam ge­
leistet/ zu reponäiren; in Erwegung dessen haben auch Königs. 
Maßest, nicht allein durch Ihre Excellent? den Her u Feld-
UarlcksII Steinau/als der in einem eigenhändigen Briefe a»6 
Lrscsu vom -r.Kovembr. verwichkncn Jahrs mir indiescu 
"l'srminiszuschreibet: I.e l^ov ek trez sgtisssit de votre» 
"Loncluice,6cmoiIe suis tres aileäe cequevous voux etez ci-
"r6 de ce msuvmz pss vsr votre prudence , joudern auch 
sonsten verschiedentlich ihr Vergnügen über mein Verhal­
ten allergnädigst versichert und versichern lassen. Als aber 
?arkulvermercket/dasj aufsolche Art die Verantwortung die­
ser Regimenter auf ihn vornemlich recluncliren würde; ge­
stalten auch Za arischerMajcstätlnrerelle all erdings erfordert/ 
daß er diesem unerfahrneu General/so wol wegen kuinirnng 
der Irouppex, bey welchen er aus bekandter seiner orsnce 
keine rechte Anstalt zu machen vermögt/ als auch sonst wegen 
begangenen Leichtfertigkeiten den ?rocesz mache/ und ihn ge­
bührend bestrassen lasse/ hat er vermeinet/ daß cr selbige nicht 
besser würde von sich ablehnen können / als wenn er mich zu 
verfolgcn/unvwidcrallcBiljigkcitgottloscrWeisezu Emi­
ren anfinge. Wannenhero er einer/ihm gany nicht zukoiii-
mendeu^urixdiÄion sich über mich angemasstt / einseitig ein 
und andere/ welche doch von gar nichts gewusi/ vittwciiwer 
N z  n a c h  
nachdem rechten Grund der Sachen gefraget worden/ohne 
daß ich davon Wissmschafft gehabt/ oder dabey gewest / abhö-
renlassen/michmit^rrslibeleget/ und nun gar ein General« 
Krieges-Gericht über mich angeordnet / welches alles/ da er 
keineMixcilAion über mich hatte / und alfo ixloMs nul und 
nichtig war/ich zu verwerfen und zu verachten/befugt gewe­
sen znseyn niemand leugnen wird/ welcher der alten Rechts-
Negel sich erinnert: ^urixäiÄionem non KZbemi impune non 
pzrsmr.daß er aber keine^urizcliÄiou über mich gehabt/ oder 
noch habe/ darinn werde ich gleichfals'aller einhelligen Bey­
fall ohnschwer bekommen/wen ich zuvor berichtet/daß ich zwar 
Mostvwitifchel'rouppezcommanäirct/nimmerabcreinZtla« 
rischer OKcier gewesen: Allermassen ich weder mit Derosel-
ben/oder Dero Generals jeinals czpimliret/ noch demselben 
durch Pflicht-Leistung oder empfangenesMoscovitischesGeld 
als würkliche vzsse, micb jemals verbündlich gemacht/sondern 
das Lommzncio dieser Regimenter alleinigaus LommMon 
Sr.Königl.Majest. vermöge Deroselben eigenhändig / lud äs-
ti5^zrlclizuund^svorov,den lotenüept. ii.und iz. De-
csmdr.des ryozten Jahrs unterschriebenen Vollmachten'in 
welchenDero Obrister über ein Regiment zu Fuß ausdrück­
lich genennet werde/ aufzureden des Hrn. Geheimden Rath 
Bosens/ welcher deßfalls mitmir znreden von Ibro Königs. 
Majest.befehlicht/ übernommen/und selbigen big anffqenöh-
tigte^etiraäe nach Sachsen/ als Polnisch - Sächlis.Obustcr 
undLommÄnckrendervKLierenLKesvorgestandkn/gestalfM 
ich auch zn zweyen unterschiedenen malen /als würkllcher Lri-
xzäisrbey Dero l'rouppes vorgestellet/und solches unter an« 
dern aus allen meinen öfters nöthig gewesenen und erhaltenen 
0räre5,PäIsen/8gIveAUÄräe-Briefen/^lIlAnztione5de!(Zu3r» 
tiere und andern Dingen mehr / in welchen mir niemals von 
Anfang bis; zu Ende der Lamps^ne eines andern ?rlsäicsr5, 
als Ihro Königl.Majest. in Polen bestalten/ und jetziger Zeit 
en 
en 5kef commsnäirenden Obristen/deroselben Moscovitischea 
^uxilisr-lrouppen bedienen wollen/ zu ersehen. Aus was 
vor?unägment könte nunesrkul, als ein Moscowitischer Ge­
neral mich einen Polnisch-Sächsis. OKcier, Nahmens Zaari-
scher Majestät/ zur rechtlichen Verantwortung ziehen und mit 
sthimpfiichen Errett belegen 5 Mir würde es anchnurgarzu 
nbel ergangen seyn / wenn ich seiner thörichten Qrärex und 
nnbefugten ^rreüen Gehorsam und Folge geleistet. ?stkuls 
gottlose und letchtfertigelncention war gantz gewiß diese/seine 
begangene kamen und l^norance» die nun je mehr und mehr 
hervor zu brechen begunten/ durch meine Beyseitschaffung zu 
beschönen und auszuleschen 5 Darum ließ er einseitig/ohne 
meinBeythun/einige abhören/ mich erstlich/wie ich in Dreßdea 
war/ meine Erlassnng von dieser mir höchst beschwerlich gewe» 
senen Lommission zu suchen/ durch seinen ^ch'uksnten, nebst ei­
nem Königl. Lieutenant und 4. ̂ lu5quetierern der Dreßdni-
schen (Zusrnison in Arrest nehmen; Wie ich von diesem Arrest» 
den ich in reAsrä der Königl. Leute respeüirete/ von Jhro Kö-
"nigl. Majest. wieder beftcyet/ohngeacht ich von Jhro Königl. 
«Majest. so wol/ als auch von ?zrlcul selbst/ daß ich frey/nn-
«gehindert und ohne Wacht nach Lucca gehe» konte/versichert 
« worden/ dennoch wider Königl. Versprechen m>d eigene des 
«?mkul8?izro!szu Sonncnwaldednrch einen Kerl/ der sonst 
«nicht einmahl bey rechtem Verstände / Nahmens Lonrsäi, 
"welcher sich seinen Zecretarium und I-ieutenMt, 
nennete/ mit einem Lspicsineund Fendrich/ nebst ;o.Moscovi-
kern/ aber einst/ Nahmens seiner/ srretirc»/ dergestalt / daß > z. 
Mann bey dem Wagen/der Lieutenant/ nebst -.Untcr-0Kci-
ren bey »>irim Wagen sitzen/ derRestnber hinten und sornen 
msrckiren/nnd mich nach Lübl'kN bringen solten/aflwo ich/ wie 
dieser Lonrsäi sich vernehmen ließ/ noch schärffer wurde trsSi-
ret und qcschlcssen werden; Endlich auch/wie aus diesem Errett 
Mich selbst erledigte/ indem ich diese gesamte Wacht wieder m 
Errett nehmen liest / welches mir um soviel leichter war/ als 
ohnvorsichttger und unverständig ?sckul, weicher so unver­
ständig gewesen/daß es auch ein halber ^uzqustirer besser/als 
dieser mit so vielen erschrekklichen l'imln, wie der Esel mit ge-
stlkkten Dekken behangene Moscovittsche General/verstanden/ 
michzwarin .^rrelt nehmen ließ/nicht aber zugleich das Low-
niznäo bey den l'rouppen mir legte / allenthalben so gar in 
Königl. Preußisuud Römis.Käyftrl.Erb-Ländern/als in wel­
chen letztern er durch AuMomirung einer Nömis. Käyserl. 
Majest. in Tx-irä meiner Unschuld höchst-pr-ejuclicirltcheOr» 
äre, die ^rremung erhalten/ nachdem ich aus Sachsen / weil 
Jhro Majest. wider ihn zu schützen/in Ihrem eigenen Lan­
de mich Ihren OKcier nicht Willens waren/ sondern Mich 
gäntzlich wider Dero vorher» offters enxsAirtes Königl.Ver« 
sprechen/daß Sie nicht zugeben wolten/ daß mir l'orc, oder 
Gewalt von ?acku!n geschehe/ mit was vor Recht und Ks-
5peÄ gebe ich andern zu^iuäiciren anheim / da sogar die Zei­
tung-Schreiber sich darüber schon gewundert/und ihre Lenlur 
gegeben/absnäonirtenSlcherheit wegen/reteriren muste/mich 
verfolget und anffrreiben lassen. Wäre?aclcul rechtlicher Art 
mit mir zu procsäire» Willens/ und der beständigen Meinung 
gewesen/ daß ihm einlge^urizäiÄion über mich zukomme/wel­
ches er doch / als der noch darzn die Rechte gelernet zn haben/ 
pr^tenäiret/ und derselben sich ehe dem bekandter Massen Eyd-
und Pflicht-brüchig gemißbranchet/ besser wissen muste; war­
um ließ er mich nicht ordentlich für Gericht citiren / und dabey 
seyn/wenn jemand wider mich abgehöret ward; Warum ließ 
er mich unerhörter Sachen in Errett nehmen 5 und warum 
versagte und hintertrieb er mir / wie tch schon abwesend und 
ans seiner barbarischen Gewalt war / einen lexslem 8a!vum 
LonclllÄum; wozu tch mich endlich aus damaliger Liebe ge­
gen Jhro Majestät/ als die mir offters wissen liessen / daß Sie 
?sckul5 bey itzigen Umständen nicht entbehren tönten / dahero 
ihm 
ihm in allem nachgeben mnsien /ob Sie gleich sonst nichts Wi­
der mich hätten/ und also gerne sehen / daß wider Dero 
Imsreile und des ?->t!ml5 msllionnerte Person/ inzwischen/ 
gestalt Sie selbst mit ihm reden und die Sache sccommo-
öiren wollen / nicht thun mögte/ bequemete/ und gantzer 
K. Monat soUicicirete; kan es bey solchen Umständen / und 
da ich um ein legale« Krieges-Gericht vorhero schon über 
zo.mal/ wie es oben berichtet/bey Jhro Majestät angehalten/ 
mitWarhcitvonmirgesagetwerdcn/daßichjukeinemNcchts-
Stande zubringen gewesen? Es ist dieses eben so erlogen/ 
alswaskurh vorhero angeführet / und mslkonnee erdacht 
wird/ daß ich einen commznclirenden OKcier unanständige 
Lxceile begangen/ und daß ich meinen Post in der Nieder« 
kanßnitz/oh» Erlaubuüß verlassen. Das Erstere wird mir 
kein redlicher Mensch nachsagen / sondern nur?sckul, der als 
einer/der keine Ehre hat/dahero auch keine verliehrenkan/nnr 
suchet andere ehrliche Leute zu blsmiren/welches mir doch um 
so viel weniger zupr-yucliciren vermag / als wenig man ihn 
"durch die angehengte erschreckliche Ltisr^es, da erZaarischer 
"Majestät würklichen Tcheimden Raht/w«e auchGeheimden 
"Krieaes-Rahts-kr-eticlenten/ (Zenersl-I^ieutensnt, (Zenersl 
"en Lkef über Dero l'rouppen, und Obristen über ein Regt« 
"ment zu Fuß/wie auch kleniporentisrium in Polen/Zt. ihiger 
"Zeit aber commsnciirender LenersI en Ltie5 der sämtlichen in 
"Groß-Polen stehenden ^rmee,!c:c. sich eben so irre^ulier 
schreibet/als er selbsten ist / und seine eigene sich ausgenomme« 
ne Gewalt/der konnetten und^uüice liebenden Welt zum ehr« 
lichen Mann auffbürden können. Die V" wssmig des Po« 
stens betreffend / weiß ich wol/daß ichohneErlaubniß nach 
Dreßden zn Jhro Königl. Majestät/ um meine Erlassung 
von der bisherigen Lommiilion zu suchen/ gereiset bin/da ich 
aberdie^rouppen in Lommillion ven IhroMajlst. com-
msncliret / wüste ich wol nlcht / von wcm ich dißfalls Erl.mb-
Nüst nehmen solle n; von Jhro Majest. wird es nicht erfordert; 
von ?stkul aber/ als von welchen ich zu äspencliren nicht wil­
lens/war ich Erlanbnüß zu nehmen nicht verbunden / nnv 
«zudem war er ohne mir oder seinen Zairischen ^uxiliar-
««^rouppen Rottes davon zugeben/ überi4.Tage aus dein 
«Lande verreiset. Aus obigen allen zwetffle ich nicht / es wer« 
de ein jeder/ der dieseszn lesen die Mühe nimmt/meine Inno-
cence und wie mir ohne Ursachegrosser l'ort und ^Aronr ge-
fthehen/des kstlculsm-lUceundden Ungrund offters gemeld-
ten^älAglen Limtionsattsam erkennen; Ich aber/ nachdem 
"ich/ da Königl. Maßest, mich Ihren VKciergänylichverlassen/ 
"und/ an statt der Belohnung meiner fo tren-geleisteten Pien-
"ste und übernommenen so viel gefährlichen LomMonen/ der 
"Boßheit / Leichtfertigkeit und Gewalt eines fremden Gene­
rals/ wider so viele hohe ̂ llecurseione?, unverschuldet Preig 
"gegeben/ die?roreSion eines Gott-Tngend-nnd Gerechtig-
"keit liebenden Herrn in aller Untertänigkeit mir erbeten/ 
"welches mir um so viel weniger zn verdencken/ als ich kein 
"Vslsl von Königl. Majest. nnv von Deroselben aus Dero 
"Diensten erlassen/ oder vielmehr in ?sveur meines erbitter­
ten ̂ 6ver5srüdes?Ärlculsvkrlaiscn/tndemSicmir zur end-
"lichen^ek>Iucion durch den Herrn Geheimden Naht Küble-
"wein/ daß Sie meiner Dienste nicht mebr bey Ihren Iroup. 
:>pen gebrauchten/und Sie danenhero schon/ vom i ten^anusrü 
"dieses Jahres/ in der Verpflegung mich ansgestrlchrn / wip 
"send machen lassen / versichere Kraft d«ses/ daß ich/in dem 
mir Ihre Schwäche! und Stw'ckc / nebst vielen andern Um­
ständen? mehr als zn wol bekandt/ dergestalt mit Gottes 
Hülste mich zu revsnxiren gedencke/ daß davon zu sagen und 
zu schreiben Gelegenheit und Sterte seyn wird. 
Und 
... ^ "Und demnach nun auch/ die nichtige Nme citstio» 
betreffend/ nicht ich/ sondern theils die gar grosse und un. 
besthret bliche theils die uncüiciplmirtc Leute selbst/ 
theils die üble Anstalt/ das Abschlagen nöthiger Bcdekknng 
"von LsvaUeris, Md prs-cipltznte Verlassung wolverwahrter 
"nndvortheilhaffterOertcrdcskgtKulz, theils die Entgegen« 
"lebung einiger vKcier wider meine vrärez, u«d theils der 
"eommsnäirteuud zu bewerkstelligende schleunige I^srck an 
"dem der Negimeiitcr/dem Verlust der Artillerie, Lsile 
"und und der nicht beschchenen Lo^'unÄion Ursach 
"stnd; Deinnach ferner flilsch und MÄÜeieule erlogen ist / daß 
"ich ohne Erlanbnüß meinen Post verlassen/Ordre-- michwi« 
"versetzet / einem commanclirenden LMcier nnaiistliiidige 
"Lxcelle begangen / und Arreste gewaltsamer Weise vivli-
"ret; in dem da ans Mangel der ^urizäiÄion ?st^ul wider 
"mich nichts Verheugen können/ sondern alles/was er wider 
"mich gethan oder befohlen / ipso Iure nul und nichtig gewesen/ 
"tch von ihm keine Ordres annehmen / folglich auch Nicht 
"vioüren können; demnach auch wider die offenbare War-
"heit vorgegeben wird / dag tch zu keinem Rechtsstande zu 
"bringen gewesen; und demnach endlich weder ?sckul, noch ein 
"Zaarisches General-Krieges-Gericht mich zu ciciren oder 
"über mich etwas zu verfügen berechtiget ist ; Als füge 
"ich/ der Obrister Göertz / dem Moscovitischen General 
"Johann Neinhold ksekul, und dem von ihm verordneten un« 
"tüchtigen und incompecentenZaarischen General-Krieges« 
"Gericht hiemit wieder zu wissen / daß ich auf die ergangene 
"unförmliche / lügeuhaffte und ihnen nicht zukommende 
«citttion bey den Zaarifchen ^uxilisr-l'ro^ppen, sie mögen 
"in (ZuArlieren/ Lampementern und Lagern/ oder auf dem 
'Marek seyn/mich zur Oekenilvn nicht eilisindcn.' sondern die 
"ausgespieneLügen-Lirstton durch den Schinder gebührend 
"verbrennt» lassen.» daferne aber er?aekui, sich unterstehet/ 
"mich noch ferner zu blsmiren/ und daferne das verordnete 
"Zaarische unbefugte / ungültige und untüchtige General-
"Krieges-Gericht sich nicht scheuen solte/ mehrcrs über mich 
-zu verordnen/ oder wol gar cieknitive zu sprechen/ dag ich 
"daranff künffttg nichts achten/ vielmcmger antworten / son-
"dern solches^illes/als ob ich von einem andern Thiere ze­
rbissen / annehmen; Was aber heraus kommt/ und in che-
"ciedieUrthel/welchenuritzo/fonsten aber / da das Krieges-
"Gerichtevon rechtschaffenen / verständigen und über mich 
'HurkäiÄion habenden Männern besehet wäre/nicht fürchten 
"dürffte, durch den Scharffrtcbter widerlegen werde. Ge« 
geben im Haupt-Quartier der Könizlich-Schwedischen bey 
LenÄnin Groö-Pohlenstehenden^rmee.den iL- Lextembr. 
^noo 1705. 
Wn-
Winer von einem guten Oreunde aussge-
Keichneten billigen LenturundRemsr^ue,über die 
unförmliche Patkulischc Prokuren. . 
?WLs mein Herr über die mir zugesendete Schreib?» des 
»Isv von demMostovitischen General psekul, so nnschuldig-
verfolgten Hrn.SbristenGöertzandcnZaar,und des Königs 
Sächsisch>Geheimdes Knegcs-Nnhts-Lollexium, 
wie nicht weniger über die unförmliche LdjAsIische Qtgtion 
vnd in deneiifelben eiitbaltene barbarische wider Rechtliche 
Proceduren/mein weinges Bednnken zu erfordern beliebet; 
und dann ich nicht ermangelt/ dieses alles von Anfang biß zu 
Ende durchzulesen/ und dessen Grund und Ungrund gegen 
einander zu erwegen; so kan ich wol versichern / ob tch gleich 
verschiedene Jahre als ^dvocsmx bey hohen Gerichten ge-
dienet/ und nachgehends bey der militzrifche» ^ukice emploi» 
ret gewesen / in welcher Zeit ich manchen unbegrimveten/und 
wider die in den Gesetzen und Gerichts-Ordnungen vorge« 
schrieben! ?orm meentirten?roces5 gesehen / daß mir doch 
nimmer eine so gar zudringliche / ungereimte Beschuldi­
gung/ vielweniger so thörichte / nnförniliche und illegale 
Proceduren vor die Augen gekommen. Man darff nicht 
weitlänfftig anführen/ daß ja der Herr Obrister/ fürseine 
Person / bey dem MescovitischenLorpz, so wol vorhin/als 
auch vornemlich in der bcschehenen I^erirsde nach Sachsen al­
les dasjenige gethan / was einein commsndirendeii VKcier 
zukomt / und daß er daunenhero unbillig zur Verantwor­
tung gezogen wird über diejenigen Nmren, welche theils 
pzticul selbst / theils seine subordinirte OKcier begangen/ 
cum nemo ex aliorum, neczue ex miniltrorum, led ex 5u» 
culpa iure (Zemium renestur, docence Leolium VoKore 
O z 
^ /. s. ^ z. r. 17-5 r. L. 20.5,. 2. Wanu 
nur dieseseintzigezum^unäamentgesetzt wird/ daß der Herr 
Obrister Göertzdie Moscovitische'l'rouppen aus Commi5. 
llon von dem König ^uxult und als dessen Obrister und öri-
Aackisr commancliret / gestalt solches aus den Königl. Voll­
machten und andern mir communiLirten Nachrichten deut­
lich genung erhellet / von diesem seinem gewesenen Könige 
aber/ aufübersandtes^ournalund andere Vorstellungen/der. 
geführten (^onäuite halber völligablolvir^t / so war es gewiß 
eine grosse ülegMtat / daß man von einem solchen Ncd und 
Antwort verlangte/ welcher Txceptione rei ^'uciic3t^ wider 
alle fernere Ansprache gesichert war. ^ 67v. 
L^^.46.^.24. Wolteichanchz^geben/welchesdochohne 
?l-Xjuäice der Warhett nur ohngestanden sehe; dag vielleicht 
yachgehends neue IncZiciÄ und vocumenm übeler und unver­
antwortlicher Vergehung sich Wider ihn mögten hervor gege­
ben haben / in welchem Fall erwehnte exceptio reiMckcatB 
einen einmal frey gesprochenen für anderweitiger Zured-Stel-
ltMg Nicht schützet/ quo conf. //>///. 
s/e 20. so war doch ?ackul eine Inquisition 
hierüber anzustellen nicht befugt. Auch einem Anfänger/wel­
cher dieersten^urix elementa zu lernen anhebet/ ist nicht unbe-
kandt/daß einRichter über denBeklagten oder InquiütenM-is-
cliAion haben Müsse/ daß die^urisäiAio inferiorum 
tuumäconcelkone summumin R.ep. Imperium ̂ abenti5, und 
dieses lummumimperium ex P3^o ve! exprello , ve! taeito 
am pr^sumtoherrühre. Da nun aber der Herr Obrister Göertz 
dem Zaaren wederpaÄo exprello, durch (Kapitulation, Voll­
macht oder Eides-Leistung/ nochtacito oder pr^lumto, durch 
empfangenes Geld als würckliche (5a^e sich jemals verbindlich 
gemacht/ ja da vielmehr das (üontrarium, daß er nemlich kein 
Zaarischer/sondern des Königs/^.u^uKus (Meier und Unter­
than gewesen/aus den bereits angezogenen Königlichen Voll­
machten 
mächten bestücket wird.- ist es daüero normal ein, nicht qe« 
ringe lAnorznce der Rechte/daß?stkul »leein Zaarischer Ge­
neral/ der seiiieMizäiSicw ven dcin Zaal en hat, folglich sclbi, 
ge überkeiiieaiiderealsZ.iarüchc Uittnti'anen/indem er ja 
mebr Recht nicht prsereMren kan / als fein hoher Princips! 
selbst?» hat/ zn exerc're» vermag / über des Königs ^uxuüus 
Obristen den Herrn Göertz/sich derselben angcnmstet ; durch 
welches unverständiges Unternehmen in des Heil.Römischen 
Reichs Chur-Sächsis Landen er nicht allein'superioric-item 
terrirorisIemLIeÄoris, sondern auch ipsam lmperii UgMa» 
rem violiret. ̂ sZjeKasenim cMixpIerscziieIurs 8tstU5lmperi! 
^ureleudiveloKcü,viiuperiorirsnsterriroriglis, ouT^sje- » 
iisri ssmulg eK.in rerritorüx suis exercenr.Impersrori XuxuKo 
i n k « r e t ö c t o t i l m p e r i o  ü s m  m i n a n t e  < 7 o c ^ ' o 7 « ^ .  
/»«K/.I.. - i.L. i.».4.^-^. welches ihmso ungenossen nicht aus­
gehen dürffte/ wenn die Sache gehörten Orts recht vorgestel­
let/und ihm nicht hierunter von den König äiiZM conniviret 
würde. Daferne?stkul was hanbtsächliches wider den Herrn 
Obristen zu beweisen vermeinet / hätte er als Kläger sich auf-
fuhren/solchemnach denselben vor den König und dessen 
General-Krieges-Gericht / indem es nach der gemeinen 
Rcchts-keAul heisset: ^Äoriequiwr forum rei, nicht aber 
selbst zu richten so unbefugter Weise sich unterfangen sollen. 
Wie ungereimt nun aber und unverständig?->r!iuI in fremde 
JurixäiÄioiz freventlich gegriffen / so Wider rechtlich nndtinfäl-
tig hat er auch/ nach deren eigenmächtigen Ubernchniung / den 
Herrn Obristen nnerhörterSachen mit^rrek beleget/einseitig 
ebneordentlichbesehtesVerhör/Zeugenabgehöret / einen so 
langt gesuchten 5aI vum LonciuÄum versaget oder Iiintcrtric» 
ben/m»d aiijthodtcunför»ilichceäi<Hgle(I!imtion ergehen las­
sen. Eine verständige Obrigkeit fängt keine» procek sl, execu-
tione an-beleget niemand/bevor sie denselben gehöret/mit är-
reK, insonderheit da keint Slucht/ wenn man ordentlich v,r. 
fähret/ zu befürchten/ sondern reuz selbst um ein legales Krie-
ges-Gericht anhält/höret keine Zeuge» einseitig/ sondern ge-
rtchtlichab/vernimtzuvor Beklagten selbst/ kornÄret hernach 
aus der Beschuldigung und der von dem Beschuldigten darauf 
geführeten Verantwortung gewisse ^.rriculoz, ladet demnach 
so wol Beklagten / als Zeugen auf einen pi-TÜFirten l'enmin 
vor Gericht/ nimmt dieZeugen in Gegenwart des Beklagten 
indenEid/ und höretsie auch in desselben ?r«sence, oder ver­
stattet dem Beklagten / wo das erstere nicht gebräuchlich ist/ 
daß er über die ^rciculoz seine incerroAzcoria machen dürffte: 
Ferner versaget sie auch eincm Todschläger/wenn erabwesend 
und sich zur Ve5enüon LKiren wil / keinen legalem Zslvum 
LonäuÄum; schreitet endlich zu keiner ecliÄsIen publiczuen 
cirstion, wenn der Beschuldigte von sclbstcn verschiedentlich 
vor einem competenten Berichte sich zu stellen erboten/ dar­
um schrifftliche Ansuchung öffters gethan/ und man iioch gc-
tvust/ wo derselbe anzutreffen gewesen, da sie aber zu einer sol­
chen Licsciongenöthiget wird / lässet sie doch selbige legaler 
und den Rechten conforrner, als die von dem Zaaris General-
Krieges-Gericht wider den Herrn Obristen Göertz ans Man­
gel dcrlurizäiÄion nullicer und nichtig ergangen,ausfertigen; 
Denn ausser dem/ daß dieses vermeintcKrieges-Gericht wegen 
der dazu angegebenen Zaarischen Autorität sich im geringsten 
nicht lexitimiret; daß beydem Zaarischen Lorps, wie ich ver­
nehme/kein General-Stab verhandcn/ dahero nicht abzusehen/ 
wie daselbst ein General-Krieges-Gcricht könne besetzt werden; 
daß der?r«le5 selbsten die Liwtion unterschrieben / welches 
sonst der General-H.uäiteur zu thun pfleget; und daß in einer 
soimporcantmSache/welcheden kuin der ganhen ^rmee 
betrifft / billig ein General-Feld-Zeugmeister oder Ge­
neral von der Lsvslleris zum?r-eiläe müsse genommen wer­
den/ nicht aber ein General-KlsZor; ti^fmbey demselbendk-
licier5 von dergleichen kleinern Lksr^en zu den Voti5 kommen/ 
welche 
welche wegmermangelnderexperience und Wissel,schafftder 
^lilitzir-Oblervgiil'e zu sprechen incspsble sind; Zu gefchwet« 
gen/ d^ß «,cht zu begreiffen/wie man insonderheit bey übrig« 
Menge von z8. Sächsischen Generals einen GeneralMai'or 
zumkr-xside sehen können über einen solchen Obristen oder 
Lrî adier, welcher ein gantzesLorpz commsndiret/ da diese 
beyde kaum mit einer halben Stnffe sich unterscheiden; hat, 
te man wenigstens in der Lirmion emen gewissen compzrendi 
locum, nicht aber Quartiere/ Läger / kkrcke und alle dein 
Loncipienten nurbeygcfalleneOertcr dahin schmieren/wegen 
der Securität/ ohne welcheniemand erscheinen wird / zulängli­
che Versicherung geben / die Stadt/ Flecken oder Dorf/ wo­
selbst oder wobey die Citation ausgefertiget / well inan nicht 
eben einen Ort/ welcher der Zaarischen Auxilizr-lrouppen 
General-Stabs-Qiiartter/vas znsamt demGeneral-Stab die­
ser irouppenm vtoxis liegen und sich aufhalten mag / genen-
net/in den Land-Karten antreffen wirb / in der Unterfchrifft 
ausdrüklich melden/ und cndlich selbige cin militärische Orte/ 
nicht aber an die Amts-und Naht-Häuser / welches eben so 
sblurä heraus kommt / als wenn ein bürgerlicher Naht oder 
höheres Livil-Gericht ihre Bürger nnd andere civil-Persone« 
angehende Litationes an die Krieges-Gertchts-Stuben Hess» 
ten wolle/anschlagen sollen; wie dieses/und was vorhero an­
geführet ist/mit vielen l.exibu5, Gerichte-Ordnungen/und be­
währten ̂ Lciz und voÄoribuz könte bestärcket werden/ wenn 
tsnichtgarzubekandt/daheroübersiüßig wäre. Wider wel­
ches alles aber /da ksckul entweder aus Unverstand oder Boß« 
heit gröblich und einfältig pecciret/ weiß tch mein Bedünken 
über solche unbillige widerrechtliche Proceduren nicht besser 
auSzudrükken/ als wenn ich selbige nach dem Exempel des Hrn. 
von Pufendorffs/welcher des VsriIIs5»iliorie des revolu-
tionz grriveez dgn5 IH' opeenmstiere de I^eliAion, wegen 
per viele« darinn enthaltenen unwarheiten/ Ta»s«ndL»ge» 
betitelt/ mit welchem î ml, auch mehr ermeldte Lügen-QtZ-
tian meines Erachtens mit dem höchsten Recht könte beehret 
werden / Tausend Unrecht / oder Tausend Unverstand 
«enne. Des in dem Kopf verwirreten von (Zuickorx thörichter 
Knecht5sncko?snca, hat in seinem vermeinten c-ouverns-
rnem bey dem geführten Richter-Amt mehrere Proben eines 
verständigen Richters abgeleget/ alsin dieser Sachen dieser 
Moscovittsche General ksclcul mit feinem übrigen Anhange 
den von ihm verordneten ?i-»5icle und l̂lel!oriliu8 des Aaari-
schenGencral-KricgeS-Gcrichts. Und dörffte nnnmehro dem 
Herren Obristen sehr znverdenckenseyn/ wenn er bey solchen 
Umstanden erscheinen/und vor dem incomperemen unverstän­
digen und über ihn die geringste )uri5ciiÄion nicht habenden 
Gerichte seine vetsnkon antretenwolte; Gestalt man wol 
daselbst wenig^utticezu erwarten nndsich zu versprechen hat / 
tvo das Fundament falsch/ und alles / auch selbst dieArt und 
Weise der Litgtion Wider alle ̂ ukice und Gerichts-k'orm vor­
genommen ist; Damit aber doch der Herr Obrister wider 
diese unbillige Proceduren zulängliche 8srixtÄÄion bekoimnen 
Möge/ wäre ihm nicht zu verdencken/ daerwiderkackulbiß« 
hero die geringste lukics nicht haben können / noch daß ihm sel­
bige werde gewehret werden/einige Hoffnung hat/ er aber in 
ÜZM NÄtur-llilebet/ in dem ihn sein voriger König 
sbÄnäoniret/ und er bey der Schwedischen ^rmee, als ein frey­
er Mensch/Schuhes halber sich auffhält/ da»' er diese ihm zu­
gefügte grobe Injurien, und da vornehmlich ?sckul durch das 
von ihm verordnete Zaarische General-Krieges-Gericht dek-
mitive noch widerrechtlicher sprechen zu lassen/ kühnlicb unter­
nehmen solte/nicht allem mit Verbrennung der Lümion und 
Urthel durch den Schinder / sondern auch au ksrkuk eigener 
Person und dem ersten Moscovitischen vKcier, welchen er 
habhiifft wird/anf eclstance Art selbsten vindicireund 
sich also Recht verschaffe. 
Nach-
Nachdem vorgehende Rachen bereits unter 
dem Druck gewesen/und indessen dem HermObch 
sten Göertz.ein Vergleich zwischen ihm und dem 
Moscowitischen General Patkul von einem gewis­
sen Kliniker eines fremden Hofes angetragen wor­
den/ hat man gut gefunden/ das von dem Herrn 
Obristen/ auf die befchehene Vergleichungs-kro-
polirion, gestellete Beantwortungs -- Schreiben/ 
allhier noch beyfügen zu lassen. 
il ^ ̂  
^WiJe ich der» beyde wehrteste Schreiben ll>b dsckden - z/ 
MMund 28.Octobr. für deren Beehrung zum höchsten ver­
bunden bin/ wol erhalten/ und dann aus dem letztern in 
mehren ersehen / was der Moscovitische Herr Krieges-Naht 
HuKe8, wcgentacilerl'erminiruliqdcrmirohiiverdtentauf-
gedrungeuen^Kiure aus etgenemTriebe undvou freyen Stük-
ken melden wollen; so kan ich zwar nicht in Abrede seyn/ daß 
wol ehedem/in ein gütiges^ccommoäementinichgerne einge­
lassen hätte .anitzo aber sehe im geringsten Nlcht/ was zu einer 
solchen Resolution mich zu bewegen / vermögend wäre: Denn 
eines Theiles kan ich mich nicht überreden zu glauben / daß 
man die Sache in Güte beyzulegen/ mit rechtem Ernst inten-
äire/ wenn ich in Erwegnng nehme/ wie bißhero keine / auch die 
soliclstteKemonttr-Ztionesangenommen/sondern in derBoß-
heit immer fortgefahren / und Injurien, Lslumnien und boß-
haffte Verläumbdung-und Verfolgungen mit den andern ge-
häuffet i wie ferner ich so gering und ohnmächtig in den Augen 
meiner Feinde/ wider besser Wissen und Gewissen währender 
dieser Nachstellung geschiencn; wie weuig Sr. Königl. Mas. 
um einen treuen Diener/ deren sie doch ehender und mehr als ! 
andere Potentaten bedürffen/zu thun gewesen; und wle öff-
ters mir schon die beschehene Versprechen zu besorgender gü- ' 
tigenBelyegung fruchtlos geworden/da noch voretlichenWo- ! 
chen/ehe meine Widerlegung des TageS Licht gesehen/ von ! 
dem Sächsischen zu Berlin sichauffhaltenden R.e5iäentcn / im j 
Nahmen seines hohen Principals der ^ccorci zum ̂ ccommo- j 
Zementaufrai5onzbIe^ulteLonciitionesMlrangetragcn/und i 
dennoch vicSachewteder ins Stekken gerahten. Hätte man ! 
«icht Ursach inich für den einfältigsten Menschen in der Welt , 
zuscheltenjwenn tch durch solche öffters angestimmete Gälten ! 
mich einschläffern/uud ferner herum - endlich gar ins Verder- > 
ben führen liesse s AndernTheils finde ich mich nuumehro gautz ! 
nicht preMret / nachdem aus meiner Feinde grausamen Ge- ! 
walt mich entrissen/und Gelegenheit gnug habe/mich mitGot- ! 
teS Hülffe/nachselbeigenein Willkühr zu revsnFiren/alif ei­
nen Vergleich zu gedenken/bin auch darum im geringsten nicht 
bemühet: Denn daß der gedachte Herr Zaarische Krieges-
Raht mit dem Geheimbden - und I-e^Ätionz»Naht Kühlwe i-
ncn/alsmeinemSchwtegtt-VaterundSchwagersmpIement 
geredet zu .haben clekiciret / solches ist von ihnen ohne meine 
Lommiilion geschehen / gestalt tch selbigen in dieser ei­
nig Commerce nicht gestattet/vielweniger ihnen hierin zu ant­
worten/noch an Sie zu schreiben/ die Mühe nehmen werde. 
Wenn ich auch endlich conliderire / wie gar boShafft / Gott-
Ehr-und Gewissen-los manmitmir/statt meiner aus Grund 
des HerheuS / so treu geleisteten Dienste umgangen / so sehe ich 
nicht / wie für die rrmllionnette und barbarische Proceduren/ 
durch welche/jedoch meine Feinde/eine gar schlechte?oliti<zue zu 
haben/sich gar zu sehr/da ich auch einen grossen Theil/ ihrer ver­
borgensten veäeinz und NÄckinÄtionen gewust / entblösset/ 
Vermittelsteines Vergleichs / zulängliche ZaciztsÄion bekom­
men wolle. InSächstsche Dienste wieder zu gehen/und für den 
^Lroot 
üSront etwa eine höherecl̂ rxe anzunehmen/bin ich nichts 
lolviret/ daß man etwa mittel» angedroheten/närrische» und 
illksbilen Krieges-Gericht einhalten / und alles ci'un psrr Sc 
cl'suere unter die Füsse treten Wolke/ damit kan tch auch Nicht 
friedlichseyn: Esistnichtgenng einen aufs herbste znî 'urü. 
ren/und hernach den Beleidigten zu versprechen / daß man ihn 
ferner nichtiî 'urüren wolle/insonderheit bey so groben und öf­
fentlich ja gar dürch den Druck public gemachten Beschuldi­
gungen/ welche Ehre und Leben concerniren. Ein solcher In» 
^urikimz hat wenigstens I^epgrstion ä'konneur durch öffentli-
cheuWiederruf/und anderem denNechten vezgeschriebeneMit» 
tel zu prTtenclire»/damit er nicht vor der Konnetten Welt in 
der Zubcon, daß die wider ihn gesührete Beschuldigung lvol 
dürffte wahr seyn/und man nu! ausMangel desBeweißthnmS 
uachsehenmüssen/bleiben möge; dazu aber wird ?sckul in 
Güte sich schwerlich bequemen. Meinen HochgeEhrten 
Herrn gebeich zu selb-eigener Überlegung anheim: 
Ob bey so gestalten Sachen ein^ccommodemem zutreffen 
möglich sey s Ich für meine Person begreiffe nicht/daßzur ge­
bührenden rechtlichen 8-itt5fsÄion andersgelangen könne/als 
daß lchmtinvorhabkiidesveileinausführe/nachwelchemich 
auf so eclstMts Art in den Sächsischen Landen / weil ich da-
selbsten bl-imiret/ mich zurevsn^ircn entschlosien/ daß davon 
die Konnette Well zu sprechen/ Gelegenheit haben soll. Wird 
Mich von solchen Vorsatz auch nicht abhalten das M Zuperio-
rirstix eerritorialix Seiner Majestät. Denn ob ich wol für 
dieselbe nlsein gekrönetes Haupt, Zeitmeines Lebens/allen 
I^espeÄ haben werde; so kan man mir doch nichtverdenken/ 
daß an eben dem Orte/ wo verwahre Landes-Herr sich seiner 
^ucorität begeben/und einem srembden Menschen eine so pr»-
^uciicirliche )uriz6iÄion gestattet / mir gleichfalls selbst die 
suttice Wider meine Feinde gäminittrire/ da vornemlich/nach 
so vielen iv den Wind verflogenen Versprechungen nlchtglau-
P z bw 
bei» kan/ dag man mirdielukico zu aämmiiiriren willens; es 
wäre denn/ daß Se. Königs. Majest. mir solches fchrifftlich 
durch Dero Hand und Siegel versicherten / tn welchen» Fall 
ich hoffte von meinem allergnädigsten ?rc>ce<Äeur die Gnade 
zu erhalten/ daß in ein VergleichnngS- Loncert, jedoch 821,5 
retour, eintreten dürffte/wodurch ich tn so ferne könte befrie­
diget werden / daß von der selbst eigenen Vinäicirnng in den 
Sächsischen Landen abstünde. In exzrä aber der unbefug­
ten mallwnetten und lonenLitstion, dürffte ich/ was meine 
Widerlegung betrifft-/in welcher Mein HochqeEhrter Herr 
ds. N. für gut findet / daß wol einige kallk^en möglen 
tempsriretwerden/ oder daßsie garnicht tn den Drukk koni« 
inen/ meines Erachtens dafür halten/daß selbige noch gar zu 
gelinde gesetzet/ und daß sie/in Erwegung/ daß nichts als die 
klare Warheit dartnn enthalten/ allerdings dem Drukk einzu­
verleiben gewesen / wovon so wol als den an Zaarische Majest. 
und Königlich-Sächsisch-Gthclinbdes Krieges-Nahts-Loile» 
gium, wie auch an einige andere vornehme Personen/ abgelas­
senen Briefen / meinen BeantwortungsMokivenund^ou» 
nsl, wie nicht weniger einer ansführlichen Erzehlnng der gan-
tzen sonnvernüllfftlg wider mich geführeten ?roceämen/ in 
knrtzen etliche i oo.^xemx>igriz gedrnkkt/zu aller Konerren Leu­
te uupartheyischen Urtheil/an den Tag sollen geleget werden. 
Von dem Hrn. Geheimbden Naht l>l. I l̂. lebe ich gleichfalls/ 
daß er besser 8emimsnt5 und ein reifferes Urtheil / in dieser 
Sachen fälle/als man mich überreden wollen/um so vielmehr 
des Vertrauens/ als ich sicher dafürhalte / es werden Seine 
Lxcsllerics auch ausserhalb Berlin nnd tn andern Ländern für 
einen klugen nnd reiffsinnigen l̂ iniker wollen angesehen und 
gehalten seyn. Meinem HochgeEhrten Herrn aber danke ich 
gehorsamst für die Mühe/welche Sie dieserwegen biyherö ge­
habt/und noch ferner zu emploiren sich gütigst enxzxirt/ wel« 
che k'sveur mit allen ersinnlichen Gegen -Diensten zu verschul­
den 
den suchen werde/ wolte sonst wünschen/daß die Umstände 
dieser Sachen darnach beschaffen wären / so könte versichern/ 
^ daß mir niemand zum l̂edisreur so angenehm ftyn würde/ 
als Mein HochgeEhrtcr Herr Hof-Nach/dessen krucievce 
und vexrerität mir zur Gnüge bekandt ist. , 
Im Fcld-Lagcr bcyBcntschm/ 
24. OÄnbi-. 
^ z. 5?ovemI)r. 
hin und wieder eingeschlichene Drukk-Fehler/ wolle der geneig-
^te Leser der Abwesenheit des Verfassers und eiliger AllsfettHUvg itt 
der Buchdrukkerep/ gütigst beimessen. 
